— or 
— nn 


Im August 1933 erhielt Sven Hedin von der chinesischen Zentralregierung 
in Nanking den Au xpedition zur Festlegung zweier Autostraßen 
zwischen China und Sinkia (Chinesis Turkestan) zu führen. Als er sich zu 

Frühjahrs 1934 der Stadt Hami näherte, wußte er s ut wie nichts 

politische Lage in Sinki Noch beherrschte der junge Tunganen- 

Gener Ma Chun-yin, „Das Große Pferd“, das Land von Hami bis 

Korla und weiter bis Kaschgar (Ma ist die chinesische Bezeiehnung für 

Mohammed und bedeutet zug s Pferd“. Die Tunganen sind Ohinesen, die 
sich zum Islam bekennen). 

Ma war von bewundernswerter persönlicher Tapferkeit, er ließ sich durch 
nichts sch en. Keine krie Aufgabe dünkte ihn zu schwer, Bei der 
Erstürmung von Städten pflegte der er auf der Stadtmauer zu sein. Er 
war jedoch unerhört grau 
niedermähen 
Sven Hedin al. 


s Mannes geriet die Expedition, als Ma, von den Truppen 
des Generals She: und den Ru hl, ‚ nach Kansu fliehen mußte, 


woher er sommen war. In Kor ge „ Sven Hedin dem 
oßen Pferd“ die Autos de xpedition r g . Nicht nur. das 
Schieksal der Expedition,sondern auch das Leben der Teilnehmer war inFrage gestellt. 
Die Expedition bestand aus Personen. Sven Hedin, Dr. David 
Hummel und der Topograph Folke Be Schweden. Ebenso die beiden 
Mechaniker, ei in China geborene Mis öderbom 
und der immer muntere Karl aim ‚Hill, genannt „Effe“. Ferner nahmen an 
Reise zwei Straßenbauingenieure aus Nanking teil, Yew und Kung, und der 
C ıßerdem i 

ei, Serat und Ds ] & onstige Bedienstete 
hinesen Li, Liu Chia und Sanwatze sowie der Mon Tschockdung. Der 

Autopark bestand aus vier Lastautos und ein Limousine. 
In seinem Buche „Die Flucht des Großen Pferdes“ (Verlag F. A. 
aus, Leipzig) schildert Sven Hedin fesselnd die Begegnung seiner 
ition mit Ma. Wir.t heute mit dem Abdruck der wichtigsten Teile 
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Born von lints: Effe, Chen, Hummel, New, Sven Hedin, der Kommandant von Hami, 
amann. 


Georg und Ber; 
Lust Even Hebin „Die Flucht den Gruß 


In Gefahr 


Montag der 5. März wurde ein Tag, den kein, 
von uns vergeſſen wird. Ich war müde und ſchli 


ganz rechts 


zen Pferdes. Mit Genehmigung des Verlags F. A. Brodbaus, Teipsig 


Dieſer hatte in frechem und herausforderndem 
Tone verlangt, daß am folgenden Morgen ein Lat. 
gute mit Benzin und Fahrer zu feiner Ve 
zn ſtehen habe. „Ihr reiſt zu Langſa m. 
ind meine Kameraden hatten Befehl von G 
Ma Chung⸗yin, in ſechs Tagen mit feinen | 


ung 
Ich 


lange. Am Morgen beſichtigte ich Georgs Floß, das »länen von Turfan nach Akſu zu zeiten, 
fait fertig mitten auf dem Hof lag. Am Nachmittag wir elf Tage unterwegs und erſt in Ko Eben 
ſollte es ausgeprobt werden. hate ich kelefoniſch aus Khara⸗ſchar den Befehl von 


Aber zuerſt mußten auch wir einen Beſuch beim 
Bürsermeiiter machen; er war alt und kränklich 
und konute ſich nur an Stöcken bewegen. In feinem 
Damen lernten wir auch den freundlichen, weißbärti⸗ 
} zweiten Bürgermeifter kennen, der denſelben 

n trug wie der türkiſche Volksführer Nias 

ti, aber ohne deſſen vornehmen Titel Hodſcha. 

ir brachen von unſern Wünſchen und Plänen, und 1 
der Bürgermeiſter wiederholte ſeine Warnung, nach 
Kutſcha zu reiſen. Dort, meinte ex, ging es jetzt blutig 
zu. Die beiden Herren ſchickten ſpäter einige Schafe 
und Brot nach unſerm £ 

Darauf fuhren wir zum Namen des comman⸗ 
danten, wo wir auf dem Hof von einem Adjutanten 
empfangen wurden, der die übliche Zeremonie außer 
acht ließ, angeſehene Gäſte zu bitten, einzutreten und 
Tee zu trinken. Er erklärte, der Kommandant ſei 
mach Nharasſchar geritten und würde erſt in einigen 
Tagen zurückkommen. Wir ließen ımire Karten da 
und erfuhren fpäter vom Bürgermeiſter, daß der Kom⸗ 
mandaut in Korla war. Warum er ſich vor uns ver⸗ 
borgen hielt, konnten weder er noch wir verſtehen. 
| Den Adjutanten, einen aumaßenden Tunganen, ſahen 

Be Abend wieder. 

„ Seromamm und ich hatten uns am Nachmittag in 
die Limenſine zurückgezogen; ich Aker und er 
schrieb auf der Schreibmaſchine nach. Wir hatten noch 
| nicht viel gearbeitet, als Hummel und Dew kamen. 

Hummel berichtete, er jei zum Bürgermeſſter gerufen, 
am deſſen krankes Bein zu heilen, Dew meldete, daß 
er bei Chang, dem Führer unfrer Turfaneskorte, ge⸗ 
weſen wäre. 


Ma erhalten, um jeden Preis und wen n das 
Leben mir lieb ſei eins von en ren Autos 
zu nehmen und vorauszufahren.“ 

Dem Hatte geantwortet, er würde mich um Beſcheid 
Tragen. Natürlich konnten wir unter keinen Umſtänden 
ein Auto enten ausliefern, die es ſicher nie Inrück⸗ 
geben würden. New teilte dieſe meine Anſich 


5 ol fein, daß die Autos 
zu ſeiner Verfügung ſtänden, wenn er ſie 


Um %7 Uhr kamen zwei Offiziere und wollten 
ine udgültige Antwort 1 Sie wurden in 
1 10 tige Stube geführt und brachten einen Gruß 
von Chang, er müſſe heute abend ein Auto haben. 
Ich antwortete ganz zurz, daß wir, da wir in o 
siellem Auftrag von der Zentralregie⸗ 
3 in Nanking ausgeſandt wären, nicht das 
Recht hätten, Autos zu verleihen, die uns nicht ge⸗ 


4 


örten. 
Ehre 


ſtanden fie auf, machten eine militä 
bezeigung und gingen ihrer Weg 


Wir aßen zu Abend friſchen Fiſch aus dem 
Kontſche⸗darſa. lim 210 Uhr ging ich zu Georg und 
Effe, wo ſich Hummel und Chen bereits befanden. 


Georas Standpunkt war, daß wir keine Befehle von 
diefem Geſindel entgegennehmen, ſondern antworten 
ſollten, wir brächen auf, wenn uns paßte. Dann 
könnten ſie uns, gemäß dem Uebereinkommen in Tur⸗ 
fan, nach Kutſcha oder Akſu begleiten. 

Zehn Minuten ſpäter kam Yew und meldete, 
swei Soldaten ſeien da, ich würde ans Telefon beim 
Kommandanten gerufen, da eine wichtige Bo: 
ſchaft für mich ai ſchar eingegangen ſei. E⸗ 


wurden Bedenken geäußert, es könne eine Liſt fein. 


ſammelt, alle bewaff; 


ſoniſcher 


| Wortes antwortete ich: „Wir ſtehen 


Ich nahm Dew und Georg als Dolmetſcher mit und 
Effe als Fahrer für die Limoufine, In dieſer lagen in 
einer Handtaſche meine Tagebücher, Handschriften und 
Karten ſowie im Rückſitz mein 
Fernſtecher. Wir ſtiegen ein. Die beiden Soldaten 
ſtellten ſich auf die Trittbretter und zeigten Effe den 


den Weg — keineswegs zum Pamen des Komman⸗ 
dauten und zu feinem Telefon, ſondern nach dem 
Quartier von Chang und feinen Leuten, wo wir 


geſtern abend gegeſſen hatten. 

Wir wurden ſchräg über den Hof geführt, nach 
dem Zimmer mit dem einſamen Stearinlicht und ge⸗ 
beten, am Tiſch Platz zu nehmen. Tee, Zucker und 
Zigaretten wurden vorgeſetzt. Schon im der Tür ſtand 
ein halbes Dutzend Soldaten mit Gewehren und 
iſtolen; im Zimmer waren ebenſoviel und auf dem 
Hof, der nur durch den Lichtſchein aus dem Fenſter 
erleuchtet wurde, zwanzig oder dreißig Mann ver⸗ 


Jetzt wiederholte Chang feine Forderung. Tele⸗ 
Beſcheid wäre von Ma Chung⸗yin aus 
Dawancheng gekommen, und auch ein ſchriftlicher Be⸗ 
fehl wäre mit Kurieren nach Khara⸗ſchar geſchickt wor⸗ 
den. Dieſer Befehl ſei eindeutig. Er müßte heute 
abend ein Laſtauto haben. 

In beſtimmter Form und mit Betonung jedes 
ben im Dienſt der 
Zentralregierung. Ich bin dafür verantwortlich, daß 
der Befehl der Regierung ausgeführt wird. Die Autos 
gehören nicht uns, und keins darf verliehen werden.“ 

„Die militäriſchen Angelegenheiten gehen allem 
andern vor“, rief Chang. chts darf fie aufhalten. 
In einem Krieg in Sinkiang bedeutet 
Nanking nich Uebrigens ſtehen auch wir unter 
Nanking, und es dürfte ſowohl in eurem wie in Nan⸗ 
kings Intereſſe ſein, wenn ihr uns helft.“ 

„In unſern Anweiſungen iſt ausdrücklich vorge⸗ 
ſchrieben, daß wir in Sinkiangs inneren Streitigkeiten 
nicht Partei ergreifen dürfen. Ich weigere mich daher, 
ein Auto auszuliefern.“ 

Mit zuſammengebiſſenen Zähnen und blaß vor 
Zorn antwortete Chang mit leiſer und zitternder 
Stimme: 

„Es ſpielt keine Rolle, was ihr beſchließt und ob 
ihr euch weigert Dem Befehl, den ich heute von Ma 
Chung-yin erhalten Habe, iſt zu gehorchen. Noch 
Heute abend bat eins von euren Autos an meiner 
Tür zu ſtehen!“ 

Da hohnlachte ich, erhob mich brüsk und ging 
ohne Ahſchiedsgruß hinaus. Georg und Dew folgten 
mfr. ich den Weg. 
Ich kam auf die raße hinaus, wo Effe in der 
Zimonfine wartete, öffnete die Tür und nahm Platz 
auf dem Rückſitz ein. Dew hatte den Fuß auf dem 


Mit der Taſchenlampe beleuchtete 


prachtvoller Zeiß⸗ 


Trittbrett und di and 
ſteigen. Da warfen 


ar bereit, einst 

ch die drei Soldaten 
non rückwärts über ihn und riſſen ihn mit Ge⸗ 
walt herunter. Er drehte ſich um und erhob den Arm, 
um zusuſchlagen. Da vief ich: „Sei ruhig, folge ihnen!“ 
In demſelben Augenblick ſprang ich aus dem Auto. 

Ein paar Soldaten packten mit eiſenfeſten Griffen 
Dews Arme, und ein paar andre trieben ihn mit 
Kolbenſtößen in den Hof zurück. Ich war kaum aus 
dem Auto, als ich von andern Soldaten umringt 
wurde, die meine Ha lenke ergriffen und mich auf 
demſelben Weg vor ßen. Effe war auch her⸗ 
ausgeſprungen, hatte die Tür zugeſchlagen und wurde 
in gleicher Weiſe wie wir behandelt. Wie Vieh 
wurden wir in den Hof getrieben, wo 
Georgbereits gebunden ſtan d. Hier wurden 
wir drei Schweden und New von etwa nferzig Soldaten 
und Offizieren umringt. Unter dieſen erkannte ic) 
die Eskorte aus Turfan wieder und den Adjutanten 


Ma Ehunsyin, „das Große Pferd" 
Aug: Sven Sedin „Die Flucht des @roßen Plecgeg⸗ 
wilt Genebiniaung des Werfen F. A. Denkens Sede 


Minuten vor 


zaffelten die Gewehre, die un 
rtigge macht wurden. 
aus gegenüber auf, Die Mündungen der 
auf uns gerichtet. Das einzige, was 
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Augenblick wurde mir zie Lage in ihrer 
agweite klar. In einer Sekunde flog mein 
bei, die liebe Heimat im Norden, die 
nichen, für deren Leben ich die Verant⸗ 
„die Expedition, für die ich der Zentral⸗ 
9 1 en hatte, 5 4 
wir erſchoſſen! Jeſus im Himmel, 
ds darf nicht geschehen, olg Leben 
und mein eigenes Leben ſind mehr wert 
zaſtantto. Blitzſchnell rief ich Georg zu: 


„Wir werden erſchoſſen! 
en ein Auto elke 
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Einen Kopf größer als alle die ande rſetzte 
Georg im ruhigem und abgemeſſenem Ton meine 
Worte. Chang erteilte ein Kommando. Die pigho- 
logiſche Wendung trat ein. Geſpannte Muskeln er⸗ 
ſchlafften, die Gewehre nahmen eine mehr vertikale 
Stellung ein. Ein neues Kommandowort: „Führt den 
alten Mann hinein, haltet die jungen feſt!“ 

Der Soldat, der die erſte Schlinge um meine 
Handgelenke at hatte, ließ den Strick fallen und 
meine Hände 
die Stube und zogen einen Stuhl an den Tiſch mit 
dem Stearinlicht heran, an dem ich Platz nahm. Ich 
wollte mir eine Zigarette anzünden. Da 
ebenſo wie andre Dinge, die ich in den Taſchen gehabt 
batte. Seltſamerweiſe war die Uhr da. Die andern 
hatten ihre eingebüßt. 

Num folgten Minuten, lang wie Ewigkeiten 

„Kommen die andern nicht?“ fragte ich die Wächter, 

die mich gleich Wölfen bewachten. „Ste kommen!“ 
Larttete die Antwort. 

3 Aber fie kamen nicht. Ich ſaß in fürchte 
licher Spannung und erwartete jeden Augenblick d 
drei Salven zu hören, die mir den Tod meiner 
Freunde verkündeten. 

„Kommen ſie nicht bald?“ 

„Sie kommen!“ Aber ſie kamen nicht. Von Un⸗ 
ruhe gepeinigt, erhob ich mich raſch, um auf den Hof 
Ginauszueilen und zu ſehen, was geſchehen war oder 
schhab. Die beiden Soldaten ſtellten ſich mir zu den 
Den wie eine Mauer von Eiſen und zeinten auf den 
Stuhl. Es war 3411 Uhr. e war in einigen 

h gegangen. Aeußerlich blieb ich vuhig, 
aber mein Inneres kochte vor Unruhe. Im nächſten 
Angenölid wunde New mit einem gewaltigen Stoß in 
die Stube befördert und r 

„Ihr Ultimatum i 

„ Autos,” 

„Autworten Sie, daß das Auto heute abend hier 
deim wird atuter der Bedingung, daß Ihr. Georgs und 
Effes Feſſeln gelöſt werden, und daß dis beiden 
Schweden hierher gebracht werden.“ 

Ein waar Kerle löſten den Strick um Nen 
gelenke. Er machte einige Armbewegungen und 

„Sie haben den Strick mit aller Kraft angezogen 
meine Handgelenke ſchmerzen, und ich habe, das 
in den Häuden verloren.“ 


Georg geht freiwillig 


Im gleichen Augenblick wurden Georg und Ef 
Hereiugeführt, und Chang gab Befehl, ihre Feſſeln zu 
löſen. Wir waren gang und gar in Changs Gewalt. 
Das Zimmer war voller Soldaten, und in der Tür 
ſtand eine Wache. Alle hatten Gewehre und 
Piſtolen bereit. Chang brauchte nur zu diktieren: 

„Ein Laftwatto, einen Fahrer und genügend Ben 


ja oder nein wegen des 


für die Fahrt nach Akſit. Das Auto wird ſofort hier⸗ 


hergebracht. Unterdeſſen ſeid ihr (Dew und ich) meine 
Gefangenen.“ 


Einen Mongolen mit dieſem Räuberpack zu 


chicken, wäre grauſam geweſen. Effe war nur zwang, 
Jahre. Georg war der einzige, der in 


rage kommen konnte, und erbot ſich übrigens 


Zwei Soldaten pufften mich in 


Etui fehlte, 


freiheit Habe: 


ee gg 


Anderthalb Stunde ſaßen $ 
Geiſeln bei Ehang an dem Tiſch mit dem Stearfn⸗ 
licht. Zufrieden mit feinem Streich und mit der Art, 
wie es ihm gelungen war, uns zu bezwingen, 
Er ſagte unter anderm: 
„Nicht zu meinem Vergnügen habe ich eudı hier 
Es galt mein Leben, ich mußte Mas 
Befehl ausführen. Es tut mir leid, daß euer Wider⸗ 


er allmählich milder. 


fo behandelt. 


illig, noch ehe er den 
Befehl erhalten hatte. 


Von Soldaten eskortiert, 
verließen Georg und Effe 
das Zimmer. Die Limou⸗ 
ſine mochte ſtehenbleiben, ſie 
singen zu Fuß. Eſſe warf 
einen Blick in das Auto, um 
es zu verſchließen. Es war 
voll von Soldaten. Ich 
hatte ihn gebeten, nachzu⸗ 
ſehen, ob meine Handtaſche 
noch da wäre, wenn nicht, 
ſollte er ſofort zurück⸗ 
kommen und Bericht er⸗ 


ſtatten. Ste enthielt neben 


meinen Tagebüchern näm⸗ 
lich alle unſre Päſſe und 
andre wichtige Dinge. Er 
kam nicht zurück, die Taſche 
war alſo nicht geſtohlen. 


Als Georg und Effe 
durch das Tor zu unſerm 
Hof gingen und die Rich⸗ 
tung nach der Stube des 
Fahrers einſchlugen, rief 
die Eskorte: „Halt, wenn 
ihr euch vom Fleck 
rührt, ſchießen wir!“ 

Die Soldaten fürchteten 
offenbar, daß Hummel, 


Bergmann, Chen und Kung ſowie die Fahrer und 
Diener ſchießen wünden. 


Georg antwortete wrhig, daß das Auto, wenn es 
fertiggemacht werden ſollte, zu allererſt entladen und 
dann mit Benzin, Erjabteilen und Werkzeugen be⸗ 
laden werden müßte, die 
gebraucht würden. Dazu müßte er volle Bewegungs⸗ 
Damit beruhigten ſie ſich. 
Soldaten mit Gewehr und Piſtolen zur Hand be⸗ 
wachten aber jeden feiner Schritte. 

Beraman war ſchon auf dem Kang zur Ruhe 
Ein Soldat mit gezogener Piſtyle trat 
herein und brüllte ihn an, ſich anzuziehen. 
war ſchon auf dem Hof. 
Sie 


ſchwebten in ti 


NMas Befehl 


ür die Fahrt nach Akſu 


Niemand durfte im Haus 
riffen nicht, was geſchehen war und 
licher Angſt um New und mich, die 
wir obne Waffen zurückgehalten worden waren. 


Dew und 


— ſebrauchen. ] des widrigen Auftrittes. Unſre Diener erfuhren anch \ 
JJ Bea BE | en ad Kyimpiten Auf die Soltateste der Sun | 


Sowietruß ſocben ünttang, Ili, 
Sn ih Geiegt. el 0% ganen, die fie auf ewig in die Flammen der Hölle ver⸗ 
an, der Milltärgonverneur I „ wurde erſchoſſen, wünſchten. { 

Gefesselt und beraubt 


Als wir gejeifelt und entkleidet me 
den, hatten die Soldaten unſre Taſchen lampen 
mehrere Uhren, Zigarettenetuis, ein Thermometer, 
das Dem im der Taſche hatte, ſowie aus dem Auto 
meinen Zeiß⸗Fernſtecher geſtohlen. Ich beklagte mich 
bei Chang, betam aber die Antwort, daß die Sachen 
eren und hs a nicht zu finden wären. Dies ſpielte indeſſen eine 
geringere Rolle. Wir hatten Erſatz von allem, und ich 

8. Was ich euch jetzt berichtet Habe, fit | war froh, daß fie die Handtaſche nicht genommen 
ich erſchoſſen bin.“ batten. Und noch e E 
i er ſchweigſam, nachdenklich und eruſt] Als meine Begleiter Tod und Verderben über Chang 
3 3 der und ſeine Henkerſchar herabbeſchworen, antwortete ich, 
„Ich, meine Kameraden aus Turfan und eine An⸗ 


eigentlich müſſe er eine Goldmedaille bekommen, weil 
Soldaten 0 ‚te nacht mit eurem er große Selbſtbeherrſchung bewieſen hätte, als er 
JJ u da. | Sapoiinokkans; Ans auf:tem Pumtien Hot erfeplepen | 
ich den Fahver freigeben, er kann das Auto daun zu laſſen. Es hatte au einem Haar go⸗ 
| r zurückbringen. Ihr könnt machen, was ihr hangen. New, Georg und Effe waren überzeugt, 
© der ihr wartet hier oder ſolgt uns wenn ich nicht nachgegeben hätte, würde bet der Auf⸗ 

nach Ari. Das dürft ihr aber frübeſtens über⸗ regung, in der fi Chang, der Kommandant und fein | 
morgen tun.” * Adfutant befanden, das Kommando „Feuer“ gekom- 
kin men ſein. Weun Chang in der äußerſten Spannamng 4 Pr — 5 5 

des dfuchsroafſchen Augenblicks den Kopf verkoren und Tunganiſche Soldaten iu Winteruniform 


55 4 117 2 7 8 4 Sven Sedin „Die Flucht des Gro des”. 
e sine ae lichen Habt, chen müßt eee le nentfen Häe, würde der Zieht finer and- | mit Öensbimieing bes Berkant . A. Proben Seine 
„ n häte Chang für 1 Br 


Veen . der er von feindlichen f euch er der chen kammer Expedition in eine Lopnor- und eine Kaſchgar- 


geben 5 8 Abteilung zu trennen. Es war klar, daß wir jetzt 
ch. die Be beben N Fremdlingen iu einer Lage gezwungen worden wäre, 1d bi f Weg U. Boche ti rer i aan 
We { 3 3 5 h RP di! „Ihr ſeid hier und auf dem Weg Hierher bochmütig zufammenhalten mußten und uns nie wüchen 
ARE Ans ver er es ſich um die blisſchnelle Beförderung von mil | 5 „ Bike 


da, 
ah 


„Ihr müßt uns eine Beſtätigung übergeben, daß 


I eg 4 N: Fol ſen. Jetzt ſind wir an der Reihel? hatten durften. 
ar 5 8 am Befehlen und um die Flucht „des Großen e ee ae geantwortet. Der „Di. 30 i 
Ma hat doch befohlen, daß wir überall Pferdes“ handelte. Wären wir vier erſchoſſen worden, | F 15 2 folge der Er George 8 bis eig We 
, ibm Dejebien e g wee b beben en weiter kern Hof beleben, ane onen Schwerer Abschied bn e u. . 5 
en find. De Bene a ah aden | Herren und Diener erſchießen und alle Spuren der Mit einer Hartuäckgteit ſoudergleichen bestand 
gehen 0 6 Bo F = werwilhen müſſen. Aber dann wären die Autos Bir ſaßen auf den Langs in unſerm Zinner. Georg darauf, daß die Expedition um ihrer eigenen 
die Berätin 8 Eule 418 e Fahrer wertlos gewoſen, ſofern en in 3 Die Stunden der Nacht schritten fort. Es war jetzt Sicherheit willen fo ſchnell wie möglich in die So p⸗ 
it, Die er Nene eee wunde delt won be dne Daß unfer Sehen gerettet“ 1 for, um 2 Uhr foilte Georg wieder bei Chang fein. Lor, Wüſte fichen und verbuchen dolle, non Bert 
= = a furde, weil man die Autos dringend brauchte. Von Zeit zu Zeit kam ein Soldat mit neuen Befehlen. | Tun⸗hwang und die Kaiſerſtraße nach Lan⸗‚ſchon zit 
iog getten keine Gejege und Ber- | „Benn jemand mich gewalttätig anrührt, fhiepe | Kurd vor 2 Uhr meldete einer, daß Georg bis 4 Uhr erreichen. „Es iſt beſſer“, meinte er, „daß ein Mann 
Ver nur Mas Beiople is gufüh ich ihn nieder wie einen Hund“ hatte Efſe vor dieſer (cklaſen dürfe. Wahrſcheiulich wollten ſie nur nach⸗ | geopfert wird, als daß die gauge Aüfgabe Hinfälleg 
0 orte man te ungemütlichen Nacht perſichert, „Laß es bleiben, wein ſeben, daß er nicht flüchtete und wir nicht mit den vier wird.“ 2 
Georg und Bergman traten ein, um ſich zu | Junge, halte ich geantwortet, „jont werden wir ale Auto“ nerſchwanden 5 8 Keiner, ob Schwede, Chineſe oder Mongole, wollte 
. Iebten. | TOENBEMact!“ 5 „„J66ÿ„ww 8 
© 8 eher = ji 9 5 4 * are 2 * 00 ören. - Ihn zu 1 „ war. 1 
Er 5 & en 98 ae e ir Yngenblichl der ‚Eniicheidung während der wir ihn sum letzten Male ſa hen. Bei den 25910. als ich ihm des . daß dein 
Gerad zu boten. Dann follte er fich jefort bei Chang en Nacht legten meine brei Begleiter eine Tunganen würde er nicht vermeiden können, Zeuge zu der Art Handlungen gehöre, die ein Maum van 
—— e Cegtezele ee Fe bige Kaliblüttakeit und eine 5 von Dingen zu jein, die nicht bekanntwerden durften, | Ehre nicht begeht. Man läßt uſcht einen Mar über 
5 e en nach Haute a nurhe an den Tag. Wir waren undewaffnet und hattet” Daber würde er beſeitigt werden, wenn er feine bar⸗ Bord gehen, ohne zu verſuchen, Ihn zu retten. Ueber | 
| . wi ann Die ine zehnfache bis auf die Zähne bewaffnete || bariſchen Fahrgaſte au das Ziel gebracht hätte. Auch | Reßen wir ihn feinem Schickſal, wiirde die ganze Welt 
Siet Pe e Fohlen DE, Ka Seit, ER za dor uns Dew war bewundernswert in einer Georg ſelbſt glaubte nicht, daß er uns wiederſehen | pas Schurken nennen. 9 
zeigte ich of der 8, Beh ae Se ide, e En Seloitbchermimung und zeigte nicht einen würde. Als der Augenblick der Trennung bera In dieſer Nacht kam nicht viel Schlaf in unſre 
v7 N u 1 vom ente als er mitten in dem fhliumme lam, bat er mich daher, ihm ein paar ſchwediſche Ge. Augen. Gegen Morgen ging Georg in ene Slide 
2 3 0 Bo umnslt) ent£feidet und gefeſſelt daſtand, batte ee ſangbuchlioder vorgulefen. Ich Ins: „Dein Wort, And mariete auf die verhängnisvolle Botschaft. Um 
N By ed See Werne: 5 e Herr, ict milder Tau für kroſtbedürftige Seelen“ 7 Uhr erſchien ein Soldat und rief ihn zu Chang, 
3 . De 299 7 e e, or ſeid kümmerliche Feiglinge. Wie könnt ihr und „Machs mit mir, Gott, nach deiner Güte, hilf Ich war noch wach und hörte, wie er zu Hummel 


erheben. 17 Sg es maten Hand an uns zu legen, die wir hier Ranking mit in meinen Leiden!“ Als natürliche Folge der beraus kam, wo er eine Tale Kaffee erhielt. Er hatte 


= 


Vertreten und Ma-CHmsg-yins Gäſte find! Das wird Greimuiie der Nacht fiel unſer Plan ins Waſſer, die | Kein Ange zugetan Ich rief ihn zu mir, Ein ker 


N täftiner Händedruck „Got behüte dich! Du warleſt 
auf uns in Akfu, wohin wir morgen aufbrechen.. 
N Sir hörten feine Schritte auf dem Hof. Das 
Tor schlug hinter ihm zu. Er ging ſeinem unbekannten 
Schadſal entgegen. 2 
8 Morgen des 8. März ſtatteten Dem und ich 
|dem Bürgermeitter einen Beſuch a. Er batte be⸗ 
|reitd von dem Abenteuer der Nächt gehört und fragte, 
ab jemand zu Schaden gekommen fei. Darauf aingen 
wir zum Adjutanten des Kommandanten, um ihm zu 
melden, daß wir am nächſten Morgen nach Kutſcha 
fahren wollten. Offenes Spiel war das beſte, ſpuſt 
konnte man uns gefangen zurückhalten. Der Adin⸗ 
tant, dieſer Schurke, war der eigentliche Leiter 
bei dem Uleberfall in der Nacht geweſen; er machte 
jedoch gute Miene und erklärte, daß unſrer Fahrt 
I} fein Hindernis im Wege tünde. Diplomatische Kluc⸗ 
beit gebot uns auch, die zwei Schafe und ſechs Hühner, 
die er uns als Geſchenk ſchickte, anzunehmen. 


Plündernde Soldaten 
nunſer Hof war voll von Neugierigen, meiſt 
Greifen und Knaben. Einige Türken ſcheuten. ſich 
nicht, ihre Meinung zu ſagen. Einer rief: „Dieſe 
tunganiſchen Soldaten find eine Geiſel und Plage 
für das arme Bolt. Sie ſaugen uns vollſtändig aus, 
und wir ſterben vor Hunger.“ 

Der ehrenwerte Bür⸗ 
germeiſter hatte auf die 
Papierwand in ſeinem 
Damen folgende Worte in 
chlneſiſcher Schrift gemalt: 


Kommandant! Ihr 
könnt mich töten, und ich 
werde mit Freuden ſter⸗ 
ben. Aber ich bitte euch, 
ſchont meine Leute.“ 
Demzufolge war ein 
Befehl erkaſſen worden, 
daß alles zu bezahlen ſei, 
wiriert wurde. 
kümmerte 
ſich darum. Man ſtahl 
n 
vorher, und daher 
blieben die Läden des 
Baſars verrammelt. Ein 
andrer Greis äußerte: 


„Sie nehmen unſern 
Weizen und unſern Reis, 
unfre Eier, Hühner, Enten 
und Schafe, unſre Eſel, a 
88 Aue a 5 be⸗ Aug: Even 
zahlen nie einen Heller.“ Mit Genehmi 
| “ hieß, daß zur Zeit 200 e 
bis 300 türkiſche Familien in Korla wohnten, dagn 
fünfzig Tungunenfamilien, aber keine Chinelen, 


Auf Georgs Spuren nach Aksu 


Sumpfloch auf der Landſtraße 


Der ganze Tag verging mit Vorbereitungen und 
Einkäufen. Am Morgen des 7. März verließen wi 
Korla. Effe war zu Georgs Nachfolger als Chef der 
Mechaniker und Fahrer ernannt worden. Eine Menge 
Volks war auf den Beinen und ſah zu. Wir fuhren 
an der Hauptwache vorbei, an deren Tor jetzt feine 
Wache ſtand. Die Brücke über den Kontſche⸗darja, 
die wir das erſtemal im Dunkeln ausgeprobt hatten, 


war jetzt von Kung unterſucht worden. Er verbürgte 


ſich dafür, daß ſie hielt. Es wimmelte von New || 
gierigen, aber die Menge lichtete ſich, als wir uns 
dem Rande der Oaſe näherten. Weiden, Ulmen und 
Pappeln bildeten mit ihren Zweigen einen Lauben⸗ 
gang über die Straße. Wir ſind auf dem Land. 
Hinter uns liegt Kor la, dieſe kleine Stadt, 
die wir nie vergeſſen werden. 

Serat ſaß auf der über ſchwemmten 
Landſtraße feſt. Während er ausgegraben wurde, 
ſammelte ſich wieder eine Menge Menſchen um die 


Autos. Ein munterer Derwiſch erhielt ein Stück 
Brot. Er ſpielte den Philoſophen. Ihm war es 
gleich, wer gewann, er hatte nichts zu verlieren und 
würde arm bleiben, wer auch immer das Zepter über 
Oſtturteſtan führte. 


Hedi „Die Flucht des Groken Pferdes 
ung des Verlags F. N. Benden Leiben 


Ein alter Mann ſchenkte uns einen Brotlaib und 
erhielt 5 Liang. Eine alte Frau ſtreckte ihre mageren 
Hände empor, belete, daß Gott uns eine glückliche 
Reife geben möge. Sie bekam den Brotlafb, den der 


Wagen. 


und verbarg ihn ſchleu⸗ 
an chrem Buſen, ehe andrer Hungriger ihn ihr 
entreißen konnte. Was wir dabei gewannen, war 
der Segen des alten Weibes. 


Menſchen kommen und gehen, Frauen mit Kin⸗ 


Alte uns geichenft ha 


dern auf Eſeln reltend, Leute, die im Baſar geweſen 


And eingekauft hatten, Wanderer ohne Ziel, Bettler, 
Derwiſche, Dorfbewohner und Flüchtlinge, die nach 
Hauſe zurückkehrten. Alle bleiben ſtehen und be⸗ 
trachten uns eine Weile, ehe ſie weitergeben. Aber 
keine Bauern tauchen auf, die Schafe, 
Geflügel oder Korn verkaufen. Was hätte 
das für einen Zweck, da alles von den Soldaten ge⸗ 
ſtohlen wird! Beſſer die Nahrungsmittel, die man. 
hät, verbergen, um nicht zu verhungern. 

ich an Ort und 
nterräder find bis 


unerſchütt; 
t. Seine 


er 


Der einzige, 
Stelle bleibt, iſt S 
zur Achſe eingeſunken. Kein Wunder, da wir jetzt 
nur drei Laſtautos Haben mit der Laſt von vier 
Es war uns gelungen, glücklich über die 
Brücke und au dem frechen Soldaten⸗ 
Poſten vorbeizukommen. Jetzt war es der Moraft der 
Landſtraße, der uns in dieſer ſchauderhaften Oaſe 
zurückhielt. Endlich glückte es, mit Hilfe von Decken, 
Serat in Gang zu bringen. ir ſetzten unſern Weg 
fort, und der ſchadenfrohe Haufe zerſtreute ſich. 

Die Kolonne fährt an einem chineſiſchen Tempel 


ſchwankende 


vorüber, über deſſen Eingangspforte zu leſen ſteht: 
„Bürgermeister der Geiſter.“ Wi 
5 
8 


verlaſſen die Straße 
Rontſche⸗Tals, das wir am 4 erreicht Hatten, 
ach rechts. Jetzt biegen wir auf die große Land⸗ 
ſtraße nach Kutſcha ab. Georgs Räderſpuren 
von geſtern ſind noch nicht von dem ſchwachen Ver⸗ 
kehr nerwiſcht. Kein lebendes Weſen iſt zu ſehen. 
Hier find die Wohnungen der Toten unter den Gras ⸗ 
mälern auf Korlas Begräbndsplatz. In mehreren 
neuen Gräbern zunächſt der 
von Räubern getötet worden ſind, begraben ſein. Vor 
uns liegt die Wüſte im blendenden Licht, ein herr⸗ 
licher Anblick, die alte, ſchweigende, friedliche Wüſte, 
in der keine Menſchen und keine Teufel weilen. Auf 
früheren Reiſen Hatte ich alle Straßen Oſtturkeſtaus 
befahren außer dieſer zwiſchen Korla und Akſu. Alles 
war hier neu für mich. 


In die Wüste 


Wieder ein Begräbnisplatz mit fünf Kuppelbauten 
über Gräbern reicher Männer. Zwiſchen den Graß⸗ 
mälern des gemeinen Mannes weidet eine Schaf⸗ 
herde; oft ſchwer, die Schafe von den ebenſo weißen 
Gräbern zu unterſcheiden. 

Ein Kanalarm ſtreckt ſich noch hierher und verrät 
fein Dafein durch die Reihen von Bäumen, Weiden 
und Pyramidenpappeln, die feinen Lauf beſchatten. 
Hier ſieht man das eine oder andre Haus. Eine alte 
Frau ſteht am Weg und bietet uns Eier an. Neue 


I Begräbnisplätze. Eine Herberge mit einer raſtenden 
Karawane. 


Auf Ochſenkarren werden Steppen 


Gebiet der Oaſe Korla verlaſſen. 


raße ſollen Leute, dis 


pflanzen als Breunſtoff befördert. 


Zur Linken haben wir eine ſcharf weſtliche Bie⸗ 
gung des Kontſche⸗darja und einen länglichen See. 
Nach der Fahrt von knapp einer Stunde paffieren wir 
das Ende des Nanals zwiſchen Höfen und Bäumen. 
Dann rollen wir auf gutem, aber ſandigem Weg 
in die öde Wüſte hinaus. Wir haben alfo das 


Wir begegneten einem Militärtransport von A 
Wagen. die mit Uniformen für Mas Armee beladen 
und von 13 Soldaten zu Pferd begleitet find. Ein ein⸗ 
ſamer Türke liegt auf dem Bauch neben der Straße. 
It er tot? Nein, ex erhebt ſich, als wir vorbet⸗ 
ſauſen. Sogar die Telegraphenſtangen lagen ſchon 
zeit Korla auf dem Boden. Aber jetzt jtehen fie eins 
Strecke weit aufrecht. Rechts rücken die Berge zurück. 
Die Wüſte iſt für das Auge vollſtändig eben, fällt 
ober unmerklich gegen den Tarim. 


Hier iſt ein Gürtel von drei Meter hohen Bege- 
tationskegeln zwiſchen Sanddünen. Dann führt der 
Weg durch lichten Pappelwald und it an manchen 
Stellen zwei Meter tief zwiſchen die Vegetations⸗ 
kegel eingeſchnitten. Hier befinden wir uns auf der 
wirklichen, uralten Seidenſtraße. Eine Herde Horn⸗ 
vieh bekommt es eilig, als wir uns nähern. Das 
Dorf Oſchärrſcht iſt von zwölf türtiſchen Familien 
bewohnt. Sechs Kavalleriſten haben ſich in ihren 
Häuſern feſtgeſetzt und machen ſich über alles her, was 
es da gibt. Lichter Pappelwald und Tamariskeukegel 
ſind häufige Erſcheinungen. ier und dort kreuzen 
wir trockene Ablauffurchen von den Bergen. Noch it 
der Boden jandig, und noch beſteht er aus Staub, der 
von den Autos aufgewirbelt wird. In dem Dorf 
Eſchme wohnt eine kleine Anzahl Menſchen. 


Auf der Suche nach Georg 


Die Straße wird ſpäter unfreundlich, Sand und 
wirbelnder Staub. Eine Allee von alten knorrigen 
Bäumen führt nach dem Dorf Tſchadir. Seine Bes 
wäſſerung wird durch mehrere verzweigte Kanäle be⸗ 
ſorgt. Das Dorf macht mit ſeinen ſchönen Hainen 
einen angenehmen Eindruck. Im Süden ſieht man 
in großer Entfernung Wald. 

Im Weiten ſetzt ſich die Steppe 


fort die Straße 
wir ein paar 


ei gut. Eine Weile ſpäter kreuzen r 
Waſſerarme. 
Unſer Lager 47 wurde außerhalb ber Stadt 


Kharaſatſch⸗khanem aufgeſchlagen, ſo genannt nat 
einem dort gelegenen Mauſoleum und von zwölf 
Familien bewohnt. Wir waren in einer Höhe von 
Ungefähr 1000 Meter. 

Zu Mittag erhielten wir gebratenen Fiſch und 
Fleiſchbrühe mit Ei. Unſer alter Eiſenofen iſt aufge⸗ 
geben worden, und wir haben an ſeiner Stelle einen 
Eiſenkorb mit Glut. Die Leute in dem Dorf wagen 
freundlich, und man lieferte uns eine Menge Eier. 
Als wir nach dem Preis fragten, antwortete man: 
„Ihr ſeid Gäſte aus fernen Ländern und müßt um⸗ 
Ent bewirtet wenden.“ Wir beſtimmten den Preis 

ft. 


1 uiid, [ 
ld in der Gegend von ei | 9 © 
Ein Dorfbewohner berichtete, daß Am Ufer eines Fluſſes und in der Nähe einer 
i eee Seiten mi; eine See un namen | 
tan item © au Fanny: 
ar ze, Sonaten duese het ci 1 


ein. 
Seat worden, aber das Geld Wir find eben durch den Baſar des Dorfes Tſchom⸗ 
rden beſchlagnahmt worden Sie pak gefahren und ſetzen die 7 nach Weiten for, 


> Bergman, der 


A behaupteten, 200 9 Soldaten in Es fehlen 10 Minuten an 4 
Kutſcha b 2000 0“ oder Türken | am Steuer der Limonſine ſitzt, au : „Da kommt 
in den Dörfern da herum wohnten. Die lehterem find | Georg!” Was? Georg! Das fit unmöglich, er it 

J Seritten, aber haben „arammzltuf“ oder „Ihwarze ia erſt vorgeſtern aufgebrochen. Er kanm es nicht ſein. 


„ar 5 
Gewehre“, die zur aber nicht zum Krieg taugen. Vor uns zwiſchen den Weiden der Allee erſchienen 


3 


Auf weine Frage, warum wir feinen Karawanen jedenfalls wirbelnde weiße Staubwolken, die 
Handlern 2 antwortete man, daß 159 05 einem Auto in raſcher Fahrt herrühren 0 0 
aus Jar vor den e einen Um⸗ war nicht weit weg, Häuſer, Mauern und Bäume 
urch die Wüſte £ hatten es bisher verborgen. 


a a er 25 e “= „Er bat Soldaten im Wagen“, meinte Chen. 
9 und mehrere kleinere „Nein“, wandte Dew ein, „es find nur die Flaggen.“ 
1 . Weg durch eine Allee Wir hatten an allen Autos vorn die Flaggen von 
Brücken. Man fährt China und Schweden, dieſe, um zu zeigen, daß wir 
von alten 5 2 1 8 Es s Es waren und alſo nicht angetaſtet werden 
Baſa Dor n. 

en en ne ee 5 F 
> 5 7 um um prang ab. ir en ange ten. 
f 1 855 der er führt eine ziemlich große Bergman war ſchnell vom Wagen herunter und bes 
Kanal ie grüßte ihn mit einer langen Umarmung. Daxauf 

kam der verlorene Sohn zu mir. 


„Gott jet Dank, daß du lebſt, Georg! Was ist 
geschehen, wie haft du fie To ſchnell loswerden können? 
Erzähle!“ 


Der Held des Tages berichtet 


„Ja, als ich am Morgen des 6. März unſer 
Duartier in Korla verlaſſen hatte, ging ich zu Changs 
Haus, wo wir am Abend vorher gefeſſelt worden 
waren. Die ganze Eskorte, die fünf Soldaten aus 
Turfan, follten mit und außerdem noch ſieben andre, 
Sie sprangen ſofort auf das Laſtauto und nahmen kein 

Gepäck mit. Ich fuhr rückſächtslos jhmell 
fat, über Bucket und Knollen, Kanäle und 
Gel Brücken, fo daß die Kerle hin und her geſchleudert 
71 wurden und ſich mit aller Kraft ſeſthalten mußten. 
Sie wurden gründlich durchgewalkt. Alle außer zweien 
waren ſeekrank und ſpien wie die Katzen. hang 
felbit, der neben mir im Führerſitz ſaß, wurde ſchlapp 
und übergab fi. Es machte mir im ftillen Spaß, daß 
ich es jetzt war, der ihn emiführte. Er war jo zahm, 
| das ich ihn hätte Ginden und in den Straßen nbſte 
te Balar , ah be Aber 1220 1 1 daß s e 

„und alle Läden waren ich tapfer, fie hatten ja ſelbſt erklärt, daß fie es 
Gene Safttiere, Käufer und Verfü erlich eilig Hätten, Mas Befehle nach Aksu zn bringe 
triebe. 5 15 3 konnte es 9 5 zellen 95 Gong au e 

; bielten 0 ndern ihn zu fragen ob er nicht fände, daß es eine entz 

um vor N e ener Fahrt und ein ausgezeichnet ebener Weg ſei⸗ . | 
Geprgs Spur war auf dem ganzen Weg fihtbar ae, ch nahm mir auch fein Blatt vor den Mund und jagte || 
uud Dorflente, die wir ftogien, berichteten, SE Ln, ohne Rauſchweife daß ihre Gewalt gegen de⸗ 

diefen Weg gekommen Sa) Welt 


Im Salsſumpf feſtgeſahren 


Gewehren und Piſtolen bewaffnet ſind. Ihr könnt Räul verſchwunden, 
| mich_erichteßen, wenn ihr Luſt gehabt, das ift mir ich chene bea u 585 ein Pfeit us 
ee aber ſolange ich reden kann, jage ich die der Stadt hinausfagte, denſelben Beg 
8 a zurück, den wir gekommen waren. Ein paar Kilo- 
Vorgeſtern abend kamen wir nach Bugur. Da | meter hinter Kutſcha verjagte der Motor, und ich kam 
waren ſie von der wilden Jagd ſo mitgenommen, daß nicht vom Fleck. Da glaubte ich, ich wäre verloren. 
ſie übernachten und ausruhen mußten. Chang hatte Ich batte ja keine Erlaubnis, die Stadt zu verlaffen, 
lange Unterhaltungen mit dem Militärbefehlshaber And aller Wahrſcheinlichkeit nach ſollten über die neue 
und andern tunganiſchen Offizieren und erfuhr viele | Lage neue Meldungen. jo ſchnell wie möglich an 
Neuigkeiten über die Kriegslage. Darauf ſaßen wir | General Ma geſandk werden. Der Motor blieb ver- 
eine gute Weile am Feuer und ſchwatzten. Mit über⸗ ſtockt. Unter Herzklopfen arbeitete ich auf Tod und 
raſchender Offenheit äußerte Chang zu : Ich habe Leben den ganzen Tag, ohne ihn in Gang zu 
gehört, daß wir nicht weiter als bis nach Kutſcha bringen. Endlich, als es dunkel wurde, hatte ich ihn 
fahren können. Der Weg nach Akſu iſt geſperrt. Du ausgebeſſert. Verwundert, daß niemand, ſei es aus 
kannſt ſicher von Kutſcha nach Kor la zurückkehren, Oſten oder Weiten, mich geſtört Hatte, i 
wir brauchen dich dann nicht mehr!! — ‚Willft du mir ob ich während der Nacht weiterfahren follte, wagte 
eine ſchriftliche Beſtätigung darüber geben?“ | aber nicht, die Lampen auzuzünden, daß fie mich Hätten 
Ich riß ein Blatt aus meinem Tagebuch, auf das er verraten können. Mein Aufbruch von Kutſcha war 
schrieb Georg Soderbom iſt berechtigt, ſein Auto eine Flucht geweſen, und die Kerle müſſen wütend 
nach Korla zu dercn; keine Soldaten auf dem Weg geweſen fein, als fie merkten, daß ich entwiſcht war; 
dürfen ihn hindern. daß ſie mir nicht ſofort Reiter auf ſchnellen 
5 nachgeſchickt haben, muß auf der Erfahrung, die ſie auf 
Den Räubern eniflohen dem Hinweg gemacht haben, beruhen, denn da ging 
5 5 = es wirklich wie der Blitz. Müde, wie ich war, ſchlief 
Das Papier wurde mit Changs Stempel ver⸗ ich kurze Zeit, aber unruhig, da ich jeden Augenblick 
ſehen. Ich nahm es ſcheinbar g. gültig in Emp⸗ erwartete, überfallen zu werden. Ich für meinen Teil 
| fang, verwahrte es aber gut. — Geſtern morgen fuhr | glaube, daß fie in Kutſcha verhängnisvolle Miktei- 
ich ſie nach Kutſcha, wo wir um 12 Uhr mittags an- lungen von vernichtenden Niederlagen und über 
kangten. Wir hielten vor dem Tor zu dem Yamen ſtürzter Flucht erhielten, daß fie mich und das Auto 
5 dem Hauptwache. Hier ſetzte ich fie ab — das heißt, vergaßen und an nichts andres dachten als ihr Leben 
Ruf geht uns bier nichts an, wir batten euch dl hatten es ſelber furchtbar eilig, vom | durd die Flucht zu retten, wohin es immer fei, nur 
5 J)) / will AB | Auto su ͤ ⁰ p .... nad Ditem, . 
Brüden zu süblen fe dicht offen was ich von euch denke. ier fie schriftlichen Befehle abzuliefern, etwas über die Lage gegnen würden. — Als ich erwachte, war alles kugig. 
Sen allein und unbewaffnet unter zmüff Enthaten. die zu hören, Tee zu trin und zu frühstücken. Kaum | Ich brach zeitig auf und kam gegen 3 Uhr in den Be⸗ 


et 


1 Ebef und die drei andern in der ganzen Welt 
i | kauntwerden und ihnen Schimpf und Schande Bring 
fibten mie meiter durch Alen und üßer || wurde. Dem Anſehen Ma Chung ⸗ pins, in deſſen 


ee e ee Sg der 1 2 5 hung aden ſo wohn n 
ir naſſen Salzbodens, wo Streck Dienſt fie ſtänden, würde das ſehr ſchaden, ſowol 
deen. Auf einem Baan e T uit galten de 


die Der Wirt Frieden. Aber es lag in der Luft, daß dies die Ruhe 
5 Er | Be dem Sturm war, und daß die Entſcheidu un 
hier fallen würde, zwiſchen Korla und Akſu, auf der 
uralten Seidenſtraße, auf der einſt unüberſehbare 
Karawanen mit e 355 ve Abendland 
— gezogen waren. Für am es, kluge und wohl. 

Der Weg nach Westen versperrt | erke Bic au fefen, fon! wor ung nee 

L 8 Untergang gewiß. 

1 Gr war de zd and Es mar gegen 5 Uhr geworden vis wir Befchloffen, 

die Sache erſt einmal zu beſchlaſen und die Nacht in 


weſen und hat ein gutes, das beſte Stück der Welt 
des Ilam geſehen. 

Er bietet Tee und Zigaretten an. Es dauert ein 
paar Stunden, bis die Laſtautos kommen. Serats 
kan 8 Be ARE im ee 
gebeſſert werden. Die andern kaufen Reis, Mehl, uns machten einen Epazier in den Ba 

Eier, Brot und 90 Siter Petroleum. (betrachteten das Wolksleben. Ungefähr zie Site der 
Ich will Dſchemal eddins Anſicht über die Tage Säden war geöffnet, bei der andern Hälfte waren die 
a ken und muß = a Nicht Be 7 1 85 Eßwaren aller Art wurden feil⸗ 
0 $ t beichlai Bi hi ‚nem Wort verrät er, was er von Ma Chung geboten, eiſch, Brot, Mehl, Reis, Nüſſe, ir 
Bugur zuzubringen, wohin es nicht weit war. Geitern pins Niederlage weiß, denn wenn er auch davon getrocknete ie namensti e 
Hatten wir dort nicht gehalten, da es galt, fo raid überzeugt wäre, müßte er doch ſchweigen, ſolange das In den nach der Baſarſtraße zu offenen Wirtshäuſern 
wie möglich Klarheit über Georgs Schickſal zu er⸗ große Dorf, deſſen hiter türkiſcher Beamter und |fteßt der Koch mit dem Schöpflöffel in der Hand und 
Halten. 5 Bek er iſt, tunganiſche Beſatzung unter Mas Ober⸗ rührt im Keſſel oder legt Speiſen auf Holzteller, und 
> Befehl bat. duftende Dampfe reizen den Appetit der Kunden. 


reich von Tichompak. d 
des ſes berichtete, daß geſtern vier Autos bei 
1 Jag e 


war daher 
wenige 
Habeı 


Unfreiwilliger Aufenthalt 


Neue Stunden verſtrichen, und Sera 
wartete noch immer auf den Schmied. Einige von 


wäre Ich 
* eig als br, daß wir uns hier getroffen 
n.“ 


über oder ſpäter 
ee en ldene 


daß es in Kutſcha 
le Berſprechungen, 


wir nun in der Da 
ir in Baf die 
das 


Die Kolonne kehrt um 


Vor Dunkelheit konnten wir kaum dorthin kom⸗ 
men. Den Weg kannten wir, er war ſcheußlich. Die 
Autos machten kehrt, und wir fuhren auf unſrer 
eigenen Spur zurück. Eine Viertelſtunde 
ſpäter ſaß Dſchomtſcha im Schlamm feſt, 
bald darauf ging es den andern ebenſo. Es koſtete 
eine Stunde, fie wieder los zubekommen. Die Däm⸗ 
merung ſenkte ſich herab. Alſo lagern, wo wir einen 
trockenen Fleck fanden. Ein freundlicher alter Mann 
Half uns. Auf einem Acker wurde das Zelt errichtet. 

Der Alte verſchaffte uns Brennſtoff und Gier. 

Er trieb auch vier Türken auf, die abwechſelnd Nacht⸗ 

hielten. Der Platz des Lagers 48 hieß Scho⸗ 

ſchi und gehörte zu Tſchompak. Unſer Alter 

wußte micht recht, was er von uns halten ſollte. Er 
meinte: 5 

„Geſtern kam ein Auto hier vorbei, heute waren 

es vier. Und jetzt am Abend kommen alle fünf zurück. 

Was iſt der Grund? Was iſt geschehen? Iſt Krieg 


im Weſten? Seid ihr gezwungen worden, nach Often 
umzukehren?“ 2 
Nakürlich wurden die Bauern durch unſer Hin⸗ 
undherfahren beunruhigt und fürchten, daß etwas im 
Anzug ſei. Der Alte erzählte, es wäre jetzt ſchon 
schwierig, Nahrungsmittel zu beſchaffen, da Kauf- 
leute und Landleute lieber verſteckten, was fie hätten 
eis daß fie es im Bafar von Bugur feilböten: „Die | 
Soldaten nehmen unſer Getreide und 
unjer Vieh und bezahlen nichts.“ A 
Der Durfälteite berichtete, daß es einen weg zum | 
Tarim ‚gibt, der ohne Sand und bequem für 
Araben it. Am Zarim ſei „abad“, bewohntes Land 
mit Dörfern. Die Bevölkerung beſteht aus Lopleuten 
und beſitzt Boote, Pferde und Kamele. Dieſe Männer 
ſesen mehrere Karmis zuſammen und bedecken fie mit 
Brettern; und auf einer ſolchen Fähre können ſie 
9 Araben umd andre Laſten befördern. 5 
einer Nacht mit 43 Grad Kälte brechen wir 
am 9. März zeitig auf. Jeden Morgen bin ich neu 
gierig, wie der Tag ſchließen wird, und worüber das 
nächſte Kapitel in unſerm Drama handeln wird. 


| Kostbare Zeit geht verloren 


Wir fahren in Bugur ein und halten nor der 
Tür des Bürgermeiſters. Wir geben unjre Viſiter 
karten ab und werden in das Empfangszimmer ge 
führt, das in chineſiſchem Stil eingerichtet iſt. 5 
iſt ein Mann von eima fünfzig Jahren mit Boll 


u eſſen. 


bart und Turban und trägt den wundervollen Namen 
Dſchemal eddin Hadſchi. Er fit alſo in Mekka ae 


Ich erkläre uuſre Aufgabe und daß wir gegen 


| tea 5 “ 
unſern Willen in eine Mauſefalle geraten find, aus der 


wir um jeden Preis mit heiler Haut herauskommen 
müſſen. 

„Was würden 
wozu raten Sie u 
Antwort? 8 

„Sie find große und mächtige Herren, ich Ein 
Hein und ſchwach. Sie wiſſen mehr als id. Sie 
kommen vom Brennpunkt der Ereigniſſe im Diten, ich 
ſitze hier und weiß nichts. Aber welchen Beſchluß Sie 
auch faſſen, ich werde alles tun, was in meiner Macht 
ſteht, um Ihnen zu Dienſten zu ſein.“ 

„Meinen Sie denn, daß wir heute nach Kutſcha 
fahren können?“ 

„Ja, bis zum Dorf Duſchambe ⸗baſar außer hall 
Kutſchas. Niemand wird wagen, Ihre Autos amzu⸗ 
rühren.“ Nach längerem Beſinnen fügte er hinzu: 

„Reiſen Sie heute nicht nach Kutſcha. Vor ſechs 
Tagen ſchickte ich einen Kundſchafter dorthin. Er 
hatte den Auftrag, die Lage gründlich zu erforſchen 
und nach zwei Tagen hierher zurückzukehren. Es 
wäre ſchon klug von Ihnen, bie rzubleiben und atıf 
meinen Boten zu warten.“ 


Kommt Nas geschlagenes Heer? 


Die Stunden verſtrichen, die Kolonne wurbe nicht 
reiſefertig, der Bek bat uns, zu bleiben und bei ihm 
Ich ſaß wie auf Kohlen, denn ich Hatte das 
Gefühl, daß wir koſtbare Zeit verlören, und daß 
mit jeder Skunde, die verging, die Wahrſcheimlichkeit 
wuchs, daß wir Ma Ehung-yin begegnen würden, wenn 
er mit ſeiner geſchlagenen Armee auf der Seidenſtraße 
zwiſchen Korla und Kutſcha wie ein Orkan beran⸗ 
gebrauſt käme. 

Für uns war die große Landſtraße, der Weg des 
Heeres, am allergefährlichſten. Darum dachte ich an 
die Möglichkeit, uns aus dem Spiel heranzuziehen, 
indem wir zum Tarim hinabführen, Fluß über⸗ 
querten und uns im Wald verborgen hielten, bis die 

Auf ae in diefer a. Te heit ſagte de: 

Auf meine Frage in dieſer Angelegenheit ſag * 
Bek, der Weg von Bugur nach den Dörfern am 
Tarim wäre ſumpfig und naß und für Autos unmög⸗ 
lich. Und auch wenn es uns gelänge, die Autos dort 
binunterzubringen, wären die Fähren zu ſchwach, um 


e in einer folden Lage tun, und 
fragte ich und erhielt zur 


ein Laſtauto zu tragen. Uebrigens erreicht man zuerſt 


den Ugen-darja und dann den großen Tarim, der in 
einen bedeutenden See fließt, aus dem ein Arm bes 
Kum⸗darja entſpringt. In einer Entfernung von 
169: Joll oder ungefihr zwölf Kilometer unterhalb 


Zihärtichi liegt das Dorf Sai⸗kitſchik am See Bot⸗köl. gebracht. 


„Dorthin würden Sie fahre: d die Entwicklung der 
re — — 


Der Bek verdient am Doller 


Geſchlachtete Schafe Hängen im Straßenſtalib, und 
ie eviten Fliegen ſchwärmen um fie herum. In eini⸗ 
gen Läden werden Stiefel und Schuhe verkauft, in 
andern Mützen und geſtickte Käppchen aller Art. Ziga⸗ 
retten gibt es — ein kleines Paket von zehn Stück 
koſtet einen Dollar! Frauen mit dem weißen Schleier 
über oder unter einer ſchwarzen Kopfbedeckung luſt⸗ 
wandeln im Baſax, und in der Gaffe der Freuden⸗ 
mädchen jtehen die unverſchleierten, grell bemalten 
Schönheiten in ihren Türen und locken lächelnd Lieb⸗ 
haber an. 

Man ſieht den Gewändern an, daß ſie alt und 
verſchliſſen ſind. Was früher rot, blau, ſchwarz oder 
geitreift war, iſt jetzt ſchmutzig, ausgebleicht und von 
unbeſtimmter Farbe. Die ſonſt glänzenden weichen 
Stiefel ſind zerriſſen und ärmlich. Die Leute können 
es ſich nicht leiſten, Neues zu kaufen, der Handel 
ift gelähmt, und die Kaufleute haben keine Luſt, 
ihr Geld aufs Spiel zu ſetzen. Es iſt Krieg im 
Sande. Man muß ſich bis auf weiteres, ſo gut man 
kann, behelfen. Nur die Bettler und Derwiſche find 
gekleidet wie in Friedenstagen, zerriſſen, ärmlich, halb⸗ 
nackt und hungrig. 

Außer allen Karawanentieren, Pferden und Eſeln, 
ſowie Rindern und Schafen, Hühnern, Enten und 
Gänſen, die zum Verkauf ſtehen, gehören auch Tauben, 
RN und Hunde zum zoologiſchen Garten des 

afars. 


Wir kehren wieder zum Hof des Beks zurück, der 
früher der Yamen des chineſiſchen Bürgermeiſters ge⸗ 
weſen war. Beim chineſiſchen Neujahrsfeſt 1933 fallen 


Dſchemal eddin Hadſchis zu genießen. 


180 Chineſen in Bugur ermordet worden fein. Jetzt 
leben nur noch Nuß dort und ſcheinen den Schutz 


Beim Wechſeln von Silberdollars in Papiertaels 
erhielten wir nur zwanzig Taels für einen Dollar. 
Bei dem Geſchäft verdiente der Bek. | 

Am Abend war Tanz und Muſik bei Dſchemal 
eddin. Zwei Türken tanzten in einförmigem, lang⸗ 
ſamem Ahuthmus mit erhobenen Armen und gebeugten 
Knien, ſich umeinander und ſich ſelber drehend. Sie 
fangen auch zu den Klängen eines dukar“, einer Zither 
mit zwei Saiten und eines „dak“ oder Tamburins. 
a DE beſtand aus Hammelfleiſch, Reis, Zwiebeln 

Tee. 

Autoreparaturen und Einkäufe wurden nicht zur 
rechten Zeit fertig. Wir mußten in Bugur bleiben 
und wurden gaſtfrei in Dſchemal eddins Damen unter⸗ 

Daß er fo in uns drang, ein paar Tage zu 
bleiben, ließ Dew vermuten, daß er uns aufhalten 
wollte, weil er inzwiſchen Reiter mit Berichten über 


ind Korla 
11985 elles 
ene⸗ 


Aiden mubhammevanern f nicht weit her Hodſch 
Nias Handſchi, der hin und her geſchwankt hatte und) 

effen Krieg gegen Ma geführt hatte, ſchloß ſich ſchließ⸗ 

lich General Sheng Shih⸗tſai in Urumtſchi an. 


in alter Türke, der der mufikaliſchen Abend⸗ Während des Aufenthaltes ritt der B. 
Anterhaltun beiwohnte, erzählte mir flüſternd, der Jangt⸗hiſſar, begleitet von fünf Reitern, = = 225 
Ber hätte bie Nachricht erhalten, daß 2000 Tunganen dei. Er war freundlich, zuvorkommend und erga ie. | 
von den Leuten des toten Gene foeben in unter anderm, daß der iigen⸗darja, ein Flußarm, den 


1 


gelangt wi Son 1896 und 1899 her kannte, j 5 
immer — paar kauſend Ehineſen in Duſchambe⸗baſar 118 97 a her kannte, jetzt troden wäre, 
aufhielten. 


und daß alles Waſſer von Jarkend, Kaſchgar, Cl 
und Akſu ſich im Tſchaſchan⸗darſa vereinigte, 9 


In der Hast im 15 Mär je te bus 5 . ber d e wre. barchlif käme, wie es früher 
jermometer 8 ber . 
Es 6 Uhr morgens befohlen aber 19 u Die Luft war nicht klar. Die Berge im Norden 
und wollte nicht ftarten; wir mußten mi 4 St n: waren nicht ſichtbar. Es Ing wie ein Nebel über der 
5 Bugur verloren i ea e 1b Erde, ſowohl in Wirklichkeit wie bildlich geſprochen. 
5 en dürfen, 147 b Bei: Kharaſatſch⸗khanen maſar, wo wir unſer 


Lager 47 gehabt hatten, hielten wir uns einen Augen⸗ 
blick auf und ſprachen mit unfern Freunden, die vers 
wundert waren, daß wir fo raſch umgekehrt waren. 


fi alte. Natürlich 
gern! Darauf fragte er 5 ob ex ſicher 


3 
i ſesſchnelle 2 3 
kurden ohne. in en. Als es Eine Schlacht ist im Gange 


einzuſteigen, ent⸗ 
onderarbeit bekommen 

er würde dann 
en keine Veran⸗ 
ihn zu warten, 

daß niemand 
führten, das heißt, 


In Tſchadir raſteten wir eine Weile bei einem 
kleinen Teehaus an der Straße. Bier tauchte der 
myſtiſche „Fakir“ Plavſki auf. Er war zwei 
Stunden vor uns angelangt und kam unmittelbar 
aus Korla. Er berichtete, am ſelben Tag, an dem wir 
Korla verlaſſen hatten, wäre abends die ganze Gar⸗ 
niſon, 150 Mann ſtark, plötzlich in voller Bewaffnung 
nach Norden aufgebrochen und hätte den Hohlweg 
längs des Kontſche⸗darja eingeſchlagen. Plavſki hatte 
ein paar Soldaten gefragt, was los wäre, und die 
Antwort bekommen, daß fie auf dem Wege zu 
einer Schlacht wären, die zwanzig Mei⸗ 
len von Kor la entfernt raſte. Gegen wen 
der Kampf ſtand, wußten ſie nicht. 

Als die Garniſon aufbrach, waren die Ziviliſten 
in Korla erſchrocken Hals über Kopf in die Berge und 
in die Wüſte geflüchtet, indem ſie die große Landstraße 
vermieden. Die wenigen Läden, die noch offen ge⸗ 
weſen waren, wurden vorher geſchloſſen. Am Morgen 
des 8. März wären noch mehr geflohen. Plapſki war 
eine trübe Quelle, aber die Neuigkeiten, die er uns 
brachte, klangen nicht unwahrſcheinlich. 

In einem Dorf hatte Georg, der weit hinter uns 
her fuhr, drei Soldaten getroffen, die erzählt hatten, 
daß fie gerade aus Kutſcha und der großen Militär: 
konferenz kämen die dort vor drei Tagen abgehalten 
worden wäre. Sie wären fetzt mit Briefen auf dem 
Weg nach Kbara⸗ſchar und Turfan. Auf Georgs 


äußere Hof des Namens war voller Neu⸗ 
2 jerrichte ges 
tat, hinaus⸗ 
2 5 und Bäume in die friſche 


Frage nach der Lage in Kutſcha hatten fie ironisch er 
widert: „Völlig ruhig“, hatten aber hinzugefügt, daß 
es 


i en. | eu kehren 
cc 
Als 3 wir.“ 
naußten 
planten, umd Yofften wir, 


r u. 8, 
reichen. 


Sie waren beritten und rechneten zwei Tage. 
en sürater | 


5 


Tunganen in die Hände gefallen 
find, habı les verloren. Das einzige, was un; 
blieben . find unfre Seelen“ RE u an 


Die Freundschaft zwiſchen den türkiſchen und den 


Ale mir aber jhon in den Autos jaben, fiel gate 
ein, daß Plavſki geſagt hatte, er wäre auf dem ele 
nach Kaſchgar, bis wohin er zwanzig Tage rech 
cd erzählte ihm van Georgs Erfahrungen zer ſich 
Front bei Bai ächelte und verſicherte, daß er 


‚ex zu fahren? de 
erreichen, wo die tungen‘ 
mehr erreichen konnten? 


anf Schleichwegen durchwinden würde, nicht auf 
Wegen, wo Kämpfe ausgefochten würden. Hätte er ſich 
von Tonking bis nach Tſchadir durchgeſchlagen, jo 
würde er ſich wohl auch auf der nächſten Etappe zu 
Helfen wiſſen. 

Ich ſchrieb daher in aller Eile einen Brief an 
den britiſchen Generalkonſul in Kaſch⸗ 
gar, worin ich in kurzen Worten berichtete, wie ich 
nach Tſchadir gekommen wäre, und ihn bat, ein bei⸗ 
gefügtes Telegramm an meine Schweſtern in Stock⸗ 
Holm zu ſenden. In dem Telegramm teilte ich mit, 
daß wir auf dem Weg nach dem Lop⸗nor wären, daß 


mehrere Monate keine Nachrichten von uns zu er⸗ 


warten ſeien, daß alles gut ſtünde, und daß mein Ber- 
treter in Peking (Dr. Erik Norin), 4500 Liter Benzin 
nach Ansihi ſchicken ſollte. 

Der Brief wurde Plapfki anvertraut, der für ſeine 

Mühe zehn Silberdollar empfing. Das Tele; 
a ramm ift nie in Stockholm und Plapſki 
nie in Kaſchgar angekommen. Es war be⸗ 
dauerlich, daß unſre Verwandten daheim mehrere 
Monate voller Unruhe auf Nachrichten von uns 
warten mußten. Aber es war ein Glück, daß ſich der 
Auftrag wegen der Benzinſendung verflüchtigte. Denn 
ſonſt wäre Norin in ſeiner unbeugſamen Energie ſelbſt 
mit Kamelen und Benzin nach A egangen; dort 
aber hätte er ein halbes Jahr auf jede Nachricht 
f. er Zeit, als wir keinen Tropfen 
zin mehr aus China brauchten. Was den „Fakir“ 
fft, jo wax er auf jeinem Weg nach Kaſchgar auf 
unüberwindliche Hinderniſſe geſtoßen, und hatte es, 
ganz wie wir, am kl en gefunden, umzukehren. Er 
hatte meinen Brief deshalb einem Türken übergeben, 
der bei Allah und allen Freuden des Paradieſes ge⸗ 
ſchworen hatte er würde ihn eigenhändig dem briti⸗ 
ichen Generalkonſul übergeben. Habent sua fata 
ibellil Es wäre ſpaßhaft, zu wiſſen, welchen Weg 
der Brief genommen hat. Möglicherweiſe hat der 
Türke Lunte gerochen und ihn verbrannt. Möglich 
auch, daß er totgeſchlagen worden iſt, ehe er nach 
Tſchinne⸗bagh kam, woa der Konſul wohnt, und wo ich 
fo oft in vergangenen Zeiten bei meinem alten Freund, 
Sir George Macartney, zu Gaſte war. 

Unterdeſſen nahmen wir Abſchied von dem „Fakfr“, 
den ich i len für die beruhigende Nachricht ſegnete, 
die durch je ürſorge an die Unſrigen in Schweden 
gelangen ſollte. Daun rollten die Autos fort 
Tſchadirs kleinem Wirtshaus. Daß alles vor unſern 
Augen verſchwand, hatte wenig zu bedeuten, wir hatten 
dieſen Weg ja ſchon geſehen. war nach 9 I 


reichten. Das Lager 
Nummer 50. 

Den ganzen Weg hierher war das Land voll⸗ 
emmen ruhig geweſen, und wir hatten nur ein paar 
Reiſende getroffen. Aller Verkehr war tot. 
Kein Reiter tauchte im Dunkeln auf, als Herolde, daß 
ein geſchlagener Feldherr die Flucht angetreten habe. 
Die Poſten hatten keinen Anlaß, uns zu wecken. So⸗ 
lange man mach war, hörte man ihren gedämpften 
Geſang, ihre leiſen Schritte und ihren ſchrillen Schlag 
mit einem Hammer gegen ein Holzbrett, um Diebe 
u erſchrecken und zu zeigen, daß fie wach wären. Die 


in dieſem Dorf trug die 


rabesähnliche Stille, die im übrigen Hertichte, 


chien Unglück zu verheißen. 
utos. Würde es uns 

riehrt durch das ent 

ürden w 


n. Noch beſaßen wir alle 
lingen, unbemerkt und un⸗ 
Iferte und unbewachte Korla 

ie friedliche Wüſte im Oſten 
ſchen Räuberhorden uns nicht 


von 


Is wir nach einer Fahrt von 18 Kilometer Tſchartſchi 


Unsichere Nachrichten 


In der Nacht des 11. März ein Grad Kälte. Früg 
if die Luft ſchmutziggrau, man ſieht nicht weit. Nebel 
ſchwebt über der Erde wie gewöhnlich während des 
Winters in Oſtturkeſtan. Man ahnt kaum die Berge 
im Norden, die uns doch ſo nahe find, 

Es war 10.15 Uhr, ehe alles apfahrtsbereit war. 
Bei der erſten Herberge hielten wir einige Minuten, 
um einen Reiter gründlich auszufragen, der geſtern 
von Korla angekommen war. Er bekräftigte, daß die 
ganze tunganiſche Garniſon vor ein paar Tagen nord⸗ 
wärts nach Khara⸗ſchar marſchiert ſei, wo Kämpfe im 
Gang ſeien. 

„Iwiſchen wem?“ fragte ich. 

„Zwiſchen Tunganen und Kalmücken“, antwortete 
er. Kalmücken iſt die türkiſche Bezeichnung für die 
mongoliſchen Torgoten. Sie hätten einen Angriff auf 
Khara⸗ſchar gemacht, um Ma Chung⸗yin den Rückweg 
und die Flucht abzuſchneiden. 

Im Süden erſchienen in einem Gürtel von Sar⸗ 
faulen zwiſchen niedrigen Dünen ein paar Antilopen. 
„ ſich um die Streitereien der Menſchen 
nicht. 

Nach anderthalb Stunden Fahrt trafen wir einen 
jungen Türken, der drei Eſel von ſich bintrieb. 

„Was iſt in Korla los?“ fragte ich. 

„Es iſt ruhig und friedlich. Vor drei Tagen iſt die 


ganze Garniſon abgezogen. Geſtern abend hieß es, 
daß 400 Soldaten von Hami nach Kontſche gekommen 
ſeien. Heute morgen ſollten fie in Korla ſein. Geſtern 
ſchon hatten Bauern fie füdlich von Korla geſehen. 
Einige waren ſchon in der Stadt und kauften foniel 
wie möglich Korn, Mais, Mehl und andre Lebens⸗ 
mittel auf.“ 

„Das iſt gut, Haft du noch mehr gehört?” 

. Nein — doch, man ſagt daß ſich die Kalmücken 
rings um Khara⸗ſchar mit Mas Tunganen ſchlagen.“ 

Er bekam ein Geldſtück, ſah betroffen aus und 
glaubte wohl, daß er ſich den Mund verbrannt hätte. 

Eine Viertelſtunde Fahrt, und wir treffen einen 
alten Mann der ſeine auf einem Eſel ſitzende Frau 
A Sie kamen aus dem Weſten der kleinen 
Stadt. 

„Iſt alles ruhig in Korla?“ 

„Bir wiſſen nichts, haben aber gehört, daß heute 
Soldaten von der Wüſtenſtation nach Korla ge» 
kommen find.“ 

Nun haben mir die Gärten und Alleen der Oaſe 
rechts von uns. Bei einem Hof ſtehen mehrere Leute, 


unter ihnen ein paar kräftig gebaute tunganiſche 
Bauern. 


J. in Korla alles ruhig?“ 
„Ia, vollſtändig.“ 

Später treffen wir einen Wagen mit rundem 
Strohdach. Wahrſcheinlich irgendeine wohlhabende 
Familie, die flieht, ohne zu willen, wohin. Mehrere 
ane ziehen weſtwärts. Die Stadt wird ge⸗ 


„Huf dem Weg wandern einige Dorſbewobner, die 
ren geweſen ſind und nun in ihre Hütten zurück⸗ 
„Was Neues? Iſt alles ruhig?“ 
„Im Bafar hies es, daß Ta: ir von Kal⸗ 
mücken, Ruſſen und Türken Bra und mit 
Fliegerbomben belegt werde. In Korla gibt es keinen 


nganiſchen Soldaten mehr. Gegen zehntaufend Oſt⸗ 
en ſollen von Tſchertſchen und Tſcharchlir nat 


kommende Leute einzu. 


be ‚siehe warten fie alſo. 
Atalıt Ghafi, ein neuer 
a e er e ae 8 


eſſen ftattfindet, 
Chung ⸗-vin nach 


ul a 11 
er auch dort ge⸗ 


J mo ‚offenfihtli 


mer: 
ein — 
0 0 Krieg 


und Wallgraben vorbei. 
3 eine Unterbaltu 
en beſonnener 
8 Frage. 


in dem Ausſegen nach 
beontwortet meine 


Garniſon bat Korla verlaſſen. 
von einem kleineren Reiterttupp der 
umliegenden Dörfern Mehl, 

teide, ſoviel er bekommen kann, zu be⸗ 
‚en und nach Khara⸗ſchar zu bringen, wo 
Tagen ein Gefecht im Gange iſt.“ 
etwas von der Stärke der Türken 


em Befehl von Sodſcha Pins 


Bat wogen in ber Siebte 
u aber Floß zwet von ihnen 


behauptet, es 
ie bewaffnet. 


Lehn 
haben Gewehre. 
Ein andrer Gem 
zweiundzwanzig Wachtpoſten, allı 


Fahrt durch Korl 


= J 
Die fte, die wir bekomm bsy . 
VVV 

N indert dur: 
find wir an der Brücke. 


E ftehen nicht dort, 
lumpte Jungen. Die Pfei a 
en Dumas. Die Melle 


Um %3 Uhr machen 
Bürgermeiſters halt und geben unfre Karten ab, 
Der alte, kranke Chineſe empfängt ſofort, der ſtell⸗ 
vertretende Bürgermeiſter⸗ 
Habſchi, iſt bei ihm. Die üblichen Fragen wurden ge⸗ 
teilt Beide antworteten vorſichtig und wußten nichts 
Genaues. Man ſah ihnen an, daß fie in größter Un⸗ 
ruhe waren. Ste taten mir leid. 
im Oſten draußen in der Wüſte ſein, aber ſie waren 
an ihre Amtsſchemel ſeſtgenagelt. 


Ma Chung⸗vin. 


wie in Khara⸗ſchar. 


Einzug halten. 


werden ſollten? 


Si ben uns keinen Rat, warnten uns aber auch 
Sage unfern Plan mitteilten, in de 


0 ir. ih 
hindern. Sie waren unföläffie 


Wüſte zu verſchro ind 
n nichts. Wir erhoben uns, um 1 
nötigt 3 Taſſe Tee zu nehmen Nias Hadsch 
Er kehrte ſofort zurück und ſetzte ſich 
Ein Diener erſchien in der Tür und 
meldete einen neuen Beſuch oder Boten. 


nötigten uns, eine 
aing mal hinaus. 


an meine Seite. 


Im Verhör 


ruhig ist“ 


Wie war e 
Kuf dieſe Frage antwortet 
vorläufig ruhig ſei. 


weiter 


„Haben Sie Chang und ſeine 
Unfäll nach Kutſcha gefahren, 
jetmas geſchehen?“ 

Georg it ein Niefe, 
ten, er habe Chang 
hakt gelockt, war ei 
ſpöttiſch lächelnd: 

ch war allei! 


gehorcht.“ 


„Können Sie uns einen Bem 
unfre Kameraden heiler Haut mn. 


kommen ſind?“ 


wir am Hof 


der weißbärtige Nias 


Wir würden bald 


Sie dienten unte 
Er konnte jeden Augenblick eine 


treffen. Es konnte zur Beſchießung, zur Belagerung 
und zu Straßenkämpfen in Korla kommen, genau jo 
Dann würde der Sieger feinen 
Er würde keine gnädigen Blicke für 
die beiden Stadthäupter haben, die beim Feind in 
Dienſt geſtanden hatten, 
wortung gezogen werden? 5 A 
Ueberläufer werden ohne weiteres erſchoſſen. Konnte 
man ſich wundern, daß ſie nun um ihr Leben zitterten 
vor dem Augenblick, wo alle alte Rechnungen beglichen 


Würden ſie zur Verank⸗ 
Hier gilt nur Standrecht, 


ſeinem roten Stempel verſehene Beſcheinigung Außerhalb des Tores wurden wir durch eine hohe 
vom Lagerfeuer in Bu 


ſprach mit ſeinen Genoſſen. Keiner von ihnen konnte Die ſchafften wir. Aber ein bißchen weiter hin ſaß 
lefen. N bot ſeine . an 7 555 
las das Schriſtſtück laut vor. Die Soldaten nickten i überfe Stü ® 4 
"aufrieden und baten, den Schein Depaften zu dürfen. eier Mıkaniheit ie Jelgenden Wagen acer 
find im Hof und wollen mit Das wurde mit Beſtimemtheit abgeſchlagen, und d 

Papier landete wieder in Georgs Brieftaſche. Sie Gräben. 
lachten brüsk auf und zogen ab. 1 


Nias Hadiehi wandte ſich mit geſpielter Gleich 
gaültigkeit an mich: 
„Einige Soldaten ſind 19 
Ihnen ſprechen. Wollen Sie ſie empfangen? 
„Ja, laſſen Sie ſie hereinkommen. 
Vier Tunganen, 
der Schulter t 
Gürtel, traten ein i 
Tür halt. Sie waren wa 
lichen Ueberfall in dei 
weſen. Sie waren feſt 9.2 
höflich. Der Führer, ein Unteroffizier, 
„Warum find Sie hierher 
wohin reifen Sie jetzt? 
„Wir wollen der Kampfi 
weichen. Jetzt reiſen wir 
Sami, um ſpäter bierher zur 


s in Kutſchas?“ 


Mauferpiſtolen 
und machten an der 
hrſcheinlich bei dem 

r Nacht zum 5. März dab 
in Haltung und Wort, 


115 3 5 ee brücke kamen, die morſch und ſchwach war. Sie mußte 
Eilige Flucht in die Wüste Fsnit unſern groben Planken verſtärkt werden“ Si 


oben, den beiden Bürgermei 
Autos 


zurückgekommen, Hauptwache und telephonieren mit Ma in Khara⸗ſchar. 


front im Welten aus N trödeln, werden wir ver⸗ wir eine neue Brücke über einen fünf Meter breiten 
0 nem Umweg M b gab 


üückzukehren, wenn ales Bürgermeister geweſen waren, war wohl allerlei hinter Sekunde hat. Der Kanal führt ungefähr fünf Kubtk⸗ 


den Kuliſſen geſchehen. Nias Hadſchi batte einen weter Waſſer in der Sekunde. Er beginnt oberhalb 
Boten nach der 9 
lich die Soldaten im rechten Augenblick eingefunden. Kontſche⸗darſa unterhalb der Stadt zurück, nachdem 


Be beiden a ee: 1 4 ihre a: Sie der Acker jeinen Teil davon abbekommen hat. 
dachten in erſter Linie an ihre eigene Haut. Die F e r 5 1 
elf Kameraden unn Folgen ihres Handelns ſollten ſich jedoch bald zeigen. Die Brücke iſt nich schlecht. Sie rubt auf drei 


oder iſt unte 


kam die Simoufine, von Hummel geftenert; den Schluß Wieder werden unfre mächtigen Bohlen abgeladen, 
bildeten Effe und Dſchomtſcha. Im Südtor der Stadt und die Brücke wird verſtärkt. Die Limousine kommt 
iſt eine breite Steinſchwelle als Stütze für die Tor⸗ glatt hinüber. Dann erprobt S 
flügel angebracht, wenn fie in der Nacht geſchloſſen fei 
werden. Die tiefliegende Limousine kam erſt darüber Es iſt 3 Uhr. Wir haben bloß ein paar hundert Meter 
binweg, nachdem wir ihr durch Steine eine Auffahrt zur nächſten 
gebaut hatten, was ſeine Zeit dauerte. Die blöde Oaſe nach diefer Seite hin. Dann iſt man draußen in 
Schwelle war nicht für Autos berechnet, nur für zwei- Gobi“ der harten, unfruchtbaren Graswüfſte und kann 
rädrige bohe Wagen. draujlos fahren bis zu dem Dorf Schin-nega. Aber 


aber daß ſie annehmen. konn 
n ſtarkes Stück. 


n und unbewaffnet, 
it Waffen. Natürlich habe it 


Mit einer überle⸗ 


Brücke ſüdlich von Korla N 
Aus: Sven Hedin „Die Flucht des Großen Pferdes“. Mit Genehmigung des Verlaas F. A. Brockbaus. Leivsta 


Der Führer nahm ſie und Holzbrücke über einen Berieſelungskanal aufgehalten 
ein Laſtwagen in einem Sandhügel auf 


Neuer Aufenthalt. Die folgenden Wagen machen 
einen Umweg über ein Ackerfeld mit unangenehmen 


Es war 4 libr, als wir wieder an eine Kanal- 


Sie 
ae 88 Et iſt J Woſſer 5 25 
ſchwemmt. Die Limouſine bekommt Waſſer in den 
Finan gt den. Im a A zu den Son und wird von einem Laſtwagen auf das 
hinansninnen., me eure r i in L. 
„Die vier Soldaten gehen ſetzt unmittelbar zur durch die en ie en 
kommt nach einer Viertelſtunde los. Vor uns haben 


Kaum waren ſie verſchwunden, als wir uns er⸗ 


| Kanal, deſſen größte Tiefe 1,50 Meter it und deſſen 


Während der halben Stunde, die wir bei dem Strömung eine Schnelligkeit von 0,80 Meter in der 


uptwache geſchickt. Daber hatten Korla und fein Iteberflußwaſſer geht nach dem 


755 5 2 längsliegenden feſten Baumſtämmen. Zwiſchen den 
Serat und Georg fuhren an der Spitze. Dann Balken müſſen aber große Löcher ausgefüllt werden. 


erat die Brücke mit 
n Wagen. Sie hält. Die drei andern folgen. 


rücke, der letzten in der Korlas 


Serat hat ſich dieſe letzte Brücke angeſehen und berichtet, 


Fesigefahren daß fie eingeſtürzt je. Wir mußten daher entweder 


eine neue Brücke bauen oder durch den tiefen Ber 


I viefelimgsfanal ſelbſt, über den fie führt, fahren. 

i ie verbext. Faſt zwei Stunden 
4 1222 für 325 Kilometer gebraucht, 
und nun werden wir von einer Brücke e 
die nicht zu gebrauchen iſt! Viele ſchauderhafte Wege 
haben wir geſehen, jeitdem wir Kwei⸗hwa en 

haben. aber dieſer e jeden Rekord. Un! 

| gerade jetzt, wo wir unbedingt in die Wüſte kommen 
mußten, ehe die Tunganen ihre Reiter aufbieten 

konnten, um uns zu verfolgen. & ER 
nach der letzten Brücke war trocken. An 
beer Eellen 723 5 ſchmale Berieſelungskanäle 
zwischen 50 oder 85 Zentimeter hohen Dämmen. An 
den Kanalrändern wuchſen Weiden bäume. die eine 
Allee bildeten. Der Weg konnte zwiſchen den inneren 
Dammſeften der Kanäle etwa drei bis vier Meter 
Breit ſein. An den Seiten wuchſen recht dünne 
Bülſche und junge Bäume. 


Bier funganiſche Soldaten auf weißen und 
braunen Pferden kamen durch das Gebüſch links von 
| uns geritten. Hinter ihnen folgten mehr. Auch rechts 

ſah. Ken eine Schar. Sie ritten in etwa 200 Meter 
Abſtand neben uns, verſchwauden aber bald im Unter⸗ 
hols längs des Weges. 3 
„Das find die Reiter Mas, die in, den um ⸗ 
liegenden Dörfern Getreide requirieren“, meinte 


rgman. 
„Nein, erwiderte ich, die ſuchen uns!” 
Im Felben Augenblick knallte ein Schuß. 2 
„Die ſchießen auf uns!“ rief Bergman 
und erareift ſein Gewehr. RR 3 
kommt ſchnell raus!“ Ei 5 25 
Tief gebückt krochen wir aus den Wagen. Wir 
In 3 Biufer dem Damm des Kanals. 
Neben uns tand Edſel Alle unſre Schüsen batten 
ibre Gewehre in den Händen. TE 
| Ueberfallen und gefangen 


e wurde kein ® 
i war in ſchwerer 
zweife die Abſicht, uns 


auf di 
ſinken zu ſehen. Aber alle 
lagen regungslos in der 
Deckung des Kanaldamms. 


zählte 50 Schuß, New 
E lie 55, Die Schützen aß 
man nicht, ſie lagen im Ge⸗ 
büſch verborgen. 


Da wir das Feuer nicht 
beantworteten, ließ es all⸗ 
mählich nach. Als ber letzte 
Schuß fiel, war es 20 Mi⸗ 
nuten über 5 Uhr. Die Be⸗ 
5ſchießung hatte neun Mi⸗ 
nuten gedauert. aber dieſe 
Minuten kamen uns wie 
Stunden vor, weil unſer 
Leben tatſächlich an einem 


Haar hing. 
‘Mas ausdrücklicher 
Befehl 


Die Pauſe wurde länger 
45 Was ſollte nun 
Wir warteten 


Nie kam nicht 
uns vorſichtig. Ein Soldat 
nahte 15 von der linken 
Seite. Er ging zu Juß und 
war unbewaffnet, offenſicht⸗ 
lich ein Unterhändler. Er 
machte in Steinwurflänge halt und rief, daß einer 
von uns zur Verhandlung zu ihm kammen ſollte. 
„ Kung bat gehen zu dürfen. Ja, gerne Die 
Hände in der Hoſentaſche kächelnd und auf den Boden 
blickend ging er raſch hin zu dem Soldaten. Während 
fie verhandelten, geſellten ſich mehrere andre zu der 
Gruppe. Nach ein paar Minuten kam Kung zurück. 
Sie verlangten folgendes: 

„Auf ausdrücklichen Befehl von 
General Na haben Sie kein Recht, Koıla 
zuperlaſſen Wenn Sie jedoch verſuchen, zu ent⸗ 
kommen, ſind wir beauftragt, Sie um jeden Preis 
aufzuhalten, feitzunehmen und Ihre Autos zurück⸗ 
zuhalten. Daß Sie die Abſicht gehabt haben, ſich aus 
der Daje unbemerkt davon zumachen, iſt offenſichtlich, 
da Sie nicht einmal beim Kommandanten Besuch ge⸗ 
macht haben. Wir fordern, daß Sie augenblicklich 

zur Stadt zurückkehren!“ 2 

Ih bat Kung, dem Unterhändler zu antworten: 

Daß wir beim Kommandanten keinen Beſuch 
gemacht haben beruht zum Teil darauf, daß ex uns 
bei unſerm erſten Beſuch nicht empfangen hat, obwohl 
er fh, wie mir von zuverläſſiger Seite gehört haben. 
in ſeinem amen und nicht in Khara⸗ſchar, wie be⸗ 
Zauptet wurde, befand; zum Teil auf der ſkandalöſen 


Behandlung, die wir in Gegenwart des Adiutanten 


vom Kommandanten in Ehangs Quartier erfahren 


haben. — Wir haben nichts dagegen, nach Korla zurück⸗ 5 
er Weg nur mit großer g. 


zukehren, aber wenn ſchon de 0 
Gefahr bei Tageslicht zurückgelegt werden kann, ſo iſt 
es im Dunkeln unmöglich. Wir lagern deshalb hier 
Der Weg iſt zu ſchmak, und die Kanäle find zu tief 
als daß die tos wenden könnten. Stellen Sie in 
der Nacht ſo viel Poſten auf, wie Sie wollen, Bei, 
Sonnenaufgang werden mir in die Stadt fahren.‘ 
, Nachdem Kung dies ausgerichtet batte, kam er 
mit folgendem Beſcheid zurück: 5 
Sie fordern, d 
Kor la vurückkebre 2 


n.“ 


aß wir augenblicklich nach 


Die Stelle, an der die Expedition am 11. März überfallen wurde 


In die Stadt zurück 


Es war nur etwas über %6 Uhr, als die Rück⸗ 
fahrt begann. Wir hatten alle Beranlaſſung, dankbar 
au ſein. Niemand war getötet, niemand verwundet. 
Unſre Hoffnung, Frieden und Ruhe in der Lop⸗Wüſte 
zu bekommen, war vereitelt. Das Schickfal warf 
uns zurückauf die alte Seidenſtra ße, einen 
der Brennpunkte des Krieges. Nach menſchlichem Ur⸗ 
teil ſaß es aus, als ob es oft auf reinen Zufälligkeiten 
beruhte. Wäre Georg in Kutſcha feſtgehalten worden, 
fo hätten wir nicht halt gemacht, ehe wir ihn gefunden 
hätten, und dann wären wir auch ſeſtgenommen und 
nach und nach mit Mas fliebendem Heer nach 
Kaſchgar getrieben worden. Dort wären wir ver⸗ 
dächtigt worden, zu Mas Armee zu gehören, und 
bestenfalls hätte man uns nach Indien oder Ruſſiſch⸗ 
Turkeſtan abgeſchoben. Hätten wir nicht einen vollen 
Tag in Bugur verloren, jo wäre uns wahrſcheinlich 
der Rückzug nach der Lop⸗Wüſte geglückt. Nach Tun⸗ 
bwang hätte unſer Brennſtoff nur für zwei Kraft⸗ 
wagen ausgereicht. 

Unterdeſſen wendeten die Kraftwagen mit großer 
Mühe um. Und die Kolonne bewegte ſich in ihrer 
eigenen Spur, aber in umgekehrter Reihenfolge, zurück 
nach Korla. Die Sonne ſank, es dämmerte und wurde 
kel, Jetzt waren die Brücken weit ſchlimmer und 
gefährlicher als bei Tageslicht. Mehrere Soldaten 
waren auf die Laſtwagen geklettert, und etwa zwanzig 
Reiter ſchwärmten um die Kolonne, alle drohend das 
Gewehr in der Hand haltend. Effes Hinterräder 
durchſchnitten eine verſaulte Brücke und fein Auto, 
blieb hängen. Eine andre Brücke brach unter Dſchomt⸗ 
ſchas Wagen, der abgeladen und aus dem Kanal 
geſchleppt werden mußte. Die folgenden mußten mit 
ein paar ſcheußlichen Stößen denjelben Weg gehen. 
Daß keine Federn ſprangen, war ein Wunder. 


Als die Kolonne dieſe ekelhaften Stellen hinter 
ſich hatte war es bereits %10 Uhr und ſtockdunkel. 
Im Licht der Scheinwerfer blinkten die 
Gewehre der Reiter Von Zeit zu Zeit er⸗ 
mahnten ſie die Fahrer, ſich zu beeilen. Vielleicht 
dachten die Kraftwagenführer im Unterbewußtſein: 
wenn ſchon Ma die Autos auf alle Fälle wegnimmf, 
önnen wir fie. ebenſogut jelbft zuſchanden fahren. 
Aber in Wirklichteit gaben fie ſich die allergrößte 
Mühe, Alle Brücken wurden mit unſern Planken ver⸗ 
ftärft, und mo es notwendig war, lud man ab. 

Die Miſchung von Benzin mit Petroleum rief 
kleine Exploſſonen hervor, die wie Schüſſe klangen. 
Ehe die Soldaten ſich an dieſe Knallexei gewöhnt 
hatten,, zuckten ſie zufammen und glaubten, daß wir 
anfingen zu ſchießen. Sie wollten ſpäter glauben 
machen, daß ihr Schießen in der Weidenallee durch 
ſolche Exploſtonen veranlaßt worden jei. 


Dem Großen Pferd ausgeliefert 


Nach längeren Aufenthalten bei den letzten 
Brücken und der Schwelle im Stadttor führen wir 
in Abdul Kerims Hof unſer früheres Quartier, 
Die Faſtautos wurden rechts in einer Reihe auf⸗ 
geitellt, Es war 11 Uhr. Wir hatten fünf Stunden 
für 3% Kilometer gebraucht. Alle waren nach des 
Tages Mühen und den unerhörten ſeeliſchen Ans 
Wannungen todmüde. Wir begnügten uns mit Tee, 
a und Eiern und jehnien uns nach den Schlaf⸗ 
äcken. 


Wir batten k 


x eine Bemegungsfreiheit 
mehr, jondern waren ganz und gar in 
den Händen von Ma Chung-yin. Nun batten 
wir es ſchwars auf weiß bekommen, daß er unfre 
Kraftwagen haben wollte. hatte vor unſerm Auf⸗ 
bruch von Kwei⸗hwa dem General Fu, dem Militär⸗ 
aunnerneur in diefer Stadt, wohl deshalb geant⸗ 


wortet, wir feien ihm willkommen, weil er es auf 
b leben Gall für gut hielt, unfre Autos zu haben, wie 
auch immer der Krieg verlaufen würde, Daß man 
uns in Turſan zur Abreiſe gedrängt hatte, war ver⸗ 
dächtig geweſen. Die Beihiekung der Kolonne gab 
den endgültigen Beweis, Mas Berechnungen ſtimmten 
faſt auf den Tag genau. Durch den Ueberfall hatte 
er ſich der Autos gerade in dem Augenblick bemächtigt, 
wo er fie am beiten brauchte. 
Damit begann unſre erſte Gefangen» 


j t. 2 85 
a: 12. März wurde ich von Eſſe mit der Bor⸗ 


ſeweckt: - 
an Große Pferd iſt auf ſeiner Flucht 
char nach Korkla gekommen l“ 


von Khara 
ien erhlt er un Bafar“ 
an erzählt es im Basar 
Alſo bloß ein Gerücht Wir werden ja ſehen “ 
Von dem Kommandanten, der geſtern jo ärgerlich 
geweſen fein ſollte, hörte man nichts. Ich ließ Georg 
in ſeinem Namen fragen, ob er mich empfangen 
würd NH Adiutant antwortete: 5 
Er 


DE n Sie nicht empfangen, ehe er aus 
Khara-ihar telefoniſch Nachricht bekommen hat, wie 
er Sie behandeln ſoll 


Wenn dieſe Auskunft gegen ſeine Gewohnheit 
auf Wahrheit beruhte und General Ma wirk⸗ 
lich in Korla war, jo bedurfte es feiner tele⸗ 
foniſchen Befehle aus Khara⸗ſchar. Da ſtimmte etwas 
nicht. Ein Türke, der aus Khara⸗ſchar angekommen 
wax, erzählte, daß der Kommandant der Stadt, unſer 
Freund Swang, ſein Hauptauartier am rechten Ufer 
i dort wo die hohen Pappeln 
wachſen. 

Wir hatten keine Veranlaſſung, bei den beiden 
Bürgermeiſtern Befuch zu machen; wir ſchickten des⸗ 
halb bloß Beſuchskarten hin, ſowie einige Kleinig⸗ 
keiten als Dank für die Schafe und die Lebensmittel, | 
die fie uns verehrt hatten. 


| Der Doktor 


wei Soldaten ſtehen age an 
erm Tor. Um 12 Uhr marſchierten fünfzehn 

ann auf den Hof, die meſſten mit Gewehren. Es 
ieder kritiſch aus. Aber ſie erklärten, daß ſie 


2 2 805 


Das Gefängnis als Lazareft 


Kaum war die Behandlung vorüber, als ſie einen 
Sechzehnfährigen zu des Doktors Feldlazarett 


ſein.“ 
Autos und die ganze Ladung nehmen, weun es 


brachten, der eine Kugel in die Bruſt bekommen hatte. 
Ohne Röntgenaufnahme konnte kein operativer Ein⸗ 
griff gemacht werden. Aber der Junge wurde ebenſo 
ſorgfältig behandelt wie der erſte. 

Darauf kam ein Dritter, der eine ſuphjlitiſche 
Halswunde hatte. Das Intereſſanteſte war, die 
Zuſchauer zu beobachten. Ihre harten, brutalen 
Züge leuchteten auf und wurden weich, man glaubte 
einen Schimmer von Dankbarkeit in ihren Augen zu 
ſehen. Rauheit, Grauſam⸗ 
keit. Mordluſt und Blut⸗ 
durſt, in der Schule von 
Ma Chung vin gelernt, 
hatten ihre Geſichtszüge 
gart und tieriſch gemacht. 

Nun tauten fie aber auf, 
und das Menſchliche kam 
hervor. Der Doktor ſchenkte 
ihnen keinen Blick; er 
merkte nicht, daß er Zu⸗ 
ſchauer hatte. Sie ver⸗ 
ſchlangen ihn mit erſtaun⸗ 
ten und wohlwollenden 
Blicken. Das erſte Flug⸗ 
zeug, das ſie geſehen haben, 
Datte kaum einen größeren 
Eindruck machen können 
als dieſe überlegen ſchnelle, 
reine und wirkungsvolle 
ärstliche Kunſt. Nachdem 
die Verwundeten behandelt 
waren und Anweiſungen 
bekommen hatten, wie ſie 
die Wunden pflegen ſollten, 
machten ſie vor dem Dok⸗ 
tor ihre Verbeugung und 
zogen höflich und ruhig 


ihres Weges Ehe es Abend 


mar, wußte die ganze Gar⸗ 
nifon, daß die Kolonne, die 
geſtern aus dem Hinterhalt 
beſchoſſen worden war, 
einen wundertätigen Dok⸗ 
tor bei ſich hatte. 


Schon früh am Morgen 
alte uns der Adjutant den 
überbracht, daß 
unſer 


dürften. Als aber der Doktor in dem 
herumzuwüßlen begann, gab es niemanden, weder 
unter den Wachtpoſten noch unter den andern, der 
etwas jante. 

Wieder ſchmirrten Gerüchte in der Luft. Jemand 
erzählte, Ma ſei gekommen um ſofort nach Kutſchg, 
Akſu und Kuldſcha weiterzufahren und den Befehl 
über die Jli⸗Armee zu übernehmen. Wir hofften, 
daß es wahr ſei. Denn in dieſem Falle hätten wir 
den Lop⸗nor und die Seidenſtraße nach Tun⸗hwang 
für uns ſelbſt. Andre behaupteten, Ma würde die 
Ili⸗Armee nach Korla führen, um Hodſcha Mas 
n e zu ſchlagen, was für uns gefährlich werden 
onnie. 7 

Die Stimmung um uns herum iſt un behaglich. 
Georg ift ſehr bedrückt: Kommen wir aus 797 
Elend bier mit dem Leben davon, jo können wir fra 
Ich anfwortete: „Was macht es, wenn fie dis 


CCC 


kammern e 


N. 


— 


Effe vergräbt den Sitberſchatz. rechts Bergman, lints Sven Hedin 


Der Wind klagte und heulte es war gran, katt Soldaten zu holen. Es würde ſich nur um eine 


Und nebtig, alles ſchen düster und verloren, während Fahrt hin und zurück handeln, und di f 

— ſchien u h 0 $ ie W 
die Stunden dahinjclihen. Die Franfen Soldaten | od wäßtend der Maght wieber auf unferur Dar tet | 
5 Doktors brachten uns willkommene Zerſtreuung. Ich antwortete, daß ich nichts dagegen hätte, ſie zu 
Ses Batient verriet ſicher ein militäriſches leihen, unter der Vorausſetzung, daß er mir 
55 eimmis, als er ſagte: eine ſchriftliche Verpflichtungserklärung aushändige, 


Ich bin abkommandiert worden, 
General Ma Chung-yin nach 8 = 
Doktor muß mich daher fofort g 


Na im Anzug 


95 morgen mit 
utſcha zu gehen. Der 
ſeſund machen.“ 


fie 0 zurückzugeben. Das verſprach er beſtimmt⸗ 

Eine Stunde ſpäter kam Hwang zurück, um mit⸗ 
zuteilen, daß aus der Fahrt nach Khara⸗ſchar ost 
nichts vor morgen früh werden würde. 


Die Autos werden gefordert 


Um 8 Uhr ſchickte er einen jungen Offizier mit der 
Forderung, ihm am nächſten Morgen alle nier 
Autos zu lefhen. Es handele ſich darum, General 
Ma Ehung-yin ſelbſt und feinen Stab 


> zuxückzuhalten. 
deutete mehr als alle Gerüchte auf 


Ankunft in Korla. Wir hatten das unan v Auw = 128 ai 
ent in For, 129 t das genehme | von fünfundzwanzig Köpfen von Khara⸗ 
Gefühl, in dieſer Stadt und in unſerm engen, unbe- ſchar nach Korla zu fahren. Ich N 


guemen Quartier auf unbeſtimmte 


fangenſchaft verurteilt zu ſein. 
Um 5 Uhr hatten wir einen nicht all 
kommenen Bejud, nämlich den von 


wieder ja, gegen Sicherheit, fie wiederzubekommen. 
Der Bote erwiderte, ich könnte vollkommen ruhig ſein, 
denn General Hwang ſelbſt würde mit zwölf Mann 
mitfahren. Sie würden wahrſcheinlich am Nachmittag 


Zeit zür Ge⸗ 


alzu will⸗ 
General 


Sie 


Omwang Wen ching, dem Kommandanten von oder Abend zurück fer 

* 1 „den de zurück ſein, und bald nach der Anku⸗ 

Shara-ihar. Er war gerade angekommen. Wir würde General Ma Chung⸗nin, nach 8 was er ER 

Free 420 3 ae m ein, wo alle Telefon geäußert habe, uns perfönlich beſuchen. 

Sispl n beiden Kangs beſetzt waren und Als Hwa it i. gelt 

hr dangs be * 2 Swang das erſt die 2 

zmiſchen Br Kangs der drei chineſiſchen Herren und zu Webonen 10 0 end 1 

meinem Bett ein länaliches Tiſchchen fand. rief auf mil, den Georg würde gebhauchen 
Tang winkte müde. aber ziemlich ruhig. Er lönnen, falls er, jeine Kameraden und die Kraftwagen 


verlangte, drei Laſt wagen geliehen zn 
bekommen. Sie jolten am Abend nach Khara⸗ 
car geſchickt werden, um verwundete Offiziere und 


auf dem Weg nach oder in Khara⸗ſchar in die Hände 
1925 General Sheng Shih⸗tſafs ſiegreiche Armee fallen 
ollten: 


„Der Beſitzer dieſes Brſeſes, Herr Georg er⸗ 
bom, iſt vom 21. Oktober 1933 bis jest in meinem 
Dienſt geweſen. Gegen meinen Willen iſt er ge⸗ 
ingen worden, nach Khara⸗ſchar zu fahren, um 
Soldaten nach Korla zu bringen.“ 


# 
einige verwundete 


Darauf folgt eine Schilderung der Ziele und Pläne 
der Expeditl Das Schreiben ſchloß: „Daher ſteht 


unſre Expedition unter dem Schutz der chineſiſchen 
Regierung. Sie verfolgt keinerlei politiſche Abſichten 
irgendwelcher Art. Ich bitte alſo, Söderbom mit 
Wohlwollen zu behandeln. Aufenthaltsort 
Expedition iſt gegenwärtig Korla. 

Was in Wirklichkeit bei Khara⸗ſchar geſchah, war 
nicht leicht zu entwirren. Einige ſagen, daß tauſend 
Torgoten, verbündet mit Ruſſen, Türken und Kiraife: 
die Stadt geſtürmt hätten, aber von Mas Garniſon, 
die nur dreihundert Mann zählte, zurückgeſchlagen 
ſeien. Hamt, Turfau und Tokſun ſeien von der Nord⸗ 
armee genommen. Ma, der Kavalleriegeneral, Hum⸗ 
mels Patient, ſei auf einer Mauleſelbahre von Turfan 
nach Korla gebracht worden, wo er eben mit ſeinem 
Stabschef, General Li, eingetroffen ſei. 
| Während der Belagerung von Urumtſchi vor einem 

Monat hätte Ma ein Pauzerauto der Nordarmee ge⸗ 
nommen. Dieſes unbeholſene Fahrzeug, das von w 
ruſſiſchen Mechanikern in Urumtſchi gebaut war, 
von einem chineſiſchen Fahrer über Dawandeng und 
Totſun nach Su⸗baſchi gebracht worden. Dort ſei der 
Benzinvorrat zu Ende gegangen, das Panzerauto zer⸗ 
ſtört und zurückgelaſſen worden. 


Nachrichten von der Außenwelt 


Heute, am 12. März, kam dieſer Fahrer in unſer 
Gefängnis und plauderte aus der Schule. Er be⸗ 
„ daß Khara⸗ſchar gefallen ſei und Sheng 
Shih⸗tſais ſiegreiche Armee in ein paar Tagen in 
Ma Chung⸗yins ge⸗ 
ſchon heute be- 


der 


getroffen haben! 
Heer, was jeden Augenblick eintreten konnte, Korla 
überſchwemmte, war allgemeine Plünderung zu er⸗ 
warten. „Da iſt es das beſte für euch, eure Tore ver⸗ 
riegelt zu halten“, meinte der Fahrer. „Wenn die 
Nordarmee auf der Verfolgung hinter Ma kommt, 
wird es kritiſch für euch, denn ihr werdet als Feinde 
betrachtet werden“, fügte er hinzu. Der Mann war 
nicht dumm. Er überſchaute die Lage. 

Wir fragten ihn, ob er gehört habe, wie es den 
fünfhundert jungen türkiſchen Rekruten ergangen jet, 
die wir bei Chi koching⸗tſe geſehen hatten, ebenſo den 
Hunderien, von deren Aufbruch zu Mas Heer wir in 
Turfan Zeuge waren. Er antwortete: 

„Sie ſind alle von der Nordarmee 
gefangengenommen und bis auf den 
letzten Mann niedergemacht worden.“ 

Später hörten wir, daß dieſe Auskunft falſch war. 
Die Rekruten waren zwar ugenommen worden, 
wurden aber gleich in ihre Dörfer heimgeſchickt. 

Am Abend meldeten ſich zwei andre Soldaten in 
voller Bewaffnung. Sie hatten Befehl von Hwang, 
das Abladen aller vier Laſtwagen zu überwachen und 
auf zwei von ihnen nachts zu ſchlafen. 


Das Silber wird versteckt e der Yen bu der, Bafac amd bie, Selen, 
8 5 = 8 verkehrsgder von Soldaten, Flüchtlingen, Kamelen, 
n g abe, Bierden enen e bekam den Enden daß be 
Aa an iden Rol 
in zwei Geheimfächern im Boden des Wagens N21 1 geſchlagene Armee wirklich drauf und dran war, 
verwahrt wurde. Wenn Ma alle Autos nahm, wurden | Korla zu überſchwemmen. Es herrſchte eine gewiſſe 
wir alſo das Silber los. Wie konnte man es bei der Ordnung; man konnte nicht von Kopfloſigkeit reden, 
Wachſamkeit der Soldaten retten? 2 ur 1 5 zu 9 ſchienen. be 
8 3 ä on der Straße geht ein ziemli maler, bio! 
rg ee Bie Sal elena vier Meter langer Gang hinein im einen kleinen recht 
daß alles ordentlich zuging, und ihre Aufmerkfamtelt F 5 zit Sulahäulern 
| erlahmte, A f war, I nun nem GL umbaut mar 925 DE nee 
Georg die beiden Wachen in den Naum der Fanrer Pander wurde am ber 
ein, bewixtete fie mit Tee und Zigaretten und erzühſe Funden nder cena N leer 
| Ihnen haarſtraubende Abenteuergeſchichten. Ein vag parkelk ausdenken tolle ie 
e e e e eee “Den nahm bie Gelegenheit wahr, zu fragen, was 
alles in beſter Ordnung ift, wen Pin fie ſibernimmt |eg mit der Beſchlagnahme unfrer Laſtwagen durch 
Natürlich ſollte der Lärm nur den Krach Apertonen, Ma Chung-vin auf ſich hätte, Der Verwundete ant⸗ 
der ſich nicht vermelden ließ, als die Geheimfächer aufs | wortete: 
gebrochen wurden. Nachdem dies geſchehen war, wur „General Ma Chung ⸗yin iſt hier vor 
den die Silberrollen nach und nad in ein paar Stunden eingeritten und wird 
einen Gerümpelraum vor unſrer Küche eden Augenblickkommen. Er möchte Sie 
| 555 der keinen Fußbodenbelag bitten, ihm Ihre Kraftwagen zu leihen.“ 
hatte. Bei Lampenſchein wurde das Geld in einer Dew: „Unſre Laſtwagen ſind Eigentum der Zen⸗ 
Grube mitten im Raum vergraben. Die Grube tral regierung. Wenn wir durch militäriſche Ueber⸗ 
wurde dann wieder zugeſchaufelt, der Erdboden wurde macht gezwungen werden, ſie herauszugeben, ſo pro⸗ 
eben getreten und ein zerriſſener Strohteppich darüber⸗ teſtieren wir wenigſtens dagegen, daß fie zu Trans⸗ 
gelegt. vort 1 . * 32 
Das Mandver glückte, der Motorenlärm ver⸗ nee 
ſtummte, und ſtatt deſſen hörte man im Hof das l. 1 liegt das daran, daß unſre Kamele draußen vor 
gezogene und tiefe Schnarchen der Wächter. Ich habe er Stadt weiden. Sobald die Kraftwagen dorthin 


S. ii kommen, werden die Waffen von den Wagen auf die 
gegeben bal, nich nur Tre wer, was Geske wen Kamele geladen. Dann werden Verwundete in dis 


i cheint en cer Da Ehn din, fe we wide 
“= a a Yin, une wis ts 
Ma Chung-yin erschein Be en 
Der 13. Mär z war ene Aller 


Sie können ganz beruhigt ſein. Aus Dank⸗ 
Borausſicht nach follte dieſer Tag kritiſch für uns 


J 

Rh für je au; Bi meiner 
i Nachricht geweckt, man höre Wunde werde ich für die Rückgabe jorgen, 
1 weft a e I fobald fie nicht mehr gebraucht werden. Auf einem 
Als ich aber um %8 Uhr frühſtückte, war alles ruhig. Auto ſoll mein Bett eingerichtet werden, und dort 
Daß dieſe Ruhe nicht lange dauern konnte, war uns werde ich liegen, ſolange die Kraftwagen in unſrer 
allen klar, und wir warteten geſpannt darauf, was | Gewalt find. Ma Chung⸗yin und ich wollen nicht in 
au e 5 5 0 Een ber ee derben a e e Ihnen 
0 ten, die nicht zu unſrer Wache ge. helfen, denn Sie werden ja bekanntmachen, was Sie 
eee ins Bine und baten um während des Feldzugs geſehen und gehört haben.“ 
Lebensmittel — ſie hätten mehrere Tage nichts ge⸗ „Wohin will General Ma Chung⸗vin mit unſern 

effen. Er gab ihnen ein paar Brotſcheiben. Als ſie] Autos fahren, und wie lange braucht er ſie?“ 

ſich aber zu häuslich einrichteten und eine Teekanne „Nach Kutſcha, möglicherweiſe nach Akſu.“ 
mit Beſchlag belegten, jagte er ſie hinaus und drohte, 


ie bei zeigen. 5 8 
15 An dle Wand 55 Veranda nagelte der Doktor „Ja, ich glaube wohl. 


Kreuz auf weißem Tuch an, und „Wollen Herr General verſprechen, daß man uns 
1 kranke Soldaten kamen zur Be nicht mehr Benzin als notwendig fortnimmt?“ 
handlung in ſein Feldlazarett. „Ich bürge dafür. 


5 N tor ein 
er Ein junger Offizier trat durch das Hoftor Beese ien Pierd 


ing zu Hummel: . nk und 
Der Kavalleriegeneral Dia Ho-jan ift fra Sie erhoben ſich und gingen. In dem ſchmalen 
a trafen fie einen fungen ſtattlichen 


pittel Herrn Doktor, ſofort in fein Quartier zu —.— 
d der Offisier von freundlichem und energfſchem Aus⸗ 


kommen.“ 
ſehen Er betrachtete ſie eingehend, grüßte aber nicht. 


atienten mußten warten, währen! 

une Verbands und Medisinkaften 1 0 

nung brachte und dem ie at) eine e e es en sa 
„ der am © 1 Stellvertreter in Peking, geſehen, 

Sr its in Furfan den erkannten ihn jetzt wieder. e 


atſplitter verwundet und berei 7 
Satlor behandelt worden war. Dew folate als 10 ine e e e eee 
Das Hauptquartier war in el 4 92 e ns en 


der 1 hen) machten, Hatten wir Briefe vom „Großen Pferd“ be- 


Rückfahrt hierher!“ 


metſcher. 
Suu er Namen an 
ſrücke, verlegt worden. 


arten wimmelten, fie bekamen den Eindruck, daß die. 


„fo reicht das Benzin nach Akfu und für die 


kommen. Er wollte einen Laſtwagen haben, der ihn 


ſofort nach Kutſcha bringen ſollte. Einige Minuten 
ſpäter kam eine neue Botſchaft: Alle vier Laſtwagen 
und ſoviel Benzin wie möglich wurden beſchlagnahmt. 

Georg hatte ſchon den Brennſtoff für vier Autos 
nach Akſu und zurück bereitgeſtellt. Die Tanks wur⸗ 
den gefüllt; 1950 Liter ſchienen notwendig. Auf ſeiner 
erſten Fahrt nach Kutſcha hatte er mit ſeiner leichten 
Laſt von zwölf Reiſenden 4% Liter für 12 Kilometer 
gebraucht. Die Entfernung von Korla nach Kutſcha 
beträgt 268 Kilometer, die von Kutſcha nach Akſu 
280 Kilometer. 

Während die Fahrer die Benzinfäſſer auf die 
Kraftwagen luden, traten ein paar Soldaten in den 
Hof und überbrachten von höchſter Stelle die For⸗ 
derung, daß alles Benzin, das wir beſaßen, 
mitgenommen werden ſollte. Glücklicherweiſe waren 
Dew und Hummel gerade von ihrem Krankenbeſuch 
zurückgekommen. 

Mit unerſchütterlicher Ruhe meinte New: 


„Ihr bekommt nicht einen Tropfen mehr, als 
General Ma braucht.“ 

„Wir haben Befehl, dem muß gehorcht werden.“ 

„Ravalleriegeneral Ma hat eben die Menge feſt⸗ 
geſetzt. Fragt ihn, ob es ſtimmt.“ 

Die Soldaten eilten fort. Als ſie zurückkamen, 
begannen fie, alles überflüſſige Benzin abzıladen, 

Nun wimmelte unſer Hof von Tungauen. Das 
Tor ſtand weit offen. Auf Pferden, Mauleſeln oder 
Arabern brachte man alte Schnellſeuergeſchütze, Ge⸗ 
wehre und Munition zu den Kraftwagen, die nach und 
nach damit beladen wurden. Mehrere Offiziere beauf⸗ 
ſichtigten die Arbeit. 


Bomben auf Korla 


Es war ſieben Minuten über 1212 Uhr, als im 
Norden unheimliche Orgeltöne erklangen: „Drei 
Flieger kommen.“ 

Richtig, dort kamen ſie in vielleicht fünfhundert 
Meter Höhe, gingen aber allmählich nieder. Nun 
ſchwebten er der Stadt. Drei Minuten find 
vergangen, als ein dumpfer Einſchlag ſüdlich unſres 
Hofes zu hören iſt. Es war tragikomiſch, das Militär 
bei den Kraftwagen zu beobachten. Sie ſahen hinauf, 
und in ein paar Sekunden war der Hof leergefegt. 
Sie verſchwanden wie durch einen Spuk. Wo waren 
ſie geblieben? 

Bergman breitete unſre größte ſchwediſche 
Flagge mitten im Hof aus. Dann lagerte er ſich 
mit den übrigen von uns unter den Weiden des großen 
Hinterhofs, der im Weſten an unſern grenzte. Ich 
feste mich an die Außenſeite der Mauer zwiſchen beiden 
Höfen und machte mir Aufzeichnungen über die Zeiten 
und Einſchläge. Es dauerte ein paar Minuten, ehe, 
gleichfalls im Süden, die nächſte Bombe platzte. Dann 
fielen ſieben Bomben in kurzen Zwiſchen räumen, die 
meiſten im Norden. Wir nahmen an, daß ſie für die 
Wegſcheide berechnet waren, wo die große Landſtraße 
nach Kutſcha abſchwenkt, und wo es von fliehenden 
Soldaten, Fuhren, Pferden und Mauleſeln, beladen 
mit Verwundeten, Munition und Verpflegung, 
wimmelte. 

Die nächſten ſechs Bomben fielen im Süden nieder. 
Wir hatten erzählen hören, daß vierhundert Ruſſen 
über Kuruk⸗tagb und Tiftenkik, und Hodſcha Ni 
Hadſchis Heer von Tſchertſchen und Tſcharchlik nach 
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Korla unterwegs feien. Vielleicht galten ihnen die 
bomben im Süden. N 
5 Nun en im Norden eine Bombe im Außen⸗ 
viertel der Stadt. Die Maſchinen kreiſen über der 
Stadt und der Straße nach Kutſcha. Aber fie nähern 
ſich uns. Die fiebzehnte und achtzehnte 
Bombe krachen ganz nahe, einige bundert 
Meter von uns, im Oſten. Eine bat in ein Wirt⸗ 
ii eingeſchlagen, das in einer dunkel⸗ 
braunen Wolke von Staub und Rauch zuſammenbricht. 
Die drei nächſten rücken uns noch näher aufs Bell. 
Die Flieger gehen immer tiefer und nähern Aich der 
Mitte der Stadt. Auf unſerm Weg nach Totſum 
batten ſchon fi 
die fen Sins in unſerm Hof entdecken. Sie glaubten 
ſicherlich, daß die Kraftwagen Ma ing⸗vin 
gehörten und zielten deshalb auf ſie, um ſie zu zer⸗ 
ſtören und ſeine Flucht e a 
rei Einihläge erfolgten nördlich von uns in 
2 eder Gaus Meter Entfernung Wir 
ße Scharen von Türken mit 
Beiten alte bie Al nicht 
e zen Straße! Wovon follten die Armen 
al San 5 Bombardements ſuchten die 
meiſten Türken in ihren Häuſern Schutz und meinten, 
es genüge, unter Dach zu fein. Sie glaubten wohl 
ihre letzte Stunde ſei gekommen. Fünf Minuten nach 
12 Uhr ging, nördlich von uns, die achtundswangigit 
Bombe nieder. Dann waren keine weiteren Einſchlüge 
zu hören. 5 entfernten ſich und verſchwan⸗ 
den nördlich in tung auf Khara⸗ſchar, wo ſie wahr⸗ 
scheinlich 


einen behelfsmäßigen Flugplatz hatten. 


1 8 
Abschied von den Gefährten 
Nun kam der Augenblick der Trennung. 

uUunſre Sti war 


res bevorſtand Es war wie in den 


Serat und Dſchomtſcha während der letzten Stunden 
auf dem Gefängnishof. Sie hatte 5 

u packen. Dann wurden die Kraftwagen einer letzten 
Srhfung unterzogen und mit Erſatzteilen und Werk⸗ 
n. Sie nahmen nur ſehr wenig Schlaf⸗ 


und r mit, eine Taſſe für jeden Mann, 
Kaffee, Tee, Mehl, Zucker, ein paar Büchſen Kon⸗ 
ſerven, einen größeren Bo: von Zigaretten und 


Unterdeſſen ſchriet ich jedem einzelnen eine Be⸗ 


Ill ſchein gung auf ruſſiſch. 

ermabuten ſie, ſich zu beeilen. Georg antwortete 

2 ER aufbrechen, el alles i Ordnung iſt, 
2 „ in ing iſt, 

Pu unterwegs feen her 

Die Autos fahren ab 


iR 
Ba i 


unsre Kolonne geſehen, fie mußten | 


gedrückt, man fühlte, daß etwas 
vor einer Hinrichtung. Wir wußten, f. 


Male kamen Soldaten und Offiziere und 


Führer der Fuhrparkkolonne Chang, lächelnd und h 
lich, wie gewöhnlich, und teilte mit, daß es nun 
Zeit jei, aufzubrechen. So ſehr eilig mußte 
es wohl doch nicht geweſen jein, denn als wir fragten, 
ob wir ihn zum Tee einladen dürften, ſagte er zu 
und blieb eine Viertelſtunde. Er erzählte, daß er 
den Wagen begleiten ſollte, auf dem der verwundete 
General Ma Ho⸗ſan fahren würde. General Ma 
Ehung-yin hatte ſchon vor einer Stunde Korla zu 
Pferd verlaſſen, nur von ein paar Reitern begleitet. 
Die Autokvlonne jollte ihn bald einholen, und dann 

ollte er auch fahren. ; a 
er hat 1 Uhr, als Chang ſich erhob. Die | 
Fahrer batten gemeldet, daß alles bereit ſei. Ich 
wiederholte Georg, was ich früher geſagt batte, daß 
Fein und feiner drei Kameraden Leben unendlich viel 
koſtbarer ſei als die Wagen und ſich niemand von ihnen 
auf gewagte Dinge einlaſſen ſollte, um die A 
retten. „Ohne Autos können wir immer ausfo 
aber ohne euch —!“ Einkräftiger Hand ſchlag 
mit jedem der vier Fahrer un dein „Gott 
ſei mit euch, auf Wiederſehen! 

Sie ſprangen auf ihre Führerſitze, die Motoren 

begannen zu sr und einer nach dem andern vers 

wand durch das Hoftor. 
5 Nie debe ic ein Ledrückenderes Gefühl der Leere 
gehabt, als am Nachmittag dieſes 13. März. Die 
Wagen, auf denen wir den ganzen Weg von Peking 
durch halb Aſien gefahren waren, waren fort. Nur 
die Limouſine ſtand noch da. In Ma Chung - pins 
Händen waren die Laſtwagen verloren. Der Hof lag 


N 


leer und öde. Nun erit waren wir Gefangene. Wir 


konnten nicht mehr entfliehen. 3 
‚Gent: Ene Serat und Sſchomtſcha, die treu und 
unermüdlich waren, gehörten nicht mehr zu unſrer 
Bruderſchaft, jondern zum Großen Pferd und ſeinem 
Eine Stimmung von beklemmendem 
Würden wir ſie jemals wieder⸗ 


[d 
amd fi 
is 


wigt. In den Augen der Nordarmee waren wir das ! 


Expedition war geipalten. 
aus vier Mann und vier Wagen, wurde von 
Chung⸗vin bedroht, die andre zählte zwölf Mann und 
ein Auto, bedroht von Sheng Shih-tiai. Unſer ganzes 
Unternehmen wurde zwiſchen Mühlſteinen zermahlen. 
In dieſem Augenblick ſah es nicht ſo aus, als ob viel 
davon veretiet werden könnte. 


„Sinkiang eine Wüste” 
Man erzählte, daß fortwährend 
an er Tunganen zu Pferde an der Weg. 
ſcheide nördlich von Korla vorbeitamen. Ein ununtef⸗ 
brochener Strom von Flüchtigen zog vorwärts. Ste 
Be neh von Turfan, Dawancheng, Zotjun und Khara⸗ 
ſchar. 


Haufen 


Mehrere Türken kamen auf unſer 


of und drück⸗ 
ten über die Beſchießung vorgeſtern und darüber, daß 
Ma unſre Autos mitgenommen hätte, vorſichtig ihren 
Aerger aus. Der Bürgermeiſter ſchickte uns zwei 
Türken, die uns für Käufe im Baſar, Waſſerholen, 
Beſchaffen von Brennholz und anderm zur Verfügung 
ſtehen ſollten. Sie waren voller Geſchichten und er⸗ 
zählten, daß die Flieger Aufrufe abgeworfen hatten, 
Die das Volk aufforderten, ſich Urumtſchi anzuschließen, 
das Frieden und Ruhe ſchenke. Ma dagegen ſoll 
proklamiert haben: „Ich bin König über Alte⸗ſchahr.“ 
(Die ſechs Städte oder Oſtturkeſtan.) 

Aber die Leute jagen: „Er hat Sinkiang in 

eine Wüſte verwandelt. Früher hatten wir 
Ueberfluß an allem, jetzt gibt es nichts. Alle ſind 
bungrig und arm.“ 
„Von Hodſcha Nias Hadſchi wußte man, daß er 
15 000 Mann im Akſu hatte, alle mit ruſſiſchen Ge⸗ 
wehren bewaffnet. Sein Heer hat 60 000 Schafe und 
40 000 Kübe. 

Im all den Städten, die wir berührt hatten, ebenſo 
auch in Dawancheng und auf dem Wege nach Urum⸗ 
tichi, beſteht ein großer Teil der Bevölkerung aus 
Tunganen. Ein tunganiſcher Soldat kam auf ünſern 
Hof, traurig und bedrückt. Er hatte in Sheng Shih⸗ 
tſais Armee gedient, war von Ma gefangen worden 
und hatte nun den Wunſch, nach Urumtſchi zurück⸗ 
sukehren, wo ſeine Frau lebte. Aber in Korla hatte 


er ein neues Frauenzimmer gefunden und wollte es 
nun loswerden. Er wollte wiſſen, ob wir ihm helfen 
könnten. Aber das konnten wir nicht, wir waren ja 
ſelbſt Gefangene. 

Um bei den Leuten in Korla Achtung zu finden, 
hatten wir die ſchwediſche Flagge an einer Stange 
über dem Straßentor gehißt, auf die Außenſeite der 
Torhälften ein rotes Kreuz auf weißem Tuch be⸗ 
feſtigt und auf chineſiſch geſchrieben: 

Suiyan⸗Sinkiang⸗Wegeerpedition des Eiſenbahn⸗ 
miniſteriums der Zentralregierung.“ 

Dasſelbe Schild wurde auf r ch angenagelt. 

Am Tage vor der Abfahrt der Laſtwagen hatten 
wir auf jedem ein rotes Kreuz auf wei Grund 
angebracht, um zu zeigen, daß Sani 
Es war uns ja gejagt worden, daß ſie zur Be 
von Verwundeten verwendet werden ſollten. 
unſerm Befremden wurden ſie aber zur Beförderung 
von Kriegsmaterial gebraucht. Es it ſchon erzählt 
worden, welche Erklärung General Ma bierfür ge⸗ 
geben hatte. Im letzten Augenblick bekam Georg An⸗ 
weiſung, das rote Kreuz von den Kraftwagen zu ent⸗ 
ſernen, wenn die Autos zum Transport von Kriegs⸗ 
material verwendet werden. Er nahm ſie fort. 
Keiner von uns wollte unter falſcher Flagge ſegeln. 


Plündernde Soldafeska 


Der 14. März und die folgende Nacht dürften zu 
den Erinnerungen unſrer Reiſe in kiang gehören, 
die erſt nach langen Jahren verblaſſen werden. Wir 
werden ſie nie ganz vergeſſen können. 

Von den aufreibenden Ereigniſſen des vorher⸗ 
gehenden Tages müde, hatten wir gedacht, ordentlich 
ausſchlafen zu können; aber ſchon um 7 Uhr weckte 
uns Sanwatze, einer unſrer Diener. Er meldete, 
vier Soldaten — zwei mit Gewehren und zwei 
mit Pferden — verlangten, unſer Hab und 
Gut zu ſehen. 

Wir ſtanden auf. Es war ſchön, aus dem engen, 


dumpfen Gefängnis in die friſche Morgenluft hinau⸗ 
zutreten. Es war kaum wärmer als in der Nacht, 
wo das Thermometer bis auf 1 Grad unter Null ge⸗ 
funken war. 

Die vier Soldaten gingen ganz ungezwungen um⸗ 
ber und beguckten ſich unſre Gepäckſtapel; fie hoben 
jedoch die Planen und Strohmatten nicht hoch, mit 
denen unſre Kiſten und Kaſten zugedeckt waren. 

„Was wollt ihr?“ fragte Hew. 

„Unſre beiden Pferde ſind abgetrieben. Wir 
wollen ſie gegen ein paar beſſere eintauſchen. Nun 
En. DE überall und fragten uns, ob ihr welche 
jättet.“ 

„Glaubt ihr, wir haben Pferde in unſern Kiſten? 
Uebrigens, ſelbſt wenn wir welche hätten, würden 
wir ſie nicht gegen eure Schindmähren eintauſchen. 


Sucht anderswo!” 
vom Pferdetauſch redeten, 


Was die Soldaten da 
war nur ein Vorwand. Es waren Spione, die 
leben wollten, ob es ſich lohnte, im der 
Nacht unſer Gehöft zu plündern. Die hohe 
Obrigkeit, unter deren Schutz wir geitanden haften, 
hatte ſich nach Kutſcha davongemacht — auf unſern 
Kraftwagen, und nun war niemand in Korla, der ſich 
im geringſten um uns gekümmert hätte. Ohne Laſt⸗ ö 
autos konnten wir nichts machen. Verſchwunden waren 
letzt ſogar die Wachtpoſten, die am 12. März ausge⸗ 
ſtellt worden waren, um das Hoftor zu bewachen. 


Sicherungsmaßnahmen 


Da nun die vier Kraftwagenführer weg waren 
und unſre Kiſten für die zuchtloſe Soldateska 
der Stadt verführeriſch zu jein ſchienen, nahmen wir 
in unſern Gefängnislöchern eine Reihe von Umſtel⸗ 
lungen vor. Alle Privatkoffer und Taſchen wurden 
im einen geſchützten Raum und hinter Schloß und 
Riegel gebracht. Die Lebensmittelkiſten und einige 
größere Packkiſten wurden zwiſchen die Holzſaulen 
geſtapelt, auf denen das vorſpringende Dach der Nord⸗ 
ſeite des Hofes ruhte. Das Ganze wurde mit Planen 
und Strohmatten zugedeckt. An Benzin hatten wir 

er zu 135 Liter und etwa 20 Fa | 


e 


7 


ße Rumpelkammer, 
chatz und das Funkgerät 


Der Weg des Todes | 


Dr. Hummel war der einzige von uns, der nicht über 
Arbeitsloſigkeit zu klagen brauchte. Wenn man dem 
jungen chineſiſchen Kraftwagenführer in Mas Dienſt 
glauben durfte, der uns vor ein paar Tagen beſucht 


ut erade in dem Augenblick, wo er davonzulaufen Ma ist umstellt 
N den Befehl erhalten hatte, die Kraftwagen. M: s 
kolonne als Erſatzmann zu begleiten, jo hätten auf Turdu Ahun bekräftigte eine Reihe von Gerüchten 
dem Wege des geschlagenen tunganiſchen Heeres nicht und Mutmaßungen, die wir ſchon von andrer Seite 
ein, ſondern fünfzig Aerzte und Chirurgen vollauf zu | gehört hatten. Die Hauptmaſſe 5 5 meinte N 1 
Z . weht tr ch a yulmen ef (oncr| Unheimliche Gäste 
ss des ganzen Weges sahlIpfe ver- Juldustal, drei Tagereiſen weſtlich von Khara⸗ſchar, or 3305 182508 f Se a wen 55 a Die Stunden verſtrichen, und die Gerüchte rausch 
wunde te und verblutende Soldaten lagen und von dort durch das Gebirge nach Bugur oder . Sicherheit für euer Leben und ten mir zu dem einen Ohr hinein und zu dem andern 
und auf den Tod warteten. Mit ärztlicher Behand | Jangi⸗hiſſar. Die Armee fol 7000 Mann zählen, ee "en enim zu gemührieiten. Wenn ihr euch wieder hinaus. Es war 410 abends, als der Nacht⸗ 
lung war man in Mas Armee nicht verwöhnt und Torgoten, Türken, Kirgiſen und 500 Weißruſſen. 715 mik Aufrichtigkeit anterwerft, werdet ihr in wächter Hauſchim meldete, drei oder vier Sol⸗ 
mußte auch nichts von Sanitätern, Feldſcheren oder Alke dieſe Völker haben ſichjetztzu einem Ruhe leben und alles erhalten, was ir zu eurem daten klopften an das Hoftor und be⸗ 
earmßberzigen Schweſtern. Nur der Tod, der rück gemeinſamen Ziel vereinigt, nämlich Unterhalt benötigt. ES ehrten Einlaß. Dew und Kung gingen ans 
ſichtslofeſte aller Aerzte, konnte von Leiden und Ma und die Tunganen aus Sinftanghin⸗ 8 55 5 Tor and fragten, ide aa ne ee 
Dualen erlöſen. Sogar der chineſiſche Kraftwagen⸗[auszufagen. Mas Lage im Kutſcha ſchien Turdu Sbeng Shih⸗tſaf, Tupan⸗ 
J führer, der beſtimmt nicht allgu empfindlich war, hatte] Ahun poffnungslos. Er iſt auf allen Seiten umſtellt. 
verſichert, es ſei erſchütternd geweſen, das Jammern Im Weſten ſteht Soda Nias Hadſchi mit einer 
und Klagen ſowie die et a en 958 21 ee a Sr ER 7 5 5 e 
a r wenigſtens einen Trunk Waſſer anzuhören. von Khara⸗ſchar her nmarſch, aus dem Norden 
„ kommen die Ylitruppen, und im Süden, bei Schahjar, 


3 Haben wurde wohl nicht angeri 
ä Len Die Wen 8 Am Tage vorher waren zwel 1 N 
Ich veritehe es ſehr gut, wie der Bandit Ma | getötet worden. Die Bomben ſollten wohl, wie es in 
verſucht hat, euch in bodenloſe Armut zu ſtürzen. dem Aufruf lautete, die Räumung beſchleunigen. 
Gegenwärtig iſt ſeine Macht im höchſten Grade ge⸗ 

ſchwächt oder vielmehr jo gut wie vernichtet. Aber 


| Offener Brie | Rennenswerter S. 


„Wir wollen zu euch hinein, t keine Angſt!“ 
ug6latt war mit dem roten Siempef bes | antılorteten u a 55 9 
verſehen. „Tupan“ iſt der chineſiſche Titel Unſer ſchwediſcher Doktor empfäi 

Su zur 8 1 w 5 D wfängt nachts keine 
des militäriſchen Generalgouverneurs. Kranken. Kommt morgen früh um 11 112 okeenie 


8 „Mit dem Doktor hab ir nichts % 
„. 5 a in der Nähe des Tarims, follen ſich auch Truppen der = mir woe zu eu Hein , i nic au chaten 
| 1 Br = 2 5 e Br 5 Alen „235 Darauf war ein eifriges Geſpräch zwischen den 


Soldaten zu hören. Die Stimmen wurden jedoch 
immer ſchwächer und erſtarben ſchließ ich in der Ferne. 
Es war ein Vorteil, daß unſer Gehöfr 300 Meter 
von der Hauptpulsader der Stadt entfernt lag. Daher 
waren es nur umherſtreifende Plünderer, die ſich in 
unſer Viertel verirrten. 

Eine Stunde ſpäter kam der Nachtpoſten Hauſchim 
wieder an und meldete mit zitternder Stimme, daß 
ſich ein Haufen Soldaten vor dem oftor 


€ J 1 55 0 ii Zicha- ſicher niemand andres Ahnung hatte, nicht einmal 
San en ee ee Nanking oder Urumkſcht nämlich, daß ein Abkommen 
altere der das Wort führte hieß Tundn Ahun und getroffen worden jei, e ee e 
| mar „Sfiang-ne”, Vorſteher eines Dorfes oder eines Herr und Gebieter nördlich vom en werden 
Stadtviertels der Name des andern war Rozi Ahun ſellte, Hodſcha Nias Hadſchi dagegen düidlich dieſes 
und ſein Titel „Sſtang⸗chüng“, Diſtriktsvorſteher. Gebirges. Der Hodſcha wird „Wang“, König, in 
1 Turdu Ahun ſagte, man wiſſe, daß wir vornehme Alti⸗ſchahr (Oſtturkeſtan), ein neuer Gahzi, ein neuer 

Göſte ſeien, und er wolle mir daher das eine und et wie Jakub Bek. Der Hodſcha wird ſein 
andre über die wirkliche Lage mitteilen. Volk, alle Stämme und Klane, unter der Fahne des 


N 


b angeſammelt hätte. Sie ſchlügen mit ihren r. 
€ Hun-] Propheten ſammeln, und alles, was in der Provinz kolben gegen das Tor und riefen: „Oeffnet 
. — F ee Hung bis Tungane heißt, ſoll ausgerottet werden wie Unkraut Tor t= 10 Ten 


und den Bajar. Sieftahlenundplün- von der Erde. 

der en, was ihnen in De, kam. Die Zu guter Letzt ſchlugen Turdu Ahun und Rozi 
„Zivilbevölkerung ſchwebte in der größten Angſt, man] Abun mir vor, uns zwei zuverläſſige Männer zur 
flüchtete in die Häuſer, verſchloß die Türen und ver⸗] Bewachung unſres Gehöftes zu ſchicken, einen Tag⸗ 
barrikadierte fie, ſo gut man konnte. Ueberall hörte | wächter, Kader Ahun, und einen Nachtwächter, Hatte 
man Notſchreie und angſtvolles Vehklagen. Der An- ſchim. Wir könnten dann völlig beruhigt ‚fein, fie] 
führer einer Bande don Plünderern hatte Turdu | würden ihre ſchützenden Hände über uns halten! Wie 
Ahun erklärt, ſeine Leute hätten Dumas 9 15 Be dies zuging, jollten wir bald erfahren. 98 4 
Eſſen haben. Sie wüßten ſehr gut, daß ſich in unſerm Als ich den Wunſch äußerte, Turdu Ahun einen 
Gehöft Lebensmittel in Menge befänden. Sie beab⸗ Gegen zu machen, bat er mich, davon Abſtand zu 

3 nehmen. Wilde Tunganen ſtreiften noch wie herren. 
25 loſe Hunde auf den Straßen umher, und niemand 
Haufen und Banden durch die Außenränder der Oaſe | wäre vor ihnen ſicher. Der Anblick gutgekleideter 


Unfre Chineſen, Bergman und ich hatten uns eben 
angekleidet hingelegt, aber Hummel war noch auf und 
eilte hinaus. Nach einer Weile kam er zurück und 
rief: „Kommt ſogleich heraus! Es klingt bedrohlich!“ 


Eine unheimliche Nacht 


Wir eilten an das Tor, wo ſich auch unſre Wacht⸗ 
poſten befanden. Draußen auf der Straße lärmte eine 
große Schar tunganiſcher Soldaten, die eifrig mitein⸗ 
ander ſprachen. Wie viele es waren, konnte man 
nicht entſcheiden. Sie raſſelten und klapperten mit 
Ihren Gewehren. Auch wir erhoben amjre Stimme 


und weiter nach Weiten. Aber die Sungtiaften kammen | Fremder würde mer ihre Raublut reizen. Slieger kommen! See ende ge dnn Tor and i 
Aus; Sven Hedin „Die Flucht des Großen Pferdes“, „Macht ſofort auf, fonit ſchießen wir.“ 
Fiagblätfer werden abjeworien alt Genehmigung dei Berlans d. K. Brodians, Lell „Hier wird in der Nacht nicht aufgemacht, Hier 


Sie find Haram“, unrein wie Hunde und Schweine. 8 = u 
VVV Wir hatten gehört daß die Flugzeuge geitern im 
Hunger umkommen. arabiſcher Schrift gedruckte türkiſche ſowie chine⸗ 
Pieher haben gegen 1500 Tunganen die Stadt iſchs Aufrufe in Unmengen über der 
auf dem Wege nach Kutſcha verlaſſen. Hoffentlich tft | Stadt abgeworfen halten. 
bald niemand von dieſem Gefindel mehr in Korla. Der Aufruf enthielt eine Ermahnung an die Be 
Zurde Ahun und Rosi Ahun waren aut darüber völkerung von Korla, ſich ruhig zu verhalten. Die 
unterrichtet, wie es uns am 5. und 11. März ergangen Bomben, die über der Stadt abgeworfen würden, 
war. Ihre Mitteilungen machten uns klar, daß hätten nicht den Zweck, die türkiſche Bevölkerung zu 
die Scidjalsfette der Ereianiſſe ganz anders abßge⸗ ſchädigen, ſie ſollten nur den Abzug der tunganiſchen 


laufen wäre, wenn wir nicht einen ganzen Tag in Tri en aus der Stadt beſchleunigen. 
Bugur verloren hätten. Ja, hätten wir auf dem 8 5 5 


wohnen e 
1 „Wir mit euch ſprechen. Einer von 

Um 1 Uhr war wieder das drohende Surren in 575 
ger Höfe mu 5 e 98 Tan non 8657 er an, e een eee, „[ERE 
Norden na en herangeſchwebt. ſaß gerade 1 8 * 
amd 1grien, ola Orumnel Hereimhuie amp mei mie — "fie vet sh Tann zu uns Sercntonmens, 
die andern bat, uns um die auf den Hof ausgebreitete alle "auf euren Hof hinein und unterſuchen, wer ihr 
ſchwediſche Flagge zu verſammeln. Er wollte diefen 1 52 5 ‘ 
denkwürdigen Vorfall im Bild fefthalten. Fut in | ed. Jor konnt richte aufmachen, wir haben nicht die 
en an wo ich mein Fernglas auf den Flieger we gefangenzunehmen. 
richtete, knipſte er. „Wir haben auch nicht die Abſicht, in der Nacht 

Zwanzig Minuten fpäter kehrte der Flieger zu. Fremde hereinzulaſſen.“ 
rück und warf nun zwei Bomben kurz hintereinander 


Ei x Br inen arf ni 2 eina „Woher kommt ihr?“ 
(Wege nach Korla nur eine Stunde einge» Ein Patient Di. Hummels, der ſich eimer kleinen ab. Er kreiſte über der Stadt; als er den nördlichen Von Nanking 
19a 1, dann kiten dir den Bittengel füstic der „ e er enen rde e in dan alten Fort dagen, würde 22 1 Woner aul 
5 iterſe er „ das in Khara⸗ ! 75 Truppen in dem alten Fort lagen, wurde i Bi fan.” 
Stadt erreicht, ehe die Reiterſchar angelangt war. war und gleichfalls in ürkiim und chineſiſch abgefaßt gen, er mil „Bon Turfan. 


war. Dew überſetzte es wie folgt: 


| 
Maſchinengemehren beſchoſſen. Im ganzen bedachte „Wann habt ihr Turfan verlaſſen?“ 
1er uns an diefem Tage bloß mit ſieben Bomben. Am ee au sen 


Das Tor des Gejänaniähofes 


„Watt ihr bei der Kraftwagenkolonne, die von 
Turſan abfuhr?? 
„Ja, ganz richtig.“ 2 
eigt uns eure Päſſe: 
it ganz unnötig. Die find ſchon von Mas 
geprüft worden. Eine Viſitenkarte könnt ihr 
bekommen.“ 

Meine Viſitenkarte wurde durch einen Torſpalt 
igmausgeſteckt und mit der Taſchenlampe beleuchtet. 
Keiner konnte leſen. New las ihnen meinen Titel 
als Chef der Wegeexpedition im Dienſte der Regierung 
vor. Darauf ſprachen ſie wieder eifrig miteinander 
und zogen ſich ogne weitere Forderungen in die Fin⸗ 
ſternis zurück. Man hörte, daß ſie ſich in der Richtung 
nach der großen Straße hin entfernten. 

Wir nahmen es als ſelbſtnerſtändlich an, daß fie 
nur weggingen, um Berjtärfung zu holen. Die 
vaar hundert Flüchtlinge, die noch in 
Korla waren, ſtanden unter niemandes 
Befehl. Sie waren ganz einfach Horden 


55 2 55 
un! ern Kraftwagen die Stadt verließ. Es 

feinen Paabtommandanten, 0 00. 
als den Magiitrat, 
fehl war gegeben worden, 
gegen die verfolgende Nordarmes zu vertei 


Banden umhergeſtreift und hatten geplündert. 
war ausgeſogen. Etwas Eßbares war nicht m. 
zutreiben. Aber alle wußten, 
wo reiche Europäer und 
Stapel von Kiſten beieinander ftanden. 


von Blünderernund um nichts beſſer als 
gewöhnliche Räuber und Banditen Sie 
batten nichts zu verlieren, ſetzten ſich keiner Gefahr 
und keiner Bestrafung ihrer Taten aus. Was waren 
fie andres als die Schlacken einer geschlagenen Armee, 
arme, herrenloſe Teufel, die in ein Abenteuer hinein⸗ 


gelockt m waren, das ückt war, auf der 
Flucht, ohne zu wiſſen wohin, müde, hungrig, ver⸗ 
zweifelt, 


Die Freunde fehlen 


Wir wußten, daß die Plünderung von 
hatte, als Ma mit ſeinem Stab 


gab keine andre Obrigkeit 
und der war machtlos. Kein Be 
die Stadt zu Halten und 
gen. 
Den ganzen Tag waren die Soldaten in kleineren 
Korla 
> r auf 
u, daß da ein Gehöft war, 
Chineſen wohnten und ganze 
In dieſen 
Kiſten waren Lebensmittel: „Sind wir genug Leude, 
dann können wir den Hof ſtürmen und die Vorräte 
plündern.“ Bei ihrem erſten Verſuch hatten fie ges 
droht zu ſchießen. Das nächſte Mal würden 
ſie ihre Drohung indie Tatumſetzen. Von 
ausgehungerten Verrückten und Gewalttätern konnte 
man nichts andres erwarten. Sie waren Haie und 
Schwertwale, die überall einbrachen, wo Beute zu 
machen war. Und jetzt waren drei unſrer beſten 
Schützen, Georg, Effe und Serat, abweſend. 

Wir gingen wieder hinein. Hier galt es, Nacht⸗ 
wache su halten. Hummel und ich unterzogen uns 
dieſer Pflicht. Wir blieben auf und ſchrieben. Die 
andern legten, die Piſtolen in Reichweite, in Kleidern 
auf ihre Schlafſäcke. Beraman hatte ſein Gemehr 
neben ſich. Wirkliche Rute wurde es kaum. Kein 
Schnarchen war zu hören. Alles lag wach und wartete 
auf die nächſte Räuberbande. 5 
gehe etwas hinaus und wandere eine Weile 
zwiſchen dem Tor und dem Feuer hin und her. Ich 
ſage zu Kader Ahun: ke 

„Morgen früh gehſt du zu Turdu Ahun, der 
Sfiang-ye hier in der Stadt iſt, und richteit ihm aus, 
daß ich mit ihm ſprechen will, hier oder auf ſeinem 
Hof. Er verſprach unſer Quartier bewachen zu laſſen, 
da wir keine militäriſche Wache mehr haben. Sag 
Turdu Ahun, wir wollten weitere Auftritte wie vor⸗ 
Hin nicht haben.“ — 

„Zoll geihehen, Tura (Herr) — morgen früh. 

N. m wir wieder eine Zeitlang im Zimmer 


& 


geſeſſen haben, geht Hummel hinaus, kehrt jedoch bald 


zuruck und bittet mich, hinauszukommen und au 
horchen. 


Wieder Räuber vor dem Tor 


iſt denn los?“ 
Na hört Stimmen gans in unfrer 


unfreundliche Stimmen zu hören. Man ſchien zu bes 
fehlen und ſich zu zanken. Auch weiter weg hörte man 
sprechen. Die Hunde beuten wütend. Daraus war 
Zu ſchlteßen, daß eine Bande beranzog. Das Bellen 
kam immer näher. In der Ferne knallte der Schuß 
eines Gewehrs, dem ein Schrei folgte. Wir lauſchten 
mit verhaltenem Atem. 

Der Himmel iſt klar. Die Sterne leuchten ebenſe 
rubig und freundlich wie in der Wirte Gobi, wo keine 
Menſchen find, und wo man in ungeſtörter Ruhe 
0 Mit Mühe erkennt man die Bäume, die ſich 
vor unfrer Mauer wie ſchwarze Geſpenſter abzeichnen. 
Die Lage iſt aufreibend: geheimnisvolles Dunkel, 
warnendes Hundegebell, an der rauchenden Glut 
kauern die Wächter; fie wagen nicht einmal zu. flüstern 


€ 
Wir ſchleichen zum Tor him Hier waren rauhe, 


oder ihren 2 


fhreiben. 
ziel 


Es iſt 
Stunden 


geword. 


baben wir alſo auf unſerm Erfu negang ge- 
wonnen. Nach einer Weile ſchaut mmel wieder 
binaus. chen, bis er uxück⸗ 
fonderbarer 

zu ſeben. 

Durch 

feine Rive f Licht⸗ 
ſchein jedoch nicht klar 


lampe oder eine Laterne 

lauſchen und hören 
vor d Torx. Au 
der Mauer 
ſehen, die ſich be⸗ 

zu Hören. An 
ich, und die Hunde in 


werden, 
. © 
n 


en. Jeden Augen ⸗ 
hlagen. Es iſt das beſte, 


e vorbei, Dann 
ntel. Wir laſſen 
udere mit den Wacht⸗ 


n-ten jo ſatt, daß wir M. 
trachteten. Er war daher 
id wurde wie ein Befreier 

dann ſeine Offtziere und Truv⸗ 
zu rauben, zu töten und das Land 
nnen, wurden wir auch ihrer müde, 
wit, fie losguwerden.“ 


im Anfang wi 
A 


u 


empfangen. 
| ven zu pi 


vn 
zu verheeren beg 


dert. 
verſteckt 
weiter Beften, nach Kutſcha gezogen find, haben 
Bierde, Bas letzt zu Fuß bierber kommt, 
„Lumpen und Räuber. Wir fehnen uns 
der Nordermer, dann wird es Ordnung in der 


Bir gehen hinein und ſchreiben mei 
durch unterhalten wir uns auch fiber 
nfr war nicht alles neichehen, ſeit wir 

Zebrnar Tırrfan verließen! Nur zwanzig 
Tage waren ſeudem verflofien! lind doch erſcheint uns 
dieſe kurze Spanne Zeit wie eine Ewigkeit. Jolbars 
= Ei Hatten Kaſchgar ſet alles fried⸗ 


r. Zwiſchen⸗ 
s Eigenartige 


konnten wir dorthin fahren. 
hi gerettet Turfan genommen; Tokfun 
bar in der Gewalt der Nordarmec. 
ft Korla. 
Ufurpator, flieht 
dem er uns, 
kommen, 
bat. 

Der Nachtwächter offnet die Tür und 
Zwei Köpfe gucken über die Mauer im Nord 
Sir ſchleichen Hin: 
Stelle er fie geichen ha 
Männer 
ſeben. 
ringen. 


Das Große Pferd, der 
Hals über Kopf, nach⸗ 
um fhmeller vorwärtszu⸗ 


En 


zu durch⸗ 
n ihnen 
rn. 


| 


| 


Tunganen, glaubst du, find jetzt in zum 


Biele halten ſich im füdlichen | erſehen worden. 
Die Truppen, die bereits verſucht, ihn auf ſeine Seite zu ziehen. 


m der nachſten Tage von unſerm Geböfk. 
os!” 


Der. (peinlich gegen die zurückgedliebenen Abteilungen uon 


unfre Kraftwagen genommen falls dem nahen Wegetreuz im Nordweſten von Korla 
gel 
eftert: 


ſobald fie merken, daß fie entdeckt find. 
fie ſtill und warten. 

Doch da nichts geſchah, zogen wir uns ins Haus 
zurück. Um 33 Uhr macht Hummel eine neue Err 
kundung. Bei feiner Rücktehr berichtet er: „Tas 
Dundegebell nimmt ab. Nur ein Poiten wacht am 
Feuer, die beiden andern ſchlafen.“ 

Bergman ſchnarcht in ſeiner Ecke, die Chineſen 
ſind wach. 

Um %4 Uhr macht Hummel feine nächſte Runde. 
Seine Meldung lautef: „Alles ruhig im Schipkapaß⸗ 
Jetzt ſchlafen alle drei Wachtpoſten.“ 

‚aß fie ſchlafen. Sie find müde. 

Noch einen letzten Spähgang machte unſer Doktor 
und meldete dann: „Es wird Tag. Man Hört kein 


Hundegebell mehr.“ 
heute nacht keine Banditen mehr. 


Da liegen 


„Dann kommen 
Schlaf gut!“ 5 


Pan macht Besuch 


Am Morgen des 15. März machte uns ein junger 
gebildeter Chineſe namens Pan jeinen Befuch. Er 
war zwei Jahre bei Chin Shu-ien angeſtellt geweſen 
und vor einem halben Jahr von Khara⸗ſchar, wo er 
Juli bis September 1933 eriter Sekretär bei Hodſcha 
Nias Hadſcht geweſen war, nach Korla gekommen. 

Es war 10.42 Uhr. Wir ſaßen auf dem Hof und 
plauderten, als wiederum die tiefernften Orgeltöne 
über Korla erklangen, und ein Flieger von Note 
den nach Süden heranſchwebie. 

Hodſcha Nias Hadſchi war von Sheng Shih⸗ tal 

oberſten Machthaber über den Süden Sinkiangs, 
alſo über Oſtturteſtan und das Turfanbecken, aus⸗ 
Ma Chung-vin fatte auf alle Weile 
Pan aber 
batte dem Hodſcha geraten, etwas für jein gemartertes 
Volk zu tun und ſich nicht von den Vorſpiegelungen 
und Verſprechungen des Ufurpators verlocken zu laſſen. 
Den Hatte dem Hodſcha gejagt: „Du mußt von allen 
Dingen an dein eigenes Bolt denken und ihm zum 
Frieden verhelfen. Traue Ma Chung-yins 
Berſprechungen nicht!“ So war der Hodſcha 
der Provinzialregierung treu geblieben. 


Anmarsch der Nordarmee 


Um 11.02 fallen drei Bomben; fie find wahr⸗ 
Mas Netterei gerichtet, die auf der Flucht nach 
Kutſcha find, 


Es war ergöglich, Pan über den Feldzug un 
die Politik in Sinkfang sprechen zu hören. Er kon 
ſich nicht verächtlich genug über Chin Shu ⸗ jen, den ab⸗ 

. 


edankten Generalgonverneur, äußern, In der Stunde 
dere ah fei Bieier Held im Gloken Hemd fiber die 
S 

ine eie Tat, er t je 
an Wer 2 Er Die er in den Tagen feiner 
Macht au mit dem Tode beſtraft oder in Auf⸗ 
kruhr und Krieg voll namenloſen Elends getrieben 


Bei ſolchen Geſprächen und unter dem Trommel- 
feuer 5 irrender Gerüchte verfloß der Tag en 
ungewöhnlicher Ruhe. Wir warteten auf die Nord⸗ 
armee und fragten uns, warum ſie nicht ſchon ge⸗ 
kommen war. Wir fe zwiſchen zwei Mühlſteinen, 
aber der Zwiſchenraum war ſo groß, daß wir im 
Augenblick keine Gefahr liefen, zu Brei zerquetſcht zu 
werden. Das eine Heer war geflohen, das 
andre noch 1 2 Be e 

waren Kraftwagenführer. 
Ge Fahrt mit Ma an Bord ver⸗ 


die © 

1 t geholfen hatten? 
1 ar gelten, nn ganz andrer Art als die, 
die wir in den vorhergehenden Tagen und Nächten 
durchgemacht hatten. 

Auch über den Anmarſch der Nordarmee waren 
Gerüchte im Umlauf. Es hieß, Abgeordnete aus 
Kontſche und 102 1 u ER 
Weg nach Khara⸗ſchar aufgebrochen, 25 
armee willkommen zu heißen. Andre wußten, da 
1500 Mann des ſiegreichen Heeres bereits die Außen⸗ 
ränder der Oaſe Korla erreicht . 

Im übrigen hörten wir, daß jetzt 400 tunganiſche 
Soldaten ihre Gewehre dem Magiſtrat von un 

en 


zn 


Unter den 8 5 ni 2 zwölf⸗ 
jähriger Junge, Sohn des vertretenden Bürger⸗ 
water Nias Hadſchi. Er hatte ein Geſchwür auf 
der „ das aber nicht geſchnitten werden durfte, 
wenn nicht der Vater dabei war. Dieſer wurde ge⸗ 


ſonſt jedoch niemand, ſoviel man wußte, verwundet 
o 


holt, der Junge fing an zu toben, als er das Meſſer 


erblickte, aber die Operation wurde ausgeführt und || 
der Verband angelegt. Der Vater erzählte, die ganze 
Stadt ſei in der vergangenen Nacht ausgeplündert 
worden, und er halte es für ein Wunder, daß wir ver⸗ 
ſchont worden waren. Er ſelbſt hatte ſein Gehöft nur 
in Begleitung von zwei Soldaten verlaſſen können. 
Heute war er von vier Bunganen heimgeſucht worden, 
die 200 Pferde und einen größeren Vorrat Weizen 
und Mais forderten. Als er beteuerte, er könnte, 
auch wenn es um ſein Leben ginge, das Verlangte 
nicht aufbringen, hatten fie ihn auf die Straße hinaus⸗ 
gezerrt und verprügelt. 

„Wenn du nicht herbeiſchaffſt, was wir verlangen, 
ſchlagen wir dich tot!“ 

Er hatte aufs neue beteuert, es ſei ihm ganz un⸗ 
möglich, ihnen zu helfen. Da war er mit Peitſchen 
auf die Handflächen geſchlagen worden. 

„Wir ſchneiden dir den Kopf ab und 
bäng enz ihn an einer Telegraphenſtange 


auf. 

„Bitte!“ Hatte er erwidert. Einer der Henker hatte 
ein fühlendes Herz in der Bruſt: „Es iſt ein alter 
Mann. Laßt ihn laufen!“ 

Da hatten ſie ihn losgelaſſen. Er hatte ſich in 
fein Gehöft zurückgeſchleppt, das er ausgeplündert und 
zerſtört vorfand. Die Bande hatte ſeine vier Pferde 
Und alles Eßbare geſtohlen, und ſeine Familie war 
geflüchtet. 

Der Mann ſchien um zehn Jahre gealtert, war 
bleich, abgehärmt, zerfurcht und miedergebengt. Man 
ſah dem Aermſten an, wie roh er behandelt worden 


teliefert und erklärt hatten, fie ſeien gegen 
Willen „ Ma zu dienen. Sie be⸗ 
hielten Freiheit. 


Die tunganiſche Zivilbevölkerung von gha 
war gezwungen wi mit der geſchlagenen Armee 


fliehen, und 
22 e ee wie fie 


und ihren . zu 
tragen vermochte. Die Lebensmittel ſtahlen die Sol⸗ 


daten natürlich. 
Ein Heer von Flüchtlingen 
e e e Ne, e e 


den 5 u ſie 0 
[Tauſenden tunganiſcher Flüchtlinge aus 


Khara⸗ſchar mit Pferden, Eſeln und Gepäck. Alle 
Leben! ielgeſchäfte 


Smitt der Stadt waren in der letzten 
Nacht, als wir an allen Eden 51 ; 
gebell gehört hatten, geplündert worden Nur Läden, 
die Mützen, Stiefel und Kleidungsſtücke feilboten, 
waren unangetaſtet geblieben. Ein ununterbrochener 
Skrom von bewegte ſich auf Kutſcha zu, aber 
immer noch jchäste man die Zahl d 'orla zurück⸗ 
gebli auf 1300. Sie drei 
quartiere können in den ten Nächten 


auf neue nächtliche Streifzüge ausgehen. 


Dr. Hummel hatte in ſeinem 
1 ganzen Tag vollauf 
waren von den 


bomben getötet, 


Feldlazarett den 
tun. Funf Menſchen 


war. Er bat um Entſchuldigung, daß er uns nicht 
beſucht hatte; aber er hakte nicht gewagt, ſich draußen 
blicken zu laſſen. Immer wieder ſeufzte er tief und 
rief aus: „Allah jet gelobt, der Beſchützer der Glau⸗ 
bigen, der Gerechte, der Barmherzige! Allah iſt groß!“ 


Die Sprache der Räuber 


Unſre Freunde Turdu Ahun und Nozi Ahun, die 
nich en Hatten, unfer Gehöft zu beſchügzen, batten 
nicht einmal ihre eigene und ihre eigenen 
Häuſer verteidigen können. Als die Stadt 1 daß fi 


a 0 zeigt 


Einem „Öfiang-ye“, ſei da, der 8 


Mit wilden Tieren zu reden, Hit ver- 
Sie haben ſtets die Gewehre 
und die Piſtolen zur Hand. Eine andre 
Sprache verſtehen ſie nicht. O Allah! Es 
gibt keinen Gott außer Gott, im Namen Gottes des 
Gerechten und Barmherzigen!“ 


Den ganzen Tag hatte unſer Doktor Kranke zu 
behandeln, und wir wurden Zeugen der rührendſten 
Auftritte und hörten tragiſche Geſchichten. Ein junger 
Tungane wickelte die blutigen Lumpen von ſeinem 
Ellbogen ab und entblößte eine ſcheußliche, entzündete 
Wunde. Vor fünf Tagen war er mit ſeinen Eltern 


umherſtreſſen. 
geudete Mühe. 


und ſeinem Bruder aus Khara⸗ſchar nach Korla ge⸗ 


flohen. Unterwegs waren ſie überfallen und alle ſeine 
Angehörigen erſchlagen worden. Er ſelbſt war ent⸗ 
kommen, aber von dem Sprengſtück einer Flieger⸗ 
bombe getroffen worden. Er hatte Lumpen um ſeine 
Wunde gewickelt und war blutend und elend nach 
Korla weitergewandert. Der arme Burſche hatte alles 
verloren, was er auf Erden beſaß, und es war ein 
Jammer, wie er daſaß und das rote Kreuz anftarrie, 
das an der Wand angenagelt war. Dr. Hummel 
glaubte kaum, ihn retten zu können. 


Die Stunden des Tages vergehen ohne aufregende 
Ereigniſſe. Es wird wieder Abend, die Sonne geht 
unter, die Schatten beginnen ihr Spiel, und eine neue 
Nacht hält ihren Einzug in Korla. Die Sterne werden 
am Himmel angezündet, und die Hunde bellen auf der 
Erde. Sie ſind nicht ſo zahlreich d nicht ſo wütend 
wie geſtern nacht. Die tunganiſchen Soldaten, die 
dageblieben find, haben ihre Gewehre abgeliefert. Sie 
find des unglücklichen Krieges müde und ſehnen ſich 
beim nach ihren Höfen und Aeckern. Es iſt nicht 
wahrſcheinlich, daß ſie ſich heute nacht auf Plünderungs⸗ 
züge wagen. 

Die drei Nachtwächter find in gang andrer Stim⸗ 
mung als geſtern. Sie ſitzen jetzt an einem lodernden 
Feuer, unterhalten ſich laut und genießen ihren Tee 
in vollen Zügen. Ich gebe ihnen den Befehl, daß 
ein Mann ſtets Wache halten und Alarm ſchlagen 
‚fell, ſobald er etwas Verdächtiges bemerkt. 


Wir gingen früh zur Ruhe, zogen uns wie ge⸗ 
wöhnlich aus und konnten endlich eine ganze Nacht 
hindurch ungeſtört ſchlafen. 


Die Russen in Korla 


Immer noch haben wir einige Grad Kälte, im 
das Thermometer 22 Grad unter 
Null. Nach einer ruhigen Nacht weckte mich Chen 
um 10 Uhr und meldete, ein Türke, geſchickt von 
rer der vor 


wurde, hatten ſie jeden Augenblick erwartet, daß 
nun an die Reihe kämen. Nach Mitternacht waren 
de aufs Land geflüchtet. Am Nachmittag hatten fie 
ſich zurückgetrant, da waren ihre Höfe verheert und 
ausgeplündert. 


Nias Hadſchi batte ſicher recht mit ſeiner Ver⸗ 
mutung, daß ſich das ganze fliehende tun⸗ 
ganiſche Heer in Korla niedergelaſſen hätte wie 
die Heuſchrecken, wenn nicht die Flugzeuge mit ihren 
Bomben gekommen wären. Dann wäre die Stadt 
noch viel mehr als jest zur Hölle geworden. Mit 
beiden Händen ſeinen weißen Bart ſtreichend, ſagte er: 


„Ich ftehe unter Allahs Schug. Menſchen können 
mir nicht ſchaden. Aber dieſe Tunganen ſind keine 
Menſchen. Es find wilde Tiere, die auf der Straße 


kurzem eingetroffenen rufſiſchen Trup⸗ 


en wünſche mich zu ſprechen. 

Auf der Hauptſtraße des Baſars, wo die Kauf⸗ 
eute unter vorſpringenden, auf Holzſäulen ruhenden 
übern ihre Stände haben und die Waren ausbieten, 
ſerrſchte am Freitag dem 16. Märs ein Leben und 
in Verkehr, wie es Korla ſeit jenem Maitag 1877 
icht geſehen hatte, wo Jakub Bek, der Eroberer von 
inkiang. ſich im Veichbild der Stadt das Leben 
ahm, oder jenem Oktobertag desselben Jahres, wo 
ie ſtegreiche Armee Tſung⸗iangs ihren Ein in 

Städichen hielt. x 

Die ganze Straße war mit Meuſchen und Pferden 
2 Die wenigen Türken, die man umber⸗ 


Zeit vo: 
gehalten hatten. Auch der eine oder and gane, 
der in Korla geboren war, ließ ſich rg = 
Um fo zahlreicher waren die Torgoten aus . 
suntei im Juldustal weſtlich von Shetackbar as 
aus Bajin-buluf, halbwegs zwiſchen Khara⸗ſchar und 
en ihr Häuptling feine Sommterrefidenz hat. 
ch was der engen, ſtaubigen Straße — die 
während der vergangenen Tage einen, jo düsteren 
Eindruck gemacht hatte, aber ſich jetzt in ein unver⸗ 
gleichlich maleriſches und farbenreiches Bild ver⸗ 
wandelt hatte — das Gepräge gab, das waren die 
55 H Be a die it ihrer Via trium- 
is ucheng, un und K 0 
gerade angelangt waren. ; f e 


Neue Bilder 


Die Köpfe in den Läden und die Schwänze 
der Straße, ſtanden ihre Pferde dich! 
drängt,jomweitdas Auge reichte. Die Straße 
iſt ſchmal, und es blieb daher nicht viel Zwiſchen⸗ 
raum zwiſchen den Pferdeſchwänzen. Die Kosaken 
jagen auf den niedrigen kerraſſenförmigen Vor⸗ 
ſprüngen vor den Läden oder in Gruppen. 
drehten fi Zigaretten und plauderten. Einige ſaßen 
noch im Saktel. Sie waren in verſchiedenen Abtei⸗ 
lungen angekommen, die erften um 9 Uhr, die letzten 
ſoeben, ſo daß ſie noch nicht hatten abſitzen können. 


nach 
ge⸗ 


elgurte ecken, 
alles war in gutem Zustand: hinter den Sätteln hatten 
5 Leute ihre Schafpelze feit in Lederriemen ae 


Man ſah es Reitern und Pferden an, daß fie es 
in der vergangenen Nacht eilig gehabt hatten. Sie 
waren dick verſtaubt, alles deutete darauf hin, daß 
ſie gerade erſt angelangt waren. Die Pferde waren 
9255 A nen i ihrem Gebiß, daß 
1 Schaum in en, we ie Seifenſchaum, 
Boden fiel, 2 e 

us ganz natürlichen Gründen hatte ich keinen 
photographiſchen Apparat mitgenommen. Hier hatten 
wir die Vorhut einer neuen Armee. Wir 
Hatten offenbar mit dem geſchlagenen Großen Pferd 
zuſammengezalten. Was jollten fie von uns glauben? 
Waren wir Feinde oder Spione oder was fonit? Es 
lag ja auf der Hand, daß ich deshalb gebeten worden 
war, mich bei dem Führer einzufinden. 

Jetzt war ich auf dem Wege zu ihm und würde in 
wenigen Minuten unſer Urteil hören. Ich hatte 
nicht im geringſten das Vorgefühl, daß ich — zum 
viertenmal in elf Tagen — erſchoſſen werden ſollte. 


Das Leben erwacht 


. Die Läden des Baſars wurden nun allmählich ger 
öffnet und die Waren ausgelegt. Durch den freien 
Gang zwiſchen den Pferden zogen Türken und trieben 
mit Waren, Getreidefüden und Brennſtoff beladene 
Eiel vor ſich her. Nahrungsmittel, beſonders Weizen 
und Mais, die in gut verborgenen, unterirdiſchen Vers 
ſtecken gelegen hatten, kamen jetzt ans Tageslicht, denn 


und gaffen ſah, waren ſolche, die ſich die ganze 


man glaubte ſicher zu ſein, daß die ſiegreiche Armee, 
die von Urumtſchi herangeſtürmt war, von Bauern 


rr p p 71ꝛʃ nn 
ther zu Haufe und jo gut wie möglich verſteckt 


— — . ²—ͤ—Abñͤ . ⁰⁴ꝛe. ——— 
und 1 nichts nehmen würde, ohne es ehr⸗ 
lich zu bezahlen. 8 

Man wußte auch, daß Mas Papiergeld, das 
man noch vor zwei Tagen bei Todesſtrafe nehmen 
mußte, jetzt kaum das dier wert war; dieſe zer ⸗ 
lumpten und verſchmutzten Scheine waren von fo 
vielen ſchweißigen und rußigen Händen abgegriffen. 


daß ſte nicht on mehr dazu taugten, die Lager⸗ 
anzuzünden. 
eke waren an unſerm Biel, einem 


Ele neh lachen ge it gem Eingang 
leinen, unanſehnlichen Namen mit enge i 
von der Straße. Es war die Stelle, wo ſich Dr. Hum⸗ 
mel und New vor drei Tagen um den verwundeten 
Ma bemüht und wo fie in dem ſchmalen Gang zum 
erſten⸗ und letztenmal das Große Pferd geſehen hatten. 
Quer über die Straße war ein rotes Tuch ge⸗ 
Bängt, ein türkiſcher Willkommengruß, der einzige 
Triumphbogen, den für den Einzug des Siegers zu 
errichten man Mittel und Zeit gehabt hatte. Ueber 
55 ˙ 5 
Huldigungen trugen ie des Blu um 
des Bolſchewismus, ſie iſt aber gleichzeitig die Farbe 
chineſiſcher Feſte und Freuden! 


General Volgin 


Zwei Soldaten ſtanden am Eingang. Sie er⸗ 
widerten meinen Gruß würdevoll und nahmen meine 
Viſitenkarte entgegen, die auf der einen Seite eng⸗ 
Aiſch, auf der andern chineſiſch abgefaßt, meine Eigen⸗ 
ſchaft als Expeditionsleiter im Dienſte der Regierung 
von Nanking angab. 2 
0 Man ſagte, General Volgin erwarte 
mid), und bat mich einzutreten. Ich ging durch den 
ſchmalen Gang und quer über den rechteckigen Hof 
und kam in ein mittelgroßes Zimmer. Der Tür 
gegenüber ſtand ein Tiſch an der Wand, an dem ein 
Offizier ſaß und Zigaretten rauchte. 

Ich grüße, er erhebt ſich, kommt mir mit ausge⸗ 
ſtreckter Hand entgegen und bittet mich, an dem Tiſch 
Platz zu nehmen. Er ijt mittelgroß, kräf gebaut. 

bat angenehme Geſichtszüge und iſt vom Kopf bis zum 

Fuß, von der Pelzmütze bis zu den Stiefeln ebenſo 

8 dem Staus der Lausſtraße wie die Koſaken 
. 7 N 


er: der kann kein Spion ſein. Er fragt, 

warum wir mach Sinfiang gekommen find und was 

wir in Korla zu tun haben. Ich berichte von unſerm 

Auftrag, der Reiſe und wie wir auf dem ganzen Wege 

ven Ham über Turfan und Khara⸗ſchar auf General 

125 Befehl gut und gaſtfrei aufgenommen worden 
. 


Im Verhör 
„Haben Sie General Ma verſönlich kennen⸗ 
gelernt?“ 


„Nein, leider nicht. Vor drei Tagen reiſte er ab 
und nahm gegen unſern Willen unſre vier Laſtkraft⸗ 
wagen und unſre vier Fahrer mit. Zwei von ihnen 
find Schweden, die werden ihn nun gründlich kennen ⸗ 
gelernt haben!“ = 

a fuhren Sie nicht nach Urum⸗ 
t * 

„Ich hatte gebeten, von Turfan dorthin reifen zu 
dürfen. Der Stabschef General Li antwortete jedoch 
nach einem Ferngeſpräch mit Ma, Dawanchen als 


ng jei 
augenblickliche Kriegsfront ihrlich und der Weg für 


e mich und lächelt, als dächte 


Kraftwagen faſt unbenutzbar.“ 10 — Shih kal zu ſenden? Ji 11 
3 Si icht i n General Sheng Sbih⸗tſai zu ſenden? Für mich 
ing ne und gun fuhren Sie dann nicht über Gbi⸗ko. ſelbſt werde ich fie ins Mufſicche überſetzen laſſen. 
ee e a 8 eu, on Hami und Turfan aus haben wir nach 
tus Ann unfer Ersuchen dieſen Weg einschlagen zu Ranking und Stockholm telegraphiert; wir wiſſen aber 
dürfen antwortete man auch mit Nein. Der Talweg nicht, ob die Telegramme durchgelaffen worden find. 


war übrigens zu dieſer Zeit durch Schnee verſperrt“ f it Ihrer Hilfe von hier aus 
Ich dachte, aber ſagte es nicht: es war unſer Glüd, Pe enen, & 5 1 
daß man uns nicht nach Urumtächi ließ. Hätte man „Das dauert wohl noch eine Weile. Von Turfan 


uns einen Weg dorthin freigegeben dann wären wir sis Kora find alle Telegraphenſtangen verbrannt, 
in Urumtſchi hängen geblieben, und die kriegeriſchen f — it rilomeferwelt geſtohlen; 
Ereigniſſe in Korla und auf dem Wege nach Big A getan 

und Kutſcha wären uns entgangen. General Ma 7 — — 
freilichhatte mit ſeiner Gaſtfreundſchaft ü J 
nüt r das eine im Auge: ſich im Falle der 
Not unfrer Kraftwagen zu bemächtigen. 
Das hatte er ja auchgetan. Aber all das ging 
im Augenblick General Volgin nichts an. Ihm wie 
mir genügte es, daß ich bei dieſem „Offiziersverhör“ 
kurz und ehrlich auf ſeine Fragen antwortete. 

Daß wir nicht zu unſerm Vergnügen nach Korla 
gereiſt waren, darüber wurde er ſich klar, nachdem d 
berichtet hatte, wie nahe daran es geweſen war, da 
vier von uns erſchoſſen wurden. 

Volgin hörte geipannt zu und ſagte: 

„General Ma wird überall gehaßt und getadelt; 
Sinkiang hat er in eine Wüſtenei ver. 
wandelt. Aber tapfer und tatkräftig Hit er und geht 
überall rückſichtslos vor. Er fürchtet ſich vor nichts, 
weder vor Flugzeugen noch vor der Uebermacht. Doch 
jetzt iſt für Sinkiang eine neue Zeit angebrochen, jetzt 
ſoll Orönung, Frieden und Sicherheit in dieſer Pre. 
vinz einziehen. General Sheng Shih⸗kſai wird die Y 
Verwaltung neu ordnen und alles ins Lot bringen. 

Ich erwiderte: 1 
„Ja, Gott ſei Dank, daß Sie hierher gekommen 
find! Während der letzten Tage haben wir uns unſers 
Lebens nicht ſicher gefühlt, ſondern jede Nacht einen 
Ueberfall erwartet. Sagen Sie mir, Herr General, 
welche Haltung nimmt Sheng Shib-teai Nanking 
gegenüber ein?“ 


, Sheng Schih⸗iſai, 
der Militärgonverneur von Sinkiang 
Aus: Spen Hedin Die Fru des Groben Pferdege, 


„Wir find im ne 
wagenführer, wenn ſie 8 
walt a en Leben davonkommen und von Kutſcha 
nach Korla zurückkehren können, auf 
dem geſchlagenen Heer Mas begegnen und 
die Kraftwagen dann ernent pen unt 901 

ii i x au — wolte T 
Be 8 And die Wagen zum Sritienmat in Bet foeben hier angefummen, wie Sie an all dem 
9 kommen, mich abzubürf 8 

i 8 beruhigt ſein n. mich abzubürſten und zu waſchen. Uebrigens 
e e e ee (det blabenchend Muß man Len einen Augenblick verſchnanfen, ehe wan 
Autos. Wenn Ihre Wagen jedoch von Ma nicht zer 
Hört worden find, fo können wir fie Ihnen "wieder 
zuftellen, Wie ſteht es mit Benzin? 


Sheng 


gaben Sie genug Benzin?“ 
„Es reicht für 1470 Kilometer.“ * 
RN ſchlimm. Sie müſſen nach Urumiſchi; 
es Benzin. 15 & 
= Der General fragte nicht nach Päſſen, aber da ich 
fie mitgenommen hatte, legte ich fie vor. 
„Kann ich fie 


Mit Genehmigung des Wertaas F. A. Brockbaus. Lelbsis 


a ſofort Ihre Auf⸗ 
mitteilen.“ 

keine Aufzeichnungen, 
aßen drei junge Offi⸗ 


5 morgen behalten, um Abschriften 


siere, von denen einer Papier und Bleiſtift zur Hand 
batte. Volgin fuhr fort: 

„General Sheng iſt über Ihre Expedition völlig 
unterrichtet?“ 

„Ja, die Zentralregierung hat ſomohl ihm wie 
General Ma unſer Kommen telegraphiſch mitgeteilt.“ 

„Das weiß ich, aber Sheng Bat keine Ahnung 
davon, daß Sie in Korla find. Ich hoffe, Sie haben 
in Hami und Korla genug von dem Land geſehen, 
um einen Eindruck von funganiſcher Kriegführung 
bekommen zu haben.“ 


tes Land und ein ausgeplündertes Volk 
gefehen: Nach meiner Heimkehr werde ich ein 
Buch über meine Erlebniſſe ſchreiben, und dieſes Buch 
wird geleſen werden.“ 

„Ausgezeichnet! Es iſt gut, wenn Europa er 
fährt, wie in Inneraſten Krieg geführt wird“ 


Die Russen erzählen 


Nach anderthalbſtündigem Geſpräch verabiciedete 
ich mich und ging durch die Hauptſtraße zurück. Die 
Koſaken mit ihren Pferden waren nun verſchwunden: 
fe waren offenbar in die Karawanſereien und Höfe 
gie: worden, wo fie Quartier beziehen follten. * 

noch wimmelte es von Soldaten, jetzt ohne Mäntel 


und Gewehre. Welcher Szenen wechſel! Noch 
HER, begegnete man tunganiſchen Soldaten, heute 
tſſen! 

Ich ſprach einige an, andre kamen ohne weiteres 
auf mich zu und fragten mich, wer ich ſei. Einer rief 
mich von hinten an: „Sind Sie bier anſäſſig?“ 

Ein andrer antwortete auf meine Frage: 

„Wir kommen in Abteilungen von Khara⸗ſchar. 
Seute langten gegen 200 Mann Ruſſen an, zur Hälfte 
Weiße, zur Hälfte Rote. 1000 Torgoten ſind hier, 
und 2000 Mann gemiſchte Truppen ſind, ohne Korla zu 
Berühren, unmittelbar nach Kutſcha weitergezogen, um 
Ma anzugreifen. Bon den 2000, die jetzt in Korla 
ſind, marſchieren morgen die meiſten nach Weſten 
weiter. Als wir von Urumtſchi ausrückten, waren 
wir insgeſamt 5000: Mann“ 

Ein andrer Ruſſe erzählte, daß der Kampf bei 
Kutſcha ſchon am 14. begonnen habe. Falls dies 
ſtimmte, dann mußten unſre Kraftwagen 
mitten in die Schlacht gekommen ſein. 
Dann war ihre Lage mehr als kritiſch. Solche Mit⸗ 
teilungen ſteigerten unjre Unruhe um Sicherheit und 
Leben der Fahrer. Auf keinen Fall läßt Ma ſich iv 
ohne weiteres fallen. Wir fürchteten mehr als alles 
andre, er den Tarim ſtromabwürts geflohen mar, 
die Kraftwagen verbrannt und die Fahrer erſchoſſen 
batte, um ſeine Rückzugslinie zu verſchleiern. 
Wieder ein andrer Soldat, den ich anſprach, ſagte, 
eine ruſſiſche Abteilung ſei bereits auf dem Weg nach 
Kaſchgar, während 300 Weiße vorgeſtern Kutſcha er⸗ 
reicht und den Kampf mit Ma aufgenommen hätten. 
In unſer Quartier zurückgekehrt, erfuhr ich, daß 
die Ruſſen die Stadt und die Bafare von tunganiſchen 
Soldaten geſäubert und im eriten Treiben fünfzig 
gefangengenommen hätten. Sie werden in ihre 
Heimat zurückgeſchickt. Keiner wird getötet. 
„Am Nachmittag beſuchte uns ein achtundzwanzig⸗ 
jähriger Weißruſſe und erzählte uns einiges von 
ſeinen Schickſalen. 

Nach der Revolution 1917 war er mit feiner 

Mutter und ſeiner Schweſter von Vernif nach Urum⸗ 


tichi ausgewandert. aber acht Jahre fpäter in feine 


„Ja, wit haben ein ſchrecklich verheer⸗ 


Im Jabre 1990 war er nach 
Sa der ales jo ärmlich und 
daß er Urumtſchi vorzog und 


| imat zurückgekehrt. 
| Ae ee 


nach dem andern trat bei 
plauderte eine Weile. 
i der Lage, 

das zwar nicht immer zuverläſſig, aber doch beſſer als 
5 de heftig ge⸗ 
die man gefangen⸗ 

weil die Wut gegen Ma 


durch die ſchwediſ⸗ 


. in unſern 
Dr Hummel kannte ihn gut. 
und Dr. = 


Bei 
e e 
damals noch wild kochte 


1 dem deuti 
Handlungsgehilſe bei dem ei en 


Lampen bo: könnten, da feine 
"ri amgelangten Troß wären. 
eu mebit einer Flaſche 
brachte ſieben ruſſiſche Soldaten mit, die 
an unſerm Tor und auf Adern 
Wache zu halten. 


8 
8 
3 
x 


a der General wünſchte, 
niemand unſre Ruhe fti Wir glaubten, daß 
eigentliche Grund, uns dieſe ſtarke 
e zu geben, der war, unſer Tun und 
aſſen zu überwachen und zu ermitteln, 

1 


RT RER 
wir kahis schl en. 15 8 nächtliche 

ien dee dess del e ee für einen 
ri 

menden if. Im Laufe des Tages waren 


r 
2 55 


2208 
au 


ee, eee nei. Minderung Hub 
wo ſcher um 
Gewalttätigkeiten ertappt worden waren. 5 
I Am Abend felt ie ich eine Weile mit der 

Bade Ein Soldat erählie, Ba h Tunganen vom 
EEE 9 

n einen e 

Fa tteilabfallenden Felſen, in dem fie von ruſſi⸗ 
ſchen Truppen t und von beiden Seiten ein⸗ 
geſchloſſen wurden. infhundert Mann hatten ihr 
Leben retten können indem fie in Schnee und Eis auf 


den Kamm der Felſen kletterten, alles, Kamele, 
Pferde, und Lebensmittel, im Stich laſſend. 
Die übrig waren mit Mafchinengewehren bis 


der Hauptmann ſchrieb die Antworten auf. 


kurakoff erz 4 


jählte, daß Jolbars und Kemal nach Tur⸗ 

Fall nach Hami geflüchtet feien und ſich Sheng | 
| 
| 


f 
Shih⸗iſai ergeben würden. 


Das Mißfallen des Generals 


Banditen. Sein, 


teilungen ſeien r. Die erſteren würden arundſätz⸗ Das Verhör dauerte anderthalb Stunden. An⸗ 
ich geplü: je en. Die W. . 75 9 = S fangs ftellte er die Fragen in barſchem, kurz an⸗ 
!.!ͤͤ³ ³B uauifcat, Nanas und andern Ci gebundenem, militäriihem Ton. Allmählich tate er 


auf und geruhte fogar, über eine komiſche Lage zu 


aufſtellte. lachen. Schließlich erhob er ſich, wurde ernſt und er⸗ 
jeder gefangen behandelt hatte, hatten fie feinen Namen belagert und |, Härte in feierlichem Ton: 
W © ihn hinausgeſagt. Jetzt dienten fie unter Chins „Ich habe den Befehl, Ihnen General Bek⸗ 
Wir haben eine herxliche, friedliche Nacht Nachfolger, General Sheng Shih⸗tſai; fie waren die 


tieiews ſtarkes Mißfallen und Erſtau⸗ 
wen auszudrücken, daß Sie mit Ihrem bekannten 
Namen und fetzt, wo Sie ſich dem Ende einer ehren⸗ 
vollen Laufbahn nähern, Ma Chung-vin, unferm und 
der Provinzregierung ſchlimmſtem Feind, bel der 
Flucht geholfen haben, indem Sie ihm Ihre Kraft⸗ 
wagen zur Verfügung ſtellten.“ 


Mor: d ſich ein Hauptmann mit fleben erſten, die mit einer Abteilung Somjettruppen die 
1 Babe benen en ein und löfte Verfolgung Mas aufgenommen hatten und unterwegs 
die erſte Abteilung von vier Mann ab. Unſre Be. in Korla gelandet waren. 

mahung mar aljo ftrenger gemorben. Ban un, Zu dieſem ruſſiſchen Korps gehörte auch Proſch⸗ 
Lieferanten und unſer Perückenmacher, die au Ang kurakoff. Er Tante: 

wollten, wurden am Zos abgemteien Air one „General Bektieiew, der Oberbefehlshaber der 


nicht den unſchuldigſten eldarmee der Provinzregierung, der heute von err Oberſt, wollen Sie jo freundlich fein und 
Se 4 Pe in Korla eingetroffen ift, bittet zu ent⸗ General Bektieiew fragen, was er getan hätte, 
ſchuldigen, daß er Ihnen ſeinen Beſuch nicht perſßnlich wenner unbewaffnet von vi erzig ſchwer 
machen kann, da er von all dem Staub auf der Land⸗ bewaffneten Tunganen übertaflen 


vermut ſtraße Kopſſchmerzen bekommen hat. Der General worden wäre, die mit erhobenen 

1 ir k. e RrDeeree Ages e. Bal N befohlen, Ihnen einige Fragen zu ſtellen.“ 1 1 Tea auf ſein Herz zielend ihm ihr 
EHE e m 11 meldete ich den „Gerne. Wollen Sie im Freien ſitzen oder im 92 7 5 er 5 9925 5 186 55 en a 
39% „ e S 5 12 

5 n aus, wenn ich bitten darf ſchoſſen hätten. Sie können den General damit 


tröſten, auch wenn wir geſchoſſen hätten und deshalb 
von der Uebermacht bis auf den letzten Mann erledigt 
worden wären, wären die Kraftwagen auf alle Fälle 
genommen worden, und Ma hätte ſie benutzt, jeine 
Flucht zu beſchleunigen. Es iſt ſehr leicht, hinterher 
ſolche Beſchuldiaungen zu erheben. Aber Gott fei 
Dank, wir haben in den entſchefdenden Augenblicken 
genügend Kaltherzigteit bewahrt und keine Torheiten 
begangen, die uns das Leben gekoſtet hätten.“ 

Ein wenig betroffen antwortete er lächelnd: 

„Ja, ich habe nur einen Befehl ausgeführt. — 
Aber Ihre Bi aus Nanking, die Volgin General 
Bektieiem überreicht hat und die ins Rufſiſche über⸗ 
ſetzt worden find, hätten hinxeichen müſſen, Ihnen 
das Anſehen zu geben, das Sie brauchten. um die 
Auslieferung ihrer Kraftwagen zu verweigern.“ 

„Jawohl. Herr —“ („Krämer” hätte ich beinahe 


© 


telle der 
Stadt Schüſſe gehört. Vermutlich wurden Plünderer » 
ei von uns, die in den Bafar wollten, getroffen?“ 
rblellen! keine Erlaubnis, den Hof zu verlaſſen. Wem 8 


Sind Sie mit Ma zusammen- 


ine wichtige Beforgung wäre, müßte de: Wann waren Sie zuletzt in Nanking — in Pe⸗ 
dienſthebende en a Erlaubnis bein king — für welche Firma reifen Sie (!) — was iſt 
General einholen, und wenn dieſe erteilt würde der Zweck Ihrer Reife — wieviel Teilnehmer haben 
müßte jeder, der ausging, von zwei Mann begleilel Sie — wie heißen dieſe — welchen Beruf haben fie — 
werden. wieviel Kraftwagenführer — wieviel Diener — auf 
Jetzt hatte alſo die Gefangenſchaft welchem Wege kamen Sie von Peking — an welchem 


5 e Teerſte brachten wir in Mas, Tage erreichten Sie Hami — wie und von wem | gejagt) „Herr Oberſt, theoretiſch haben Sie voll 
e e Armee zu wurden Sie dort empfangen — welchen Eindruck kommen recht. Aber willen Sie, was die Tunganen 


fi ein und eine Nacht der Frei haben Sie auf dem Weg hierher von dem Lande be⸗ 
een eine Hd In an wir leben Augenblick kommen — an welchem Tage erreichten Sie Turſan — 
von Banditen und Plünderern bedroht waren. Im welche von Mas Offisieren trafen Sie dort — ind 
Gefängnis muß es ſchrecklich fein, wenn es ſchon ſe Ste perfönlich mit Ma zuſammenge⸗ 
mörderiſch langweilig ift, auf einem Hof Gefangener froßfen — welchen Eindruck hatten Sie von Gene⸗ 
zu fein, mo man wenigſtens in der Sonne ſitzen und ral ei — wie lange blieben Sie in Turfan, und wie 
leſen oder hin und her spazieren kann. wurden Sie dort behandelt — gaben Sie zwei Polen 


Neues strenges Verhör 1 


€ 
hi — wenn der große Weg verfperrt war, warum 


antworteten? Sie ſagten: „Hier iſt nicht die Rede 
von Nanking, bier iſt Krieg, und im Krieg gelten 
keine Päſſe.“ | 

‚Die beiden Offiziere verbeugten ſich, und ich be⸗ 
aleitete fie ans Tor. Dabei ſagte ich: 


„Wollen Sie General Bektieiew fragen, wann er 
morgen empfängt?“ 


Besuch im Haupfquarfier 


| Am Morgen des 18. März fuhr der Sturm 
heulend und klagend um das Haus. Der Staub 
wirbelte in grauen Schleiern um unſern Hof Himmel 
und Erde, alles war dunkel und unheimlich. Die 
Bäume vor unjrer Gefänanfsmauer neigten fi in 
Bogen, und ſchlanke Stämmme drohten umauknicken 
Die Wachen waren nicht zu ſehen. Hätten wir Just 
gehabt durchzubrennen, jetzt wäre die Gelegenheit 


ein. Sie kamen auf mich 1 
Obe rſt R N en bei General 

iei d mann Vaſſiliew, ehr 3 ji 1 
Fall daß keiner von uns Muflilo, konnte, Lin Nane Sie — wieviel Munition — daben Sie 
metſcher für Engliſch diente. im 8 gerät? 


Proſchkurakoff war ſtattlich mager und hatte eine Ach beantwortete alle feine Fragen eingehend, und 


Gewiß, am Straßentor bockte ein 
Koſate in jeinem Mantel, und an der Pforte zum 
Hinterhof ſaß ein zweiter. Doch die übrigen fünf 
waren in das Zimmer unfrer Fahrer geflüchtet, wo 
ſie mitten auf dem Fußboden Feuer angemacht hatten. 

Bei ſolchem Wetter fühlt man die Unrube 

drückender als ſonſt. Bei Sonnenſchein und ſchönem 
[Vetter it es leichter, die Zukunft in lichten Farben 
zu ſehen. Für uns ſeloſt hatten wir nichts zu fürchten, 
Aber wie ging es Georg und den andern Fahrern? 
Es iſt bereits ſechs Tage ber, daß fie uns verlaſſen 
Gaben. Am Abend des 14. März müſſen fie Kutſcha 
erreicht haben. Wir hatten gehört, daß Kämpfe in 
dieſer Stadt im Gange waren und daß ſowohl 
Truppen wie zivile Flüchtlinge über den Tienſſcan 
angelangt waren. Die Fahrer wie die Wagen liefen 
die größte Gefahr, wenn ſie gerade in die Kampf⸗ 
linie hineingerieten. Wenn alles aut gegangen wäre. 
fo wie auf Georas erſter Fahrk nach Sutihe, fo 
hätten fe ſchon wieder bei uns jein müſſen. Wir 
zählten die Tage und die Stunden und lauſchten auf 
jedes ungewöhnliche Geräuſch in der Hoffnung, die 
Kraftwagen in der Ferne zu hören. 

Um 11 Uhr klopfte es an das Hoftor, und Oberſt 
Proſchkurakoff trat ein; diesmal allein. Wir gingen 
ins Haus. Bei ſolchem Wetter auf dem Hof zu 
bleiben und zu sprechen, heißt den Mund voll Staub 
bekommen. Profi gkoff war von Bektieiew geſandt, 
um zu fragen, ob ich Zeit hätte, mich in das Haupt⸗ 
auartier des Generals zu begeben. 

„Selbſtperſtändlich! Ich habe nichts andres zu 
tun, als auf unſre Kraftwagen zu warten.“ 

Wir gingen zu Fuß durch die Stadt. Die Haupt⸗ 
ſtraße war ziemlich menſchenleer, der Sturm hatte 
die meiſten Leute ins Haus gejagt, Aber in den 
mehr geschützten und umbauten, zum Teil gedeckten 


günſtig geweſen. 


Verſicherungen erhalten hatte, daß der Krieg beendet „Ftive der t Seidenſtraß 
e Empörungen niedergeſchlagen ſeien. Und e un De 1 0 a 
ve bb iſt ja jetzt anders als im vergangenen guert haben und unzählige 7 ii nt 
b 7 1 i > aus dem Land der Serer an die Küſte des Mittel- 
„Nein, hier as Bus 7 jetzt einen mesres geſchafft wurden, wo fie auf Dreiruderer 
e ad e Wendepunkt erreich geladen und nach Rom gebracht wurden. Eine Re⸗ 
Ae ebene unlersiätelen Sie den General eng aßen der Erde wieder e 
ee 9 fee aller Straßen d Er ii 31 Leben erweckte 
gouvernenr Sheng Shih⸗tſai zum yon EHE, F. nicht mehr für den Karawanenverkehr, ſondern für 
Durch Telegramme des Eiſenbahnminiſteriums raftwagen und Eiſenbahnen und Lokomotiven — 
würde ihrer Tat einen Glanz verleihen, der nicht in 


nach Su-tihon, die durch Kuriere in mein Lager am 
unteren Edſin⸗gol überbracht wurden, wußte ich, daß Jabrtaufenden verblaſſen würde. 
die Zentralregierung die Generalgouverneure von Wenn es uns irgendwie gelingt, zur Löſung 
Kaufe Ningſcha und Sinfiang aufgefordert batte dieſes großartiaſten Wegeproblems der Welt beiu⸗ 
uns Schutz und Hilfe angedeihen zu laſſen, wenn wir tragen, daun haben wir eine der Aufgaben erfüllt, 
fie brauchten. Ich wußte auch, daß die Gouverneure die unfre Erpedition nach Sinklang geführt hat. 
von Lan⸗iſchon und Ningſcha geantwortet Hatten, fit" Aus den Fragen, die General Volain, Sberſt 
würden alles für unſre Sicherheit tun. Da ich im proſchkurakoff und Sie ſelöſt, Herr General, an mich 
Dienſt der Benttalregierung fand, batte ich weder gerichtet haben veritebe ih, daß man uns in Verdacht 
Recht noch Anlaß, Privattelegramme an den General- ßat, in irgendeinem Verhältnis zu Ma zu ſtehen und 
gonverneur von Urumtſcht zu enden. zan dem gegenwärtigen Kriege Intereſſe a haben. 
Darauf wurde die Hauptfrage wiederbolt, die ch verſſchere Ionen, daß unſre Ziele viel 
Volain und Proſchkurakoff ſchon geſtellt hatten b öher ind, als dieſer elende Wettſtreit um die 
warum wir nicht zu allererft dem pergängliche Macht in der Provinz Sinfiang. Von 
General gonverneur der Provinz unſreunſerm Geſichtspunkt aus iſt der Krieg zwiſchen 
Auf wartung gemacht, ſondern uns ſeinen Sheng und Ma nur eine Sekunde auf der Uhr der 
Feind angeſchloſſen hatten. Die Antwort war dis Geſchichte. Da wir mitten in den Krieg bineingeraten 
gleiche wie früher. Aber jetzt e ich hinzu, daß find, müſſen wir unſrer eigenen Sicherheit wegen 
als wir nach Hami kamen, dieſe Stadt und der ganze ſeinen Verlauf genau beobachten. Aber wir empfin⸗ 
Weg über Turfan, Khara⸗ſchar, Korla und Kutſcha den Aöſchen beim Anblick verheerter Städte brennen⸗ 
General Ma unterſtand und nicht Urumticht. Wir der Dörfer und in Wüſteneien verwandelter Aecker 
waren neutral und hatten uns nach den gegebenen und Gärten; es graut uns, wenn wir ein Volk jehen, 
Tatſachen zu richten. Hätten wir erklärt, daß wir zu deſſen letzte Trümmer verurteilt find, durch Hunger 
Urumtſcht gehörten, jo wären wir feſtgenommen und Seuchen umzukammen. Dieſer elende Krieg hat 
worden. Bei unſrer Ankunft in Hami war der Krieg ein gauzes Volk zu Bettlern gemacht und hat nieder⸗ 
außerdem umentichieden, und es wurde uns verſichert geriſſen, was in Jahrhunderten und durch Geſchlechter 
daß Urumtſchi jeden Tag fallen würde. Wir mußten aufgebaut worden iſt. Er hat die Grenze der Wüſte 


Bajaren wimmelte es von kaufluſtigen Wanderern, 
kleinen Eſelkarawauen und Reitern. Der eine und 
der andre raſſiſche Soldat waren zu ſehen, aber keine 
Kavalleriepferde. Vermutlich waren die zuerſt ein⸗ 
getroffenen Schwadronen nach vorn an die Kutſcha⸗ 
front gerückt. Mehrere Läden waren offen, und auch 
Lebensmittel wurden zum Kauf angeboten. Vielen 
Kaufleuten war es geglückt, ihre Waren in unter⸗ 
irdiſchen Höhlen und Gruben jo aut zu verſtecken, 
daß ſie von den plündernden Tunganen nicht ge⸗ 
funden worden waren. 
General Bektieiew 
Wir gingen zu dem Namen, wo Bolain mich 
empfangen N Dieſer war ſchon auf dem Wege 
Lach Kuiſcha. dem Hof hielten ſich mehrere funge 
[Offiziere und Soldaten auf. Bektieiew jelbit 
[kam auf uns zu und ſtreckte mir freund⸗ 
lich lächelnd feine kräftige Hand ent⸗ 
gegen. Ex war gedrungen und unterſetzt und ſah 
aut aus. Nachdem er höflich gegrüßt hatte, ſtellte er 
mir einen jungen Offizier mit ſchwarzem, gepflegtem 
Schnurrbart vor. Dieſer jap dann mit uns am Tiſch, 
wo Tee und Zigaretten angeboten wurden. Damit 
begann das dritte große Verhör. 

Jetzt legte ich die Exeigniſſe eingehender dar als 
rüber. General Bektieiew ſtellte einige Fragen, die 
bei Volains und Proſchkurakoffs Berhör nicht vor⸗ 
gekommen waren. Er fragt: 

„Die iſt es möglich, daß Nanking mitten in einem 
Krieg eine Wegebauerpedition ausſenden konnte?“ 
„Weil Nanking aus Urumtſchi die beruhigenden 


I 


daher abwarten und Takt und Vorſicht beobachten. Pobt Hunderte von Meilen nach Weiten verihoben. 


. Ich verſichere Ihnen, Herr General, daß weder ich 
Der Lop- nor winkt 


koch jemand in meinem Stab auch nur das Geringſte 
Eu. n Bu 5 haben will. 
. 1 1 W. nſre ſichten find friedlich. Unſre Auf⸗ 
en onen oc Pet üt, den Handel zu fördern und zu heben und die 
mit oder ohne Kraftwagen. nach der bee h. Berfehrsverbindungen. zwiſchen den Oaſen zu ver⸗ 
15 Eh F er Dr. 2585 0 8 gegeben 
5 S i en bat, heißt es ausdrücklich, daß die Expediti 
win J ingt verpflichtet iſt. ſich von allem was Politik heißt, 
Da ſtieg mir plötzlich der Gedanke auf, daß es ſernzubalten und ſtrengſte Neutralität zu 
vielleicht doch beſſer wäre unſern Beſuch in ürumtſcht wahren. Es nimmt mich wunder, daß jemand hat 
ſolange wie möglich aufzuſchieben. Daß Sheng, mit denken können, wir feien hierhergekommen, um 
uns unzufrieden war, weil wir ſeinem Feind unſte Partei zu nehmen in einem Krieg, den wir beendet 
Kraftwagen geliehen hatten, das war uns geſtern glaubten und dejien Ausgang unfre Aufträge nicht im 
Be en General Bektieiew 9 2 geringſten berührte.“ 
en Be eneralgouverneurs, und was € — 
Tante, wer mus ein e en ade Snfct 12 Bektieiew macht Vorschläge 
uns in Urum ergehen würde, wußten wir nicht. 2 8 5 
Vielleicht würden wir 5 Spione ano, dan ve 1 5 8 ae: 
Bere a e untRimmie elt il Hot enorme Een Teil der Btoning find, zue ft at d = ne weh 
werden. f 1 und an den Lop⸗nor gehen würden, 
Daher lenkte ich das Gefpräch in eine andre ir Ai nn nach Kaſchgar und ſchließlich nach 
Bahn. Bektieiew zeigte Intereſſe und hörte ar a 3 2 1 8 
merfiam zu. Ich hatte eine große n ars D und ich 
Ge 54e mige e Far die Halfte der Sie dieſen Plan Surshfeben. könnten; Daß wi 
dreieinhalb Slunden dauernden Unterhaltung war Qröheres Intereſſe für den Lop⸗nor, den unteren 
den großen Fragen der Verkebrs⸗ und Waſſerwege reits die Seidenſtraße hatten als für die Kriegs⸗ 
in Oſtturkeſtan gewidmet. In ſprühenden und aüne greianie, haben wir am beiten bewieſen, als wir, 


peſſern. In den Anweiſungen, die mir der Eiſen⸗ 


oe m  ——— — — — ——— 
verſuchten, nach dem Lop⸗nor auszurücken; wir fa 
den aber beſchoſſen und gezwungen, nach Korla aus 
Se Seitdem find wir hier Gefangene ge⸗ 
um: nnen uns i 

ish e ohne Kraftwagen nicht vom 

„Ich werde Sheng fragen, ob er etwas gegen 
Ihre Reife an den Lop⸗nor hat, und Sie von feiner 
Antwort in Kenntnis ſetzen, ſobald ſie eintrifft. Ver⸗ 
mutlich wird er Ihnen nicht auraten, jetzt nach 
Urumtſchi zu reifen, denn der gauze Weg dorthin iſt 
unſicher. Zwiſchen Khara⸗ſchar und Korla hat 
eine unſrer Streifabteilungen geſtern acht abaes 
ſchnittene Köpfe reijender Fremdlinge 
gefunden, vermutlich Kaufleute aus Turfan und 


Hami. 
„Haben Herr General gehört, wie es den drei 
ruſſiſchen Kraftwagenführern in Turfan ergangen iſts“ 
Wir haben ſie überall geſucht ohne ihre Spur 
Sie und hegen die größten Beſorgniſſe am ihr 


Immer noch gefangen 


„Wie weit erſtreckt ſich unſre Freiheit hier in 

Korla?“ 8 
„Ste dürfen Ihren Hof nicht ver⸗ 
laſſen Es gibt noch kunganiſche Deſperados in der 
Stadt, Soldatenbanden ſtreifen noch umher und plün⸗ 
der letzten Nacht wurde ein Wachtpojten von 
ig Banditen überfallen, die ſchoſſen. Ehe 
ung hatten herauholen können, hatten fi 
di lttäter zerſtreut und waren verſchwunden. Es 
iſt das beſte für Sie, wenn Sie ſich im Haus halten 
und vermeiden, die Aufmerkſamkeit auf ſich zu lenken“ 

-Wie, glauben Herr General, wird Sheng uns 
empfangen?“ 

„Mit der größten Gaſtfreiheit. Er iſt ein ge⸗ 
bildeter Mann. der ſeine militäriſche Erziehung in 
Japan erhalten hat Er iſt das Gegenteil von Ma, 
der zwar ein tatkräftiger, tapferer Mann üft, aber 
auch grauſam und brutal.“ 

Ich teilte General Bektieiew mit, daß Dr. Hum⸗ 
mel auf unſerm Hof ein Feldlazarett eröffnet habe, wo 
er ſowohl Offiziere und Soldaten aus Mas Armee 
als auch viele Fälle aus der Bevölkerung von Korla 
behandelt hätte. Hummel bedaure es, daß die ruſſiſchen 
Wachtpoſten ſeine Kranken abwieſen, und daß er auf 
dieſe Weiſe gezwungen war, feine menſchenfreundliche 
Tätigkeit abzubrechen. | 

Hierauf antwortete Beftieiem: a 

„Die Wachtpoſten handeln nach Befehl. Bei dem 
jetzigen Stand der Dinge dürfen die Mitglieder der 
Expedition keinerlei Berührung mit der 
Bevölkerung haben.“ 

„Gibt es etwas, was mich daran hindert, mir die 
Zeit damit zu vertreiben, daß ich Bildnisſtudien von 
Bewohnern Korlas und ſeiner Umgebung mache?“ 

= Ja, es iſt beſſer, Sie warten damit noch einige 


eit. 

General Bektieiew verſprach, ſich unſrer Tele⸗ 
gramme anzunehmen, und ſchlug mir vor, ſogleich 
eins zu ſchreiben. Er würde es mit einem Kurter in 
fünf Tagen nach Urumtſchi ſenden; von dort aus 
arbeite der Telegraph tadellos. 


Erinnerungen 2 


In ein paar Tagen würde er nach Kuſchg Fu 
brechen und fragte, ob er, ſolange er ſich in Korla auf 


denden Worten entrollte ich die großartige Per⸗ Mähren) Korla von der Garniſon aeräumt wurde, 


hielt, unſern Perſonenkraftwagen leihen könne. 


1 92 — —-—-— SE ER: 2 17 mia . 
Zn 8 si i e Abend des 17. März erreichten. 
. ET” GERT — Ha erzählte er, hätten ſich 1600 fungani gkeit, die u ungen wurde, 3 
If ee ann or, ten Tr re a it: er Stadt befunden, won e dad auf eine harte Probe. Man tonne gi Hatte mit eigenen Augen Mas Ber 
benugen. hofite dabei, daß 5 Schichal unſrer entwaffnet worden jeien, am dann im ihre Heimakgane daß die Wärter uns auf fehl gefeh 


> 0 ef = a 8 5 en, unſre ganze Expedition 
X — n e 8 vielleicht ihnen zu 5 1 F 12 irgendeine 2 Dajein verſüßten oder eine Ges feſt zunehmen. Er behauptete zu verſtehen, mess 
ir x den. wiederholte, 5 8 


8 e cht ſellſchaft waren, die durch Erzählen ihrer Erlebniſſe halb fie uns am 11. März durch Sch angehalten 
heilen, weni fie in Mot geraten wären. fallen dürften. Man wine nie, r(ui Stunden verfürgte. Cie] Gatten als wir To nahe Daran tonren a5 entoommen 
Schließlich fragte, e e wann wir In den legten Nächten ſind mehrere Türken getötel] ſorachen überhaupt nich. Sie antworteten auf Fragen Sie mußten uns um jeden Preis in die Hände be⸗ 
„Erinnern, Sie ich en : worden. € 1 entweder ja oder nein oder überhaupt nichts Ich ver,] kommen, kebend oder tot, Erſt wenn wur glücklich 
uns das 1 ER ſuhr ex fort: Von dem Geſchick u ee 19 ſtand recht u daß ei EHEN En 5 gelangen Dune, fühlten je ſich beruhigt. Unſer Leben 
it der Antwt 5 ri ünſtigere Auffaſſung. r ala ai zu unterhalten. De danke, da a jatte wohl mehr: ale an einem Haar gehangen. 

Dau mit der 0 als Sie eine Fahrt den er geute eine gümitigere Auffaf Kraftwagen und Fahrer und mit ganzen Wagenladün⸗ 2 e W Sncz aerancı 


I u Lop⸗ „ beſuchte h Sie] daß Ma ihnen ein Leid zufügen würde. An europäride 
Arial in Ihren Ounrher and bat, Ste Desieiten zu] Gee d nee Batäz würde er früßer use 
ne 


+ * * ter ſchwer büßen müſſen, wenn er ſelbſt überhaupt 
. 25 
„Na, und was antwortete ich? 
Daß die Sache noch 


8 ohne daß wir eine Ahnung davon gehabt hatten. Beim 
gen aufgeitapelier Habjeligkeiten — durchbraunten, Uebergang von der erſten in die zweite Gefangenfchaft, 
war ja aberwißig. Es wäre ſpaßig geweſen zu er⸗f als wir alſo aus tunganiſchen in ruſſiſche Hände 
fahren, warum wir in ein Land gehen ſollten, das übergingen, war unſer Leben nicht viel wert. Wären 
überall voller Banditen und „purken wor und wohin] die Tunganen auf den Gedanken gekommen daß die 
wir uns in einem ſolchen Land hätten wenden follen,| Ruſſen von uns wichtige Aufſchlüſſe über Stärke und 
Wir waren beitimmt am ſicherſten innerhalb der Bewaffnung der Fliehenden erhalten konnten, daun 
E bewacht von den Soldaten Gästen fie uns entweder mitgeithleppt oder aus dem 

er Nordarmee. 1 1 2 x W. ä „ al j lit 21 ir i 

Bed Genom und snfgrmta wetten Me Tune, FI Manu, gez su unferm BlRd Aalen ie DIS 
innerhalb diefer Mauern. Man hatte tatjächlich keine von jo großer Bedeutung waren. Hätten 
Ruhe zu regelmäßiger Arbeit. Es 5 die geit wir dieſe nicht gehabt, dann hätten die Tunganen uns 
auf diele oder jene Weise totzufchingen. Beit geschickten geplündert und mitgeschleppt, wie fie es mit Ei und 
Händen verkertigte Dr. Hummel ein Brettſpiel mit ſeinen Studenten machten. Ich hatte damals und no 
Würfeln aus Papier und Steinen aus Pappe, und ſtärker ſpäter die beſtimmte Auffaſſung, daß wir vs 
Aber dieſen Kaßen gebeugt ſaßen ew, und ich viele] — außer einer aütigen Vorſehung — unſern Kraft- 
Stunden, während die andern mit ſelbſtgefertigtenſ wagen zu danken hatten, daß wir aus diesem ſchreck⸗ 
Karten Bridge ſpielten. BERN 5 lichen Krieg mit dem Leben davonfamen. 

Die einzige Zerſtreuung, die wir hatten, beſtand 


darin, dem Rauſchen 1 55 en e = 
Quellen zu lauſchen. Am Abend meldeten ſich zwei 
Türken an, die geradenwens aus Bugur kamen. Der Nachwort 
Poſten wollte fie nicht einlaſſen, aber fie nerficherten, Sven Hedin bekam ſeine Laſtautos zurück. Am 
. März erhielt die Expedition eine kurze Nachricht 
82 1 von Georg, aus der hervorging, daß ſie alle vier, 
es ſich um keine Georg, Serat, Effe und Dſchomkſcha, noch am Leben 
heimliche Verſchwörung gegen die beſtehende Ordnung waren. Endlich, am 29. März gegen 210 Uhr trafen 
handelte. Die beiden Türken wußten ebenſo mie alls die Autos in Korla wieder ein. „Mau verſchlang dieſe 
Leute daß Ma unſre Kraftwagen genommen hatte. Sie wettergebräunten Kumpane mit den Augen und wollte 
glaubten daher, wir würden dankbar fein, zu hören. fie bei den Armen nehmen, um ſich zu überzeugen, daß 
daß ſie vor ne n mit Bone un a chen man nicht träumte und ſie wirklich zurückgekommen 
Kraftwagen geſehen hatten. Sie hatten im örtlichen N 1 ie 
Verkehr zwischen Bugur und einem Nachbardort waren ein ehen e e e m 
Kriegsmaterial befördert. Wir nahmen die Botſchaft ſchoſſen.“ 
als einen Lichtſtrahl auf und gaben den Berichterſtat⸗ Auf General Bektieiews Vorſchlag hatte inzwiſchen 
tern Geſchenke. Sheng, der Militärgouverneur der Zentralregierung 
57 ah Ze 9 12 9 daß jeine eo: 
1 ition das Recht habe, an den Lop⸗ nor zu gehen 
wei einmal Ma 15 aus zwei 5 1 1 0 dann u re 
| lnkunft Nr 110 ae en 51 10 15 mi Profeſſor Li und drei ſeiner Studenten er⸗ na rumtſchi frei. Am ril, es war der Oſter⸗ 
wie » SSiE jellienneR,öet BReeTBlUE onen ur, bie Senne ernennen otenen wieder auf ber Bitätlänhe, Gr ersäälte, an den fonntag, Hland.bie Kolonne zum Aufbruch bereit, Und 
ER Heil, wo 85 Wert des Papiergeldes mit jedem Tag Tag, wo wir Khara⸗ſchar verlaſſen hatten, ſei ein jo brachen wir auf“ jo ſchreibt Sven Hedin am Ende 
ſank, Silber herzugeben. Aber darüber wußten wi Befehl von Ma gekommen, Li, jeine Studenten und jeines Buches, „zu einer der bezauberndſten Reiſen, die 
kent ſoäter Berker Am 19. März war der Kut unſre ganze Expedition ſollten feſtgenommen werden. ich je im Herzen Aliens gemacht habe. Denn jetzt 
25 Liang für einen Dollar. Wir follten noch den Til Aber da wir ſchon nach Korla aufgebrochen waren, be- kehrte ich nach dreiundvierzig Jahren in mein 
erleben no man für denfelben Silberwert 400 Lig ‚grügte man ſich, Li und die Studenten feſtzunehmen, altes Reich rin um die Ruinen von 
engel. Wenn Sheng Shi-ai eine Belohnung v die unter militäriſcher Bewachung nach Kutſcha ge⸗Lou⸗ lan und zu dem wandernden See 
zwei Millionen Stang auf Mas Kopf ausgeſetzt hall erach wurden. Sie waren durch Iſcharkſcht gekommen. zurück. Wir zogen in eine andre Welt, die feierlich 
250 0 185 jetzt nur 80 000 Dollar. Aber vielleich Die Begleitmannſchaft ritt auf Pferden, die Gef und vornehm war und durchbrauſt von den Winden 


mit dem Leben aus dieſem Krieg davonkam. Jah 
umentichieden Tel, und daß wandte ein, auch wenn Ma ſelbſt ſich nicht an inen 
Ihnen die Erlaubmis vermeigere. Abet jebt hän vergreifen würde, liefen fie doch Gefahr, daß ein; 
8 icht mehr die Schlüſſel zum Lop⸗nor in Unterführer und Soldaten ihnen etwas täten. Aber 
e Belkieſew glaubte, wenn Ma erſt vom Schauplatz vers 
General waren weine, früheren Unterneb- ſchwunden sei, daun würden die Trümmer eines 
0 Oftturkeſtan nicht Tremd, und de woone] Heeres froh ſein, das Leben zu betalen und nad 
kennen, daß er umjre Pläne gern unterftügen nete, Haute geschick zu werden Ma jeltit bätte keine ande 
Men kahn 2 wohl einen wunderbaren Glüdtstreffer| Nusfich auf Meltung, als mit einem Dutzend feiner 
nude ü im die Hände aertran, Getreuen verkleidet nach Ehotan zu fliehen dort i 
ick wo wir ihn jo aut 8555 den Baſaren unterzutauchen um bei Gelegenheit über 
‚bereits 9 555 u Aut ee temen g. 1 Wg . u 
kolaus einen rei 5 5 Aufht zurückzukommen zu ſuchen. i 
ch Kr en on nach urn m dh! ae daß man ihn in Kanſu wohlwollend be) 
a to er dreizehn Jahre grüßen wird, wenn er je jo weit kommt. Ein andres 
hen Sprachunterricht er⸗ aber höchſt unwahrſcheinlicher Ructzugsweg wäre es 
auf Kähnen und Fähren den Tarim zum Lopenot 
Ohe or Mig hinabzufahren und dann durch die Wüſte nach Oſten 
Darüber, daß wir Ma mi = | zu ziehen. 2 
wagen ausgehol 2 Wie es hieß, hatte Ma nur noch gegen kauf 
iges Wort, S war durchaus ſumpafhiſch freundlich. Soldaten, alle andern waren deſerttert, um Räube 
und liebenswürdis. au werden oder nach Hauſe zurückzukehren. Kutſ 


ae 1 Fall war innerhalb einer Woche zu erwarten. 
Bektieiews Gegenbesuch 


Die Frage, die uns am meisten am Die Limousine verschwindet 
W Schicksal unfrer Kraftwagenfüh Am Nachmittag Fam A Roc Be wratof 
2 7 5 n lic fe it zwei Mechanikern, ſah ſich die Limouſine an 

10 8 türlich ſehr gewagt Mi 1 8 gi aus. Al 
JVC 
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bre werde ieh Johan Madrihi neben“ Worte gen Stag Nunmehr jah der Gef 
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it begleitete mich nach Hauſe. Er hatte | hof noch öder aus als vorher. Es ſtellte ſich ipäl 
Besch won Beltlei er 12 Sun abzuholen, das heraus, daß alle Geſchäfte, die wir mit den Weiß rufſ 
wir gleich bei unfrer Ankunft an einer ſicheren Stelle | machten, unvorteilhaft waren. Das Funkgerit ze 


ſchaft mit an, um zu 


f x at, höht. genen auf Eſeln. Der Abſtand zwiſchen den Wächtern der Wüſte. Von dem Krieg in Sinkiang hatten wir 
wurde der Preis nach dem Kursſall 5 wir bien und den Gefangenen wurde immer größer. In einer genug.“ 5 

5 Au der Geaend von agariſchi Hatten mir Arad dden Gegend, zwo jüdlid des Wegs Steppe war, b Ueber General Mas Schickſal liefen die wider⸗ 

die Hude gedrückt. nber de Ader aeleben, aan denen iet erſuhren jetz ſchoßen „ und jeine Studenten Reißaus zu nehmen, ſpruchsvollſten Gerüchte. Erit anderthalb Jahre ſpäter, 
Wie gewöhnlich dei Sturm, war die Temperatur | fiber den Weg geſpaunt err ce jolche Drähte aus um, der Gefahr zu entgehen, am nächſten Lagerplas im September 1985, empfing Sven Hedin, der in⸗ 
boch 12 Grad über Null in der Nacht. = daß einen Tag epd de N Nänderbaude (ilgeſſen zu werden. Ste odferten alſo hre Eſel, iar zwichen nach Schweden zurückgekehrt war, einiger- 
Um 11 Uhr am nächſten Tag, 19. März, kam Ge⸗ 5 r batten. Man 9% back und ihr Geld, 200 Dollar, und rannten, was maßen zuverläſſige Nachrichten aus Oſtturkeſtan. 

3 5 eg bis nad) s = „ 


fe konnten, in die Tamarisken hinein. Dort hielten Danach hatte das Große Pferd, deſſen Lage rettungs⸗ 
fie ſich verbor, 


digen, bis es dämmerte und ſchlichen ſich los war, jih nach Kaſchgar durchgeſchlagen und dann 
dann auf Diebespfaden nach Korla zurück, das ſie am ſeine Flucht auf ne Gebiet fortgeſetz 


neral Bektieiem mit feinem Adjutanten, um mir cinen es geradezu für ein Wunder, daß man uns dort unde 
Gegenbeiuc zu machen er wurde mit Kaffees bethak Durcgelaffen hatte, befonders, daß wir leben 
und Zigaretten bewirtet. Bei ſeiner Ankunft in Kyorla, durch Khara⸗ſchar gekommen waren. 2 


ition und der 
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wurde, nom „Bluthund“ bis zum „ um Imbiß 

) 5 ; dihungsing, Sunganengeneral und Heerführer. Flosteln der chineſiſchen 
Ma entſtammte einer der älteſten eingeſeſſenen nfeitig mit unendlich 
Familien der Provinz Kanſu. Er war wie alle iel Verbindlichkeit die Taſſen zu, bis er wohl das 


Tunganen — mohammedaniſchen Glauben Seine 
politiſche Idee war der eines „He 


verwandt, ſein Geltungsbetrieb ungemei 


em Geſicht te und ſich dann 
en ließ. Er gab ſich große Mühe zu 
en, daß er im Verkehr mit Europäern wohl ge: 
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pheten wehen ſollte. Er war in f. 


Herzen Rebell, eine gefährliche Erbmaff 
in ihm, untermiſcht mit einem umverjöh 1 
gegen die legale Regierung, die feine Eltern dem 1, ha 
Henker überantwortet hatte. ich einzuſaugen und die Ker Pflaumen ins 
Starke Erwartungen ſpannten ſich in ı Simmer zu fp 

ſich zum Beſuch bei mir anmeldete. . q t 
Wochen war das geſchehen. Einer der m 
frühlingstage hatte über Sutſchou geleuchtet. ei 
Abend ſank von den Bergen, lange noch ſchimmerte 
das Roſenrot der höchſten Gletſcher. Ich nd mich 
in meinem Haufe, als die Tür von zwei Adjutanten 
aufgeriſſen wurde. Eine Lichtergaſſe ch, 
bildet von den Leibgardiſten Mas, die bunte ine. 

ſiſche Laternen in den hocherhobenen Hände 5 Iten, 
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meine Sinne kur hellwach. Ich hole eine Kerze noch Dr. Bo 


rr ˙·wm]-Aͥͤ T ͤ Ä ͤ—— 
er meine Anmeldung empfing, dauerte es nur Mie 
nuten, bis mich zwei Ordonnanzen mit gelben Schär 
pen zu ihm geleiteten. Er kam mir ſchon über die 
Türſchwelle entgegen, drückte mir europäisch die Hand. 
Sein Geſicht ſchien mir bei weitem milder und ſozu⸗ 
ſagen vertrauter als am Tage vorher. Seine erſten 
Worte waren: „Sit down!“ („Nehmen Sie Platzl) 
und dieſelbe Aufforderung in ruſſiſcher Sprache 
„Sadires!“ 

Unfer Geſpräch bewegte ſich um Militäriſches, für 
das er ſeinem ganzen Weſen nach hell entbrannt war. 
Er fragte mich nach unferen „Dogua-da:jen* (deut 
ſchen großen Menſchen). Er kannte „Bis-a-mak und 
„Hin- da⸗bu“ (Bismarck und Hindenburg). 

„Unſerem Volke fehlt die Führung!“ klagte er. 
Er verſicherte, daß er ſich fpäter gern nach Deutſch⸗ 
land begeben würde, um in diefem Mufterland, der 
Urheimat des Soldaten, Militärwiſſenſchaften zu 
studieren. Während wir nun den ſtarken grünen Tee 
ſchlürften, legte ich ihm ein Bündel illuſtrierter dent⸗ 
ſcher Zeitſchriften vor. Beſondere Freude machten 
ihm auch hier die ſoldatiſchen Bilder. 

„Gut, die Deutſchen — ſtehen in Reihe und 
Glied!“ ſagte er anerkennend und hob den Daumen, 
was nach Landesbrauch ſoviel bedeuten follte wie 
„ausgezeichnet“. 

Das Geſpräch kam auf ſeine Waffentaten und auf 
taktiſche Fragen. 

„Haft du eine beſtimmte Methode, Ma?“ 

Der General lächelte und zeigte auf ein dünnes 
Büchlein: f 
„Ich möchte es Napoleon gleichtun, der griff 
immer von den Flanken an, das Prinzip befolge ich 
auch und habe Siege damit errungen.“ 

„Warum erlaubſt du deinen Offizieren das Hei⸗ 
raten nicht?” } 

„Die chineſiſchen Soldaten ſchleppen gern ihr 
ganzes Privatleben mit in den Krieg, Meine Kaval⸗ 
lerie ſaß anfangs fo hoch zu Roß... — er zeigte an 
die Zimmerdecke — „das kam daher, daß ſie ihre 
Habe über den Sattel warfen und darauf kletterten 
wie die Affen... jetzt iſt das anders geworden . 
(mit großem Nachdruck) „Offiziere und Mannſchaften 
ſollen frei fein, keine Weiber und Kinder mitſchlep⸗ 
pen, die unſere Aufgabe blaß erſchweren .“ (plöße 
lich) „ich müßte nur mehr Spezialtruppen haben, 
Maſchinengewehrſchützen, Minenwerfer, Kraftfahrer. 
Als ich die chineſiſche Armee in den Bergen umzin⸗ 
gelt hatte, befahl ich die feindlichen Spezialleute zu 
mir. Jett arbeiten ſie in meinem Heere... Granaten 
und Handgranaten mache ich auch ſelber 

Von dieſem Tage an begann ein ziemlich lebhafter 
Verkehr zwichen dem General und mir. Ich ber 
obachtete oft, wie widerſpruchsvoll dieſer Aſiate war, 
er wurde mir von Tag zu Tag rätſelhafter. Er hatte 
zweifellos Züge von wirklicher Herzensgüte. Selten 
ging er an einem Bettler vorüber, ohne ihm einige 
Münzen in den Schoß zu werfen. Er liebte weder 
für feine Perſon Aufwand noch für feine Begleitung. 
Er begnügte ſich mit zwei Adjutante 
Einmal beobachtete ich ie er auf dem freien 


eine Platte auflegte, 


Plaz vor ſeinem Quartier mit feinen Soldaten Hat 
ball ſpielte, wobei es nicht anders zuging als auf 
einem fröhlichen belebten Sportplag mit dem Unter 
ſchled, daß ein leichter Beigelhmad von Mastenbalt 
der ganzen Szene anhaftete. Denn mauche der Spie- 
ler produzierten ſich in Unterhoſen, während andere 
in ihren wattierten Gamaschen und unförmigen Plu⸗ 
derhoſen herumliefen. 


Dann wieder erlebte ich, wie er im eiſigen Mor- 
Kompanien durch die 


gennebel an der Syige feiner 9 5 d 
Straßen rafte, nur in Unterwälche, blaugefeoren, in 
ſcharſen Dauerlauf und Tempo. Er forderte niemals 
mehr von einem feiner Soldaten, als er ſelbſt Zug 
und Nacht leiſtete. Dieſer Sinn für das Spartanische 
ging bis zur Schonungslofgkeit, ja bis zur Gelbft- 
vernichtung. Bei 20 bis 30 Grad Kälte war es den 
Soldaten nicht geftattet, in ihren Unterkünften zu 
heizen. Achthundert starben in einem Winter. 

Es war zweifellos ein Menſch von heroiſcher 
Grundhaltung, feine ſtählernen Geſege waren ihm 
diktiert durch das Chaos dieſer unfeligen, von Ari 
gen und Räubern immer wieder aufgewühlten . 
des, Sein rüdfichtsfofer Vernichtungswille richtete 
ſich dann auch gegen die Banditenpeit, die bis heute 
in dem weiten Lande China unaustottbar ſcheint. 
Für den Kopf eines jeden Banditen zahlte er eine 
Prämie von 40 Dollar, und ich habe ſelbſt erlebt, 
wie er fünf gefangene Banditen — wie gewöhnlich, 
entlaufene Soldaten — mit dem Schwert hinrichtete. 

Ich erinnerte mich nun auch an den Abend, als 
mich General Ma zum zweiten Male in meinem 
Quartier beſuchte. 


denn die Flugplagarbeite 


n kamen nicht ſo vom Fleck, 
wie ich wohl wünſchte. Mißmutig zog ich meinen 
Schallplattenapparat auf, um mich durch einen 
Marſch in eine ſchwungvolle Stimmung zu verſetzen. 
Da überfiel mich denn Ma, hockte lautlos und be⸗ 
ſcheiden neben dem ſchwarzen Zauberkaſten. Es war 
erſichtlich, daß er mir dieſes Geheimnis ablauſchen 
wollte. Sein Soldatentum hatte ohne weiteres Ge⸗ 
fühl für den strengen und ſchönen Rhythmus unſerer 
Marſchweiſen. Er lauſchte angeſpannt, nur feine 
Badenmusteln bewegten fi 
von ungeborenen Taten. In feinem Weſen war im- 
mer eine innere Schau, eine Bifion, die er zur Wirk⸗ 
lichkeit werden laſſen wollte. 

Seine Begier war ſo ſtark, daß er nun ſelber 
ohne mich zu fragen. Er hatte 
zwar meine Bewegungen ſtudiert, doch war es ihm 
wohl entgangen, wie man den Stift einſezt. Er 
ſpielte alſo mit der ſtumpfen Seite der Nadel. Es 
gab ein mißtöniges Schnarren, er machte ein ver⸗ 
dußztes Geſicht und bewahrte die Miene des Sach- 
tenners. Immer war er beſtrebt zu zeigen, daß er 
alles dieſes ſchon längſt wußte, kannte und konnte. 

Er hatte übrigens ein ſehr perſönliches Verhältnis 
zur Muſik; er war eine ausgeſprochen muſiſche Natur. 
Ich ertappte ihn oft in feinem Quartier beim Spielen 
auf feinem kleinen, leider verftimmten Harmonium, 
das er auch auf feinen wilden Beute- und Kriegszügen 
immer mit ſich umherſchleppte. Dieſe muſikaliſchen 


Ich war schlechter Laune geweſen, 


ch. Sccherlich träumte er 


reguliert war durch das Gebirge. 
Schwierigkeiten, die ich früher bei ande 


Erbauungen waren fein Innerſtes, 
Keiner ſeiner Untergebenen durfte zugeg 
mir aber, dem Weißen, zeigte er keinerl 
machte ihm Freude zu beobachten, wee 
ſpruchsloſen mohammedaniſchen Liedchen 

einer Hand dem Regiſter entlockte, mir fic 
bereiteten. Er pflegte mich dann während 
anzuſehen, als ſuche er Zustimmung in n 
ſicht. Sein immer bleiches und faſt wei 
belebte ſich, wenn ich anerkennend nickte 


verſicherte: 


„Hau⸗ding⸗hau, Mal — Gut, ſehr gut, Mo 


Auch das gehört noch zum Bilde Mas 


einer der erleſenſten Meiſterſchgen, die nir 


meinem Leben begegnet ſind. Er hätte 
Variete auftreten können, ebenſo fein 
weißgrauer Hengſt von edlem Blut. Ma 


weniger als vierzig Pferde, einen Marftall, um den 


ihn mancher große Fürſt beneiden konnte 
auch Engländer und Araber — Vollbl 
Er verſtand es, auf zwei Pferderüc⸗ 
reiten, und zwar in einem wilden 
überhaupt liebte. 
ein aus Erz gemeißeltes Standbil 
fertig, in wildem Galopp mit ſeitwärts hing 
Piſtolenſchüſſen ſeiner Maufer die blauen 
ſternten Kokarden der Ehineſenmützen auf 
meter zu treffen, die als gielſcheiben reihen. 
Rande eines Grabens hingelegt waren. 

Genau jo war er im Kampf. Unzählige © 
von ſeiner Tapferkeit waren im Schwange. 
Soldaten beteten ihn an und ließen ſich 
für ihn zerreißen. Er war ſtets vor feiner 
Er ſchoß das Magazin ſeiner Mauſer leer, 
mal fiel ein Gegner durch Kopfſchuß. 
Augenblick wurde ihm dann von ſeiner 
neugefüllte Piſtole gereicht, und das Spie 
holte ſich. 


Flugplatz im Flußbe: 


Ewig ſteht die Mauer des Richthofeng 
feinen nackten Hängen grünt kein Halm. 
lichen Abſtieg kommen die Vorberge auf 
Stadt am Rande der Küfte zugewallt 
an ihrem Fuße, begab ſich das Wunder 
Flußbett von ungeheurer Ausdehnung — 
20 Kilometer geweſen fein — ſich breitete 
als wenn das Steingeröll von den Berger 
gefloſſen wäre. 

Dieſe Stelle ſchien mir geeignet, ein g 
platz der Zukunft zu werden. Viele 
waren hier erfüllt, meteorologiſch und 
Hier war ein ſtändiger und ſanfter 
Bei den ur 


ſchon gefunden hatte, ſchien auch das Eineb 
Flugfeldes — wenn auch mit großen 
durchführbar zu fein. Schließlich: hatte 
General Ma hinter mir, der mir 
ſportlich feine Helfe zugefagt hatte? 


So ſauſte er durch die Straßen, 
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fie dieſen Geländeteil von 
ebnet hatte. 

Trotzdem befürchtete ich, daß der Flugplatz ni 
rechtzeitig fertiggeftellt werden an inne 
irgendein Verhängnis, eine Durchkreuzung meiner 
Pläne, die außerhalb meiner Macht ſtand. 

Wieder einmal hatten ſich Schickſalswolten über 
Inneraſien zuſammengebraut. Man munkelte von 


n geſäubert und ge. 


einem neuen Krieg zwiſchen den aufſtändiſchen 
Mohammedanern und der offiziellen Regierung. 


Sinkiang war ein Vultan, der niemals zur Ruhe 
kam, in den es immer brodelte. Ich hatte Ma in 
feinem Quartier aufgeſucht und ihn geradeheraus ge» 
fragt, was die nächſte Zukunft uns bringen würde. 
Ich hatte ihm mitgeteilt, daß ich die Beobachtung 
gemacht hätte, ſeine Soldaten wären längſt nicht 
mehr mit dem alten Feuer bei der Arbeit, Wir 
müßten fie antreiben und auf jegliche Art anfpornen. 
Es wäre kein Zweifel, fie ſeien nicht bei der Sache 
während fie in Gruppen zufammenftänden und mit 
aufgeregten Mienen einander zuflüfterten. Die Mel- 
dungen von Greueltaten und ſcheußlichen Meßeleien 
waren in die rieſige Soldatenſtadt gedrungen. 

Ma hörte mich ſchweigend an. Sein Geſicht war 
undurchdringlich. Er ſagte, kein Menſch könne wiſſen, 
was die Zukunft brächte. Auf meine Beſorgnis, daß 
nun unfer aller Tun hier vergeblich fein könnte, hörte 
ich nichts als das jtereoiype: „Meo-fase. Da fann 
man nichts machen“ 

Schon am nächſten Morgen, während die Sonne 
eben die Schneefelder des Richthofen Gebirges rot. 
gelb entzündete, war ich wieder auf dem Flugplatz, 
der nun erſt ein halbfertiges Bild bot, einem ſtörri⸗ 
ſchen Acker vergleichbar, mit angehäuften Steinmaſſen. 
An dieſem Morgen ſah ich mich allein. Von den 
achttauſend Arbeitsfoldaten war auch nicht ein Mann 
erſchienen. Während ich fo in tiefer Enttäuschung 
daſtand und überlegte, was zu tun wäre, hörte ich 
Hufſchläge hinter mir. Ein Offizier in der blau⸗ 
grauen Felduniform der Ma⸗Soldaten ſprang vom 
Pferd, ſalutierte und meldete, der General Ma ließe 
feinen Gruß entbieten und die Truppe entſchuldigen⸗ 
Die Armeetruppe hätte die Stoffſchuhe auf dem 
Steingeröll des Flugplatzes dermaßen durchgeſchliſſen, 
daß fie erſt neu eingekleidet werden müſſe. Ich ver⸗ 
ſtand blitzartig, was hinter dieſer höflichen Ausrede 
ſteckte. Ma war offen zu den Aufſtändiſchen über⸗ 
gegangen. Die Gerüchte von einer Mobilifierung 
hatten greifbare Geſtalt angenommen, die Ma⸗ Armer 
würde in kurzem die Stadk verlaſſen, um nach dem 
Kriegsigauplag Sinkiang aufzubrechen. Das mußte 
das einſtweilige Ende des Flugplagbaues bedeuten. 


ref 


Kürzlich ging die Nachricht durch die Weltprefic, 


daß die Chineſen im Begriff feien, die alte Seiden⸗ 
ftraße zwiſchen Lan-tihou und Turfan und weiter 
Aber Urumtſcht, Manas, und Tſchuqutſchar nach Bachti 
an ber ruſſiſchen Grenze auszubauen und für einen 


Munition von Rußland nach China transportiert 
werden, 


An meiner damaligen Expedition nahmen zwei 
meſiſche Sachverſtändige teil, deren Aufgabe es war, 
arten der von uns vorgeſchlagenen und erprobten 


Wege herzuſtellen und eingehende Beschreibungen der 


ER zu liefern, alle Waſſerläufe, Be⸗ 
wäſierungskanäle und Schluchten, bei denen Brücken. 


anlagen erforderlich find, auszumeſſen, mit einem 
Wort, in ihren techniſchen Berichten die Unterlagen 
fir den geplanten Straßenbau zu liefern. 


Nach Übereinftimmenden Nachrichten von verfcie- 
denen Seiten befand ſich ſchon im Herbſt 1987 Bi: 
1 


3 tam auf ruſſiſches Ge⸗ 
Den, wo er und feine 
Leute feſtgenommen, entwaff⸗ 
met und nach Taſchkent ger 
bracht worden wären. Ob er 
von dort nach Moskau geſchickt 
werden follte, wußte der 
Genetalkonful nicht.“ 

Das war in allen Teilen 
richig Ein Gerücht wollte nun 
wiſſen, daß Ma Chung⸗yin 
Khotan eingenommen habe, 
über Tſchareklik nach Korla 
ziehen und die Pro le 
armeen im Rücken an 
wolle, Im Februar 1955 ftand 
in Nankinger Zeitungen, daß 
Ma Cbung⸗vin nach Peking 
gekommen jei, und im März 
ſchrleben die Blätter der alten 
Hauptſtadt, daß er in Nanking 
aufgetaucht fel, um mit Mar⸗ 
schall Tſchang (kal⸗ſchek zu 
unterhandeln. Nach andern 
Gerüchten wieder ſollte er als 
Gefangener der Ruſſen in 
Alma ala, der Hauptſtadt von 
Kathalſtan, n. Ja es hieß 
fogar, daß er ſich nach Indien 
aufgemacht habe, um mit Hilſe 
der Engländer Oftturfeftan zu 
erobern und die Provinz in 
einer fir England vorteil⸗ 
haften Weiſe zu regieren. 

Elliche meinten auch, er 
würde durch die Wüſte nach 
Zumbwang marſchleren. Als 
ich einwendete, im Sommer ſei 
das unmöglich, wurde mir ge⸗ 
antwortet: „Ja, für andre iſt 
ee unmöglich, aber nicht für 
ibm“ Auf meinen weiteren 
Einwand, daß er nach einer 
andern Lesart tot ſei, erhielt 
ich zur Antwort: „Nein, er 
stirbt nicht; er wird den Krieg 
ſortſetzen, und fo lange er 
auf dem Meer der Wüſte um⸗ 
Verſegelt wird es keinen Frie⸗ 


ſchen Händen. Nachrichten aus Delbi bes ‚08, Oetlaſſet 18) den geben in dieſem T 
ten das. Danach werden in der Kriegsſchule von Dr. Sven Hedin 8 en r 
nge ken Man traute ihm alles zu, 

ichtet, um fie für die ruſſiſchen Expanſionsgelüſte in hihi ſchien für ibn un⸗ 
ierafien einſetzen zu können. aufgefordert worden, die Chineſen zu unterſtütze..üĩ1éêüõ — 

Ueberall bat ſich der ruſſiſche Einfluß in der Grenz- Mon nimmt an, daß er ſich ebenfalls nach Kanſu DB 

. chineſiſchen 5 ver- geben wird. 

+ die tunganiſchen militäriſchen Führer, die früher Vergebens fahndete ich in den letzten Jahren naß 

ur Provinzialregierung in Kaſchgar in Oppofition Nachrichten über das Schickſal von Ma Chung 

anden, wollen jetzt die Ehmeſen unterſtüzen. Von zin. In meinem Buch „Die Flucht des Große 

os kau vn wo er eine Zeitlang von den Somjet- ferdes“ (Verlag F. A. Brockhaus, Leipzig) schrie 

ſehörden feftgehalten wurde, ift, wenn ich den Mel- ich: „In, Urumtſchi berichtete (im Sommer 1934) det 


ingen glauben darf, General Ma Chung-Hin, das be. ſowletruſſiſche Generalkonſul G. A. Agreſoff, daß 
ie And berlchtigie Große fer, nach Sinfiang von feinem Kollegen in Kaſchgar einen Brief befahl Auf der Seidenstraße 
e um den Ebingen zu helfen. Sein Reiter- men hätte mit de tm hätte ſich mit dei 2 


eneral Ma Ho⸗ſan, der nach Kalkutta floh, als Trümmern feines 5 Kaſchgar durchgeſchlage 
ie kunganiſche Revolte zuſammenbrach, ift gleichfalls und wäre a mit underizdban id Mann 8 
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Karte D. N. N. 


M. laubte nicht einmal, daß er ſterben 
Helft daß er eines Tages Weft- 
ſammedaniſche Reich 
in der „Flucht des 


möglich. t 
könnte. Er jelbit erzählte, 
und Oſtturkeſtan, das größte mo) 
der Welt, beherrſchen würde. 


und ſeine Perſönlichkeit. Schon als Junge wurde! 


au 


A 3 
richten über ſeine unerhört ſchnellen Eilmärſche du 


N Großen Pferdes“ wird 92515 e Be 
fi & i \ ie € 
1 bene desde ER 3 die e 6 e n 1 1 5 75 5 
Und jetzt ift dieſe fo höchſt merkwürdige Persönlich. Augenblick ſetner zäh 3 ge ah Glen 


Moskau wieder auf dem ſaſt unüberſehbaren Schau⸗ Feuer und Blut in ſeiner Bahn wurde 
3 l { £ ii t über die Maſſen, 
platz Inneraſtens aufgetaucht. Ein engliſches Tele⸗ Tod . 5598 5 F ee Te 


Mos⸗ 
in Korla jeine 


fangenen waren, bat er um. Eutſchuldiaung, daß 


Sergiopol und von dort mit ruſſiſchen Autos nach ee perſöülich feinen Beiuch abgeftattet ba 


zu Anfang des Jahres 


abert hätte und damals auf 
Tod und Leben gegen Sheng 


Spig-tiat kämpfte, letzt ver⸗ 
Fee wurde, it. jest ver- 


feine Handlung 


— Hagenhaftigkei 


ſchlagen wur 
mullich von, 
Geaner als 
genoſſe emo 


ſeinem einſtigen 
Gaſt und Bundes⸗ 
fangen worden. 


* 


Der zweite Tunganengene⸗ 
ral, von dem die von mir ver- 
folgten Nachrich aus Delhi 
ſprachen, war itergene⸗ 
ral Ma Ho⸗ſan. Er it kein 
Bruder von Ma Chung-vin, 
Doch iſt er mit ihm verwandt. 
Ma Ho⸗ſan wurde im Februar 
1904 durch eine ruſſiſche Flie⸗ 
gerbombe verletzt und in Tur⸗ 
fan von unferm Arzt Dr. Da⸗ 
vid Hummel behandelt, der 
ihm wahrſcheinlich das Leben 
gerettet hat, Die Wunde war 
fen in Fäulnis übergegan⸗ 
gen. In Korla wurde er von 
Hummel weiter behandelt und 
folgte auf einem unſrer Kraft⸗ 
wagen dem Großen Pferd und 
deſſen fliehendem Heer nach 
Kaſchgar. 


Als Ma Chung-vin gegen 


de 


den Rat und Wunſch Ma 
Dos ſans ſeine Armee in 


Faſchgar verlaſſen hatte und 

über die ruſſiſche Grenze trat, übernahm dieſer 
den Befehl über das geſchlagene Tunganenheer. Das 

Gluck war ihm hold. Den ganzen Teil Oſtturkeſtans. 

von Jarkenddarja bis Tſcharchlik, nicht weit vom 
Lop⸗nor, konnte er für ſich gewinnen. Im Spät⸗ 


ſommer 1937 geriet er bei Akſu mit den Urumtſchi⸗ 


truppen in Streit und wurde geſchlagen. Die Sowjets 
ballen damals dank ihrer Propaganda die Oberhand 
im Bund mit den Chineſen. Ma Ho⸗ſan wurde von 
den meiſten tunganiſchen Generalen und dem größten 
Tell ſeiner Soldaten im Stich gelaſſen. Faſt alle traten 
zum kuſſiſch chineſiſchen Block über. Von den Seinen 
verraten, flüchtete der junge Feldherr mit einigen 


1 
1 
taufend Mann, die ihm treu geblieben waren, über 


ie den Karxakorum⸗Paß nach Indien, wo er von den 


Engländern interniert wurde. Seine Leib: 
land r. S 2 ade war 
1 Pen in Ladakk zurückgehalten worden. Die 160 Kilo⸗ 
1 Lesch Gold, die er von Khotan mitbrachte, wurden 
chin Aagnahmt, da man mit Recht annahm, daß fie der 
fügen Zentralregierung in Nanking gehörten. 


Nun hat Ma Ho⸗ſan, wie verl i 
jan, autet, in Kalkutta die 
Na erhalten, zur Unterſtützung der Chinejen 


na ra 5 n 
aber er hielt uns gefangen und belegte unsern Au Folge ei. zu gehen. Zweifellos wird er dem Rufe 


(ge leiten. Die Figuren auf dem groß = 
Eden Schachbrett, das die ußermeßlihen Wien 
Ba e e ſtehen bereit. Die beiden 
Eylel kann e Plätze eingenommen. Das 

GE liegt ein gegeimnisvoller Schimmer von 

i eee t um Ma Chung⸗yin, deſſen Weg wir 
Den ce und den ich in meinem Buch zu ſchil⸗ 
Holunder: 75 Ich vergleiche ihn mit dem fliegenden 
ker Verdammt zieht er nun durch das 

4 Siehe Raſt, ohne Ruh“ Legenden und 

155 ſich um die oft blutigen, manchmal 
ollen Spur: des „Großen 
myſtiſcher Sagenſchimmer ſchwebke 


Junger Mongole erzählt vom „Großen Pferd“ 


Während wir unter feinem Schutz ſtanden, hatten 
wir jedoch ein Gefühl, als ob wir auf weichem Moor⸗ 
boden gingen. Tauſend Kilometer fuhren mir durch 
ſein Reich und ſahen es wie ein Schneeſeld in der 
Frühlingsſonne zufammenſchmelzen. Er kam ſau⸗ 
ſend wie ein Zyklon, wirbelte den gelben Staub au 
eilte vorwärts wie ein Nebelgeſpenſt und verſchwan 
am Horizont. 2 


Durch die Macht der Umſtände erhielten wir einen 
Einblick in ein phantaſtiſches politiſches Intrigenſplel 
mit vielleicht umſtürzenden Folgen. Im Sommer 
als Jad und ich uns in Urumtſchi in leichter Ge⸗ 
fangenſchaft befanden, waren wir ein paarmal bei dem 
Ehef der ſowjetruſſiſchen Handelsdelegation, dem kraft. 
vollen und uns gegenüber wohlwollenden Zatare 
Terkulop und ſeiner ſchönen Gemahlin von tranſſche 
Herkunft zu Gaſt. Terkulor wohnte im Haufe Gmii 
kins. Dieſer Gmirkin, auch ein Tatar, war einer von 
den Bieren, die von Marſchall aug zu unſerm 
folge beſtimmt worden waren, als wir im Febraar 
1928 in Urumtſchi landeten. Als Ma Ehung-vin An. 
fang des Jahres 1934 die Stadt belagerte, hatte der 


n ne 
Rackow Stenotyp.- u. Handelskurse 
— —.— — 


oberſte Beamte von Sinkiang, General Cheng Shi-tiai, 
entdeckt, daß Gmirkin in verräteriſcher Weife mit Na 
Chung⸗bin gemeinſame Sache machen und ihm die 
oberung von Urumtſchi erleichtern wollte Er wurde 
ins Gefängnis geworfen und eines Tages enthauptet. 
Neueſten Nachrichten zufolge iſt Terkulov A 
Generalkonſul von Kaſchgar ernannt worden. E3 
dagegen nicht bekannt, ob er es war oder fein 
1 55 r, der i100 Chung-vin überredet bat, auf ruſſiſches 
e 
Genter au Heben. g foren) 


Noch meßr im Dunkeln 
die Ruſſen der Perſon 
. bemächtigen wollten. Vermutlich 
erkannten daß er zu einer wertvollen Figur 5 dem 
. von Annerafien werden könnte. 
iſt der 8 gekommen, wo er im Krieg 
zwiſgen Japan und Shine ausgeſpielt werden ſoll. 
Die Engländer in Indien, die mit den Sowiets auf 
nas Seite ſtehen, ſcheinen dem rufſiſchen Beiſpiel 
gef 2 zu ſein und Ma Ho-fan, dem Reitergeneral 
1 und des Großen Pferdes, 5 gegeben 
zu haben, nı en Kanfu aurittfaufi ufehren 
. Abunnasve ſchrieb ich vor Jabren über Ma 
Chun : „Ob er nicht 1 5 ſchönen Tages wieder 
in der Tiefe der Wüſte auftauchen wird — darüber 
ſich u Be 1 zu 5 handelt es 
ein eine Zeit, in der alles ge⸗ 
5 Run ern 55 er zurückgekebrt, und nicht 
jonder: . und Freund 
lan. Bus min Bi geſcheben, und was wird 
Alen Si 55 


rd die 5 in der ſich die 
58 8 Allüren und geneigt ſind, Frie⸗ 
die Japaner den ganzen 

und alle Küſtenprovinzen 


ach. 
et, daß in ein 
die von e * 


. en ; 


ne 5 beſiodlichen nach 

te n ie . aber) en 
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ere. a es Stück die „Seiden⸗ 
urz, die a de ee genommene Straße von 
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